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Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Brombsrger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ ($ Seiten stark).
„Jlluftrirtes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark; für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0.60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5902)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstei» u.

Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Rektamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finde»
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämmtliche in- und «uslSndische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag. 26. Jahrgang.
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Zur politischen Lage in Oberschlesten.
Man schreibt uns: Wir haben bereits mitge¬

theilt, daß die polnischen Sozialdemokraten in Ober¬
schlesien gegen die große deutsche sozialdemokratische
Partei rebellirt haben, indem sie auf eigene Faust
in zwei/Dritteln der oberschlesischen Wahlkreise
eigene Kandidaten aufgestellt Haben. Nach den

näheren Mittheilungen sozialistischer Blätter er¬

scheint das Vorgehen der polnischen Sozialdemo¬
kraten gegen ihre deutschen „Genossen“ geradezu
ausgesucht rücksichtslos. Danach hüben die deutschen
Sozialdemokraten Schlesiens dem Vorstande der
polnisch-sozialistischen Partei vorgeschlagen, ge¬
meinsam über die Ausstellung von Kandidaten
zu verhandeln. Die polnischen Sozialdemokraten
haben sich nicht erst die Mühe gegeben, in solche Ver¬
handlungen einzutreten, mm erst nach dem etwaigen
Scheitern derselben eigene Kandidaten auszustellen,
sondern sie sind gleich von vornherein vorgegangen,
als ob eine deutsche Sozialdemokratie gar nicht
existire.

Die „Leipziger Volkszeitung“ stellt die polni¬
schen „Genossen“ als von ihren „nationalsänati-
sirten“ Führern verleitet dar. Wir glauben kaum,
daß die Führer der polnischen Sozialdemokraten
bei der Prasse ihrer Anhänger aus irgend welche
'Schwierigkeiten stoßen, weil auch bei dem schlichtesten
polnischen Arbeiter im Gegensatze zu den deutschen
„Genossen“ ein starkes nationales Empfinden vor¬

handen ist. Trotz der schweren Brüskirung durch
die Polen scheint es, als ob die deutschen „Genossen“,
wie wir es vorausgesagt hatten, „kneifen“ würden.
Daraus 'läßt wenigstens der Satz der „Leipziger
Volkszeitung“ schließen: „Hoffentlich gelingt es den
„Genossen“ der deutschen Sozialdemokratie, die von

„Genossen“ der deutschen Sozialdemokratie die von
den. polnischen Sozialisten geschaffene Gefahr
der sozialistischen Doppelkandida-
t it r e n 3 u vermeide n.“ Da die polnischen
Sozialisten doch nun schon einmal Kandidaturen
ausgestellt haben, so kann dieser Satz doch wohl
nichts anderes, bedeuten, ass daß die deutschen So¬
zialdemokraten auf.eigene Kandidaten verzichten und
die polnischen Kandidaten von vornherein unter¬
stützen wollen, oder aber, daß sie sich mit eigenen
Kandidaten in den vollkommen aussichtslosen Wahl¬
kreisen begnügen, in denen die polnischen Sozialisten
wegen dieser Aussichtslosigkeit auf die Aufstellung
von Vertretern verzichtet haben. Aehnliche Kümmer¬
nisse wie die deutsche Sozialdemokratie hat die deut¬
sche Zentrumspartei durchzumachen. Der im Wahl¬
kreise Kattowitz gewählte Amtsgerichtsrath Letocha,
der das große Verbrechen begangen hat, einePetition
um Errichtung eines Landgerichts in Kattowitz zu
befürworten, wird von einem in Kattowitz erscheinen¬
den Polenblatte in einer Weise angerempelt, die
auch jedem Gegner des Zentrums höchst widerwärtig
erscheinen muß. Denn wenn in dem betreffenden
Artikel gesagt wird: „Der alte Letocha ist im Alter
zusammengeschrumpft und weiß nicht, was er thut“,
so wird damit der jedem Volke heilige Grundsatz,
daß man das Alter ehren solle, auf das schändlichste
verletzt. Dies geschieht einem Manne, der 1. pol¬
nischer Abkunft ist und der 2. seit vollen 16 Jahren
den Wahlkreis vertritt. So entschieden auch der
ungebührliche Angriff gegen Letocha zurückgewiesen
werden muß, so geschieht andererseits dem Zentrum
ganz Recht, wenn ihm seitens des oberschlesischen
Polenblattes vorgeworfen wird: „Heuchelei, Achsel¬
trägerei und Falschheit sind ein unverkennbares
Zeichen der oberschlesischen Zentrumsmänner.“
Diesen Vorwurf hat das oberschlesische Zentrum wie
die Zentrumspartei überhaupt durch die unausge¬
setzte Nachgiebigkeit gegen die Polen trotz aller Be¬
schimpfungen verdient. Der volle Mißerfolg dieser
Nachgiebigkeit aber wird erst bei den nächsten
Wahlen hervortreten.

Kardinal Ledochowski •$%
Zum Tode des Kardinals Ledochowski wird

noch gemeldet: Ledochowski machte Montag Abend
seine gewöhnliche Spazierfahrt und legte sich nach
dem Abendessen um 9 Uhr schlafen. Gestern früh
erlitt der Kardinal einen Schlagansall und verschied
alsbald. Der Papst wurde durch die Nachricht sehr
erschüttert.

Eine Ueberraschung enthält diese Todesnachricht
natürlich nicht, denn Ledochowski war bereits 80
Jahre alt. Dafür weckt sie wieder die Erinnerungen
an den ersten „Prjmas von Polen“, an die Kulürr-
kampszeit und an die Unversöhnlichkeit des Ver¬
storbenen der deutschen Regierung gegenüber, die
ihrerseits gerade ihm gegenüber die vollste Schärfe
ihrer Kampfgesetze anzuwenden genöthigt war.

Zu Gorki (Diözese Sandomir) in Russisch-
Polen aus altgräflichem Geschlechte am 29. Oktober
1822 geboren, kam Graf Mieczyslaw Halka Le-
döchowski bereits mit 18 Jahren nach Rom, um sich

dort auf den Eintritt ins Priesterthum, dem er sein
Leben geweiht, vorzubereiten. In der Schule der
Jesuiten unterrichtet und erzogen, erhielt er im
Jahre 1845 die Priesterweihe. Papst Pius IX.
schätzte den hochbegabten Grafen in so hohem Maße,
daß er ihn bereits int folgenden Jahre zu seinem
Hausprälateiß sowie zum apostolischen Protonotar
ernannte und ihn für die diplomatische Karriere be¬
stimmte. Seine erste Anstellung erhielt Ledochowski
als Auditor bei der Nuntiatur in Madrid. Hier und
in Lissabon, wohin er später versetzt wurde, bewährte
sich — so schreibt die „Gexm.“ — düs diplomatische
Talent des jungen Prälaten so sehr, daß ihm die
Verwaltung der päpstlichen Delegatur für die süd¬
amerikanischen Republiken anvertraut wurde. Bis
zum Jahre 1861 wirkte Ledochowski in den von

politischen Parteiungen zerrissenen südamerikanischen
Territorien, bis ihn ernste politische Konflikte nöthig¬
ten, den bisherigen Wirkungskreis zu verlassen und
nach Rom Zurückzukehren. Papst Pius empfing
seinen Delegaten aus das Liebenswürdigste und er¬

nannte ihn zum Lohne für die der Kirche geleisteten
Dienste zum Nuntius in Brüssel. Gleichzeitig
empfing Ledochowski die bischöfliche Weihe und er¬

hielt den Titel eines Erzbischofs von Theben in

partibus infidelhum.
Dann wählte ihn das Domkapitel von Posen-

Gn e s e n im Dezember 1865 zum Erzbischof, und
er wurde als solcher im Jahre 1866 eingesetzt.
Es war bezeichnend für den päpstlichen Diplomaten
im bischöflichen Amte, daß er, der Pole, zunächst als
kirchlicher Oberhirt der polnisch-politischen Agita¬
tion der Geistlichkeit entgegentrat und sich so als

. Stütze der Regierungspolitik empfahl; Ledochowski
war denn auch in den ersten Jahren seiner Amts¬
führung bei den polnischen Agitatoren keineswegs
beliebt, zumal er auch den Gebrauch der polnischen
Sprache bei kirchlichen Verhandlungen verminderte.
Auf dem Konzil in Rom war er einer der eifrigsten
Verfechter des Unfehlbarkeit - Dogmas. Nachdem
fast gleichzeitig mit der Verkündigung des neuen

Dogmas das französische Kaiserthum bei Sedan zu¬
sammengebrochen und infolgedessen Rom von den
Italienern besetzt worden war, und als nun die
Begründung des deutschen Reiches sicher war, er¬

schien im November.Ledochowski in Versailles bei
Bismarck, um von diesem die Zusicherung deutscher
Unterstützung für die Bemühungen um die Wieder¬
herstellung der weltlichen Herrschaft des Papstes zu
erlangen. Da er nichts erreichte, machte der Kleri¬
kalismus unter Windthorst mobil, und die Zen¬
trumsfraktion zog, zunächst 57 Mann stark, in den
ersten deutschen Reichstag ein, um mit dem Antrag,
die zweideutigen kirchenpolitischen Paragraphen dsr
preußischen Verfassung in die Reichsverfassung auf¬
zunehmen, den Angriff zu eröffnen. Der kirchen¬
politische Kampf hatte begonnen.

Nunmehr warf Graf Ledochowski in Posen die
Haltung des päpstlichen Diplomaten ab; er trat als
Pole und als ultramontaner Agitator aus und lei¬
tete in beiden Eigenschaften den Widerstand gegen
die Staatsgewalt, so daß er am 3. Februar 1874
verhaftet wurde, um im. Kreisgerichtsgefängniß zu
Ostrowo eine gegen ihn erkannte zweijährige Ge¬
fängnißstrafe zu verbüßen; am 15. April 1874 er¬

folgte seine Amtsentsetzung als Erzbischof durch
den kirchlichen Gerichtshof. . PiusIX, erhob ihn,
noch während er in Ostrowo im Gefängniß saß,
zum Kardinal; nach seiner Entlassung im Februar
1876 ging er. nach Rom, wo er bis zu seinem Tode
verblieben ist. Ledochowski übernahm dort das
Amt eines „Sekretärs der Breven“ und verzichtete
1886 auf das Erzbisthum, das bis dahin durch
einen pästlichen Delegaten verwaltet worden war.
1892 ernannte Leo XIII. den Kardinal zum Prä¬
fekten der Propaganda. „Das Amt des Präfekten
der Propaganda — so äußert sich die „Germ.“ —

bringt seinen Inhaber naturgemäß mit mancherlei
politischen Angelegenheiten in Verbindung. So
hat denn auch Kardinal Ledochowski wiederholt an
der Lösung wichtiger kirchenpolitischer Fragen mit¬
gewirkt, welche das deutsche Reich hervorragend in-
teressiren, wir nennen nur die Frage des Protekto¬
rats über die Missionen im Orient. Rühmend ist
dabei der Unparteilichkeit gedacht worden, mit wel¬
cher Kardinal Ledochowski, uneingedenk der vielen
früher erlittenen Kränkungen, die deutschen Inter¬
essen wahrgenommen und im hohen Kollegium der
Kardinäle vertreten hat. Als Symbol des persön¬
lichen Vertrauens, dessen der Verstorbene beim ge¬
genwärtigen Kaiser sich dieserhalb erfreute, ist das
Geschenk des Letzteren an den Kardinal, die goldene
Tabaksdose, ebenso berühmt geworden, wie die
Flasche Steinberger Kabinet des Fürsten Bismarck“

Die vielfach herrschende Anschauung, daß* mit
dem erbitterten Feinde Preußens und Deutschlands
allmählich eine Wandlung vorgegangen sei, trifft
sicherlich, nicht das Richtige. Ein tieferes Interesse
an den Vorgängen in Deutschland mag Ledochowski
wenigstens in den letzten Jahren nicht mehr gezeigt

haben, trotzdem aber ist er bis heute einer der
heftigsten Gegner Deutschlands in der Kurie ge¬
wesen und hat gegen die Anbahnung freundlicherer
Verhältnisse zwischen beiden Gewalten bis an sein
Lebensende gewirkt. Mit der polnischen Geistlich¬
keit und dem polnischen Adel unterhielt der Ver¬
storbene stets enge Verbindungen, und so wird er

den Polen stets als ein „Märtyrer seiner Pflicht und
seines Glaubens“ gelten.

Politische Tageöschau.
** Bromberg, 23. Juli.

Der Gesetzentwurf über das Urheberrecht an
Werken der Photographie besteht aus 35 Para¬
graphen in 3 Abschnitten, welche in ihren Haupt¬
theilen von dem Inhalt und der Dauer des Schutzes
und den Rechtsverletzungen handeln. Nach bett dem
Entwurf beigefügten Erläuterungen will der Ge¬
setzentwurf den Schutz photographischer Erzeugnisse
vornehmlich nach drei Richtungen hin verstärken:
durch die Verlängerung der Schutzdauer; durch
das Verbot der Nachbildung, auch wenn sie auf an¬

derem als rein mechanischem Wege erfolgt; durch
Beseitigung der Beschränkung, welche sich aus der
Freigabe und Benutzung vonPhotographien ergiebt,
die mit industriellen Erzeugnissen in Verbindung
stehen. Eine urheberrechtliche Gleichbehandlung
der Photographien mit den Werken der bildenden
Kunst ist nicht ins Auge gefaßt; „sind auch mannig¬
fache Berührungspunkte vorhanden, so liegt doch ein
wesentlicher innerer Unterschied darin, daß die Pho¬
tographie nicht frei schafft, srmdern Vorhandenes
auf Mechanischem Wege reproduzirt.“ Allerdings
erhebesich die Photographie „in ihren besten Wer¬
ken auf das Niveau künstlerischer Gestaltung, wäh¬
rend gewisseSchöpfungen, welche rechtlich als Kunst¬
werke behandelt werden, nach dem Maße der zu
ihrer Hervorbringung nöthigen geistigen Schaf¬
fenskraft mehr in das Gebiet der Technik gehören.“
Die Gesetzgebung könne aber nur mit durchschnitts¬
mäßigen Verhältnissen rechnen. „Auch ist selbst
von den Vertheidigern derjenigen Theorie, welche
die Photographien den Kunstwerken gesetzlich gleich¬
gestellt sehen will, ein praktisches Bedürfniß für eine
soweit gehende Verstärkung des Schutzes in keiner
Weise dargehan.“ Die wichtigsten Aender¬
ungen, welche der Entwurf in dem bisherigen
Rechtszustande zu treffen beabsichtigt, haben wir be¬
reits gestern angegeben. EineReihe minder wichtiger
Aenderungen sind durch die Anpassung an das lit¬
terarische Schutzgesetz vom 19. Juli 1901 bedingt,
das auch in der Anordnung des Stoffes und in re¬

daktioneller Beziehung als Vorbild dient.
Aus der Zolltarifkommission. Die Zahl der

zurückgelegten Stationen, d. h. Positionen, hat das
siebente Hundert überschritten: das Endziel, die
Nummer 964 winkt näher und näher und mit der
kürzeren Entfernung bis zu dieser Endstation tritt
auch die unbezwingliche Sehnsucht nach einer kurzen
Pause für die Kommissionsarbeiten auf. Der „Voss.
Ztg.“ zufolge soll sie am 8. August eintreten. Die
„Nat.-Lib. Corr.“ bemerkt jedoch, daß diese Ferien¬
zeit nur knapp bemessen sein soll. Man möchte die
zweite Lesung möglichst bald der ersten folgen lassen,
um sich dann, nach gänzlich gethaner Arbeit, vor

Wiederbeginn der Plenarsitzungen des Reichstages
eine längere Ruhezeit zu gestatten. Ob dres aus¬
führbar, hängt selbstverständlich ganz und gar von
dem weiteren Verlaufe der ersten Lesung ab. Es
sind noch genug schwierige Positionen zu nehmen.
— Einen wirklichen Stein des Anstoßes bildete
die gestrige weitere Berathung über die Stein-Zölle.
Es trat hierbei ein scharfer Gegensatz zwischen der
badischen Regierung und der Reichsregierung zu
Tage. Der hanseatische Bundesbevollmächtigte sah
den Sturm kommen und suchte von vornherein zu
beschwichtigen, indem er nach dem Antrage des Abg.
Blankenhorn auf nur mäßige Zollerhöhungen in
Zement- und Ziegeleifabrikaten gegenüber den ho¬
hen, die Dampfziegeleien Badens, Württembergs
und des Elsaß schädigenden Schutzzöllen derSchweiz
die allgemeine Betrachtung und Erklärung einflie¬
ßen ließ, daß der Zolltarif auf einem Kompromiß
beruhe, an dem man nicht rütteln dürfe. Wenn
jetzt einzelne süddeutsche Staaten für sich Sonder¬
vortheile verlangten, so litten unter einer solchen
Forderung die ganzen Küstenländer. — Aber der
badische Bundesbevollmächtigte ließ sich durch diesen
bedeutsamen Wink nicht abhalten von dem ihm zu¬
stehenden Recht der Geltendmachung des besonderen
Standpunktes seiner Regierung in dieser Frage Ge¬
brauch zu machen und den Antrag Blankenhorn zu
unterstützen. — Man sieht hieraus, daß in einzelnen
Fällen das endlich zustande gekommene Kompromiß
doch ein. schwieriges Werk war. Die Mär von der
unbedingten Einigkeit der verbündeten Regierungen
über den Zolltarif ist zwar durch das gestrige kleine
Vorkommniß ihres Nimbus entkleidet worden; aber
vielleicht kann.Staatssekretär Gras Posadowsky dem

Vorgehen des badischen Bundesbevollmächtigten
nur dankbar fein; denn er beweist zur Evidenz, daß
mcht Graf Posadowsky einzig und allein
für den Tarrs verantwortlich zu machen ist, sondern
^O'toie wir dies auch schon zu früherer Zeit aus-
geführt haben, mehrere Ressorts an der Ausarbeit-
ung desselben betheiligt waren. Deshalb dürfte er
dem Scheitern des Zolltarifs auch mit größerem Ge-
faßtsern entgegen sehen, als . seine Widersacher viel¬
fach annehmen. Das Schicksal des Tarifs erschien
djer gestern dem Staatssekretär selbst in solch
dusterem Lichte, daß er am Schluß seiner gestrigen
Darlegungen nach übereinstimmenden Berichten die
bedeutungsvollen Worte aussprach: „Trotz viel¬
facher, lebhafter und eindringlicher Warnungen, die
von mir ausgegangen sind, hat die Kommission Er¬
höhungen gegenüber der Vorlage beschlossen. Dies
muß ich schmerzlich bedauern. Ich kann Ihnen ver¬
rathen, meine Herren, daß ich glaube, unser
Zolltarif kommt niemals zu st and e.“
— Drese Aeußerung wird nun offiziös bestritten.
Graf Posadowsky habe nur gesagt: „Durch der¬
artige Beschlüsse auf Zollerhöhungen möchte sonst
unsere handelspolitische Rüstung zu schwer werden,
um erfolgreich darin zu kämpfen. Der Zolltarif-
entwurf sei nach langen Verhandlungen im Bundes¬
rath zustande gekommen, und bilde in sich bereits
ein Kompromiß, welches man nicht durch Geltend¬
machung von Einzelwünschen und Lokalinteressen
gefährden solle.“

■

„

Es ist bereits gesagt worden, daß diejenigen
Bestrebungen keine Aussicht auf Erfolg haben wer¬
den, welche sich auf Errichtung eines besonderen
Wasserbau-Ministeriums richteten. Darüber aber,
ob es sich nicht empfiehlt, in der jetzigen Vertheilungder Wasserbau-Sachen die eine und andere Ver¬
änderung eintreten zu lassen, sind, wie wir hören,
die Akten noch nicht geschlossen. Es kommt außer
dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten und dem
für Landwirthschaft auch das für Handel und Ge¬
werbe in betracht. Durch eine solche Aenderung ver¬
spricht man sich in den betheiligten Kreisen zu er¬

reichen, daß sich manche Auseinandersetzungen mit
demFinanzministerium leichter bewerkstelligen lassen,
als jetzt der Fall ist.

Zu der Stolper Rede des Ministers von Pod-
bielski wird der „Deufich. Tagesztg.“ aus Stettin
telegraphirt: „Ich erfahre bestimmt, daß die an¬

gebliche Rede des Landwirthschaftsministers Herrn
von Podbielski gar nicht gehalten worden ist.“ Der
„Kreuzztg.“ wird geschrieben, daß nur das Wort von
den vierspännigen Wagen, die mit 30 Zentnern
spazieren fahren, gefallen sei. Der „Pommerschen
Reichspost“ wird gemeldet, „daß Herr von Pod¬
bielski eine solche Rede, wie sie ihm von den frei¬
sinnigen Blättern in den Mund gelegt wird, in
Stolp nicht gehalten hat.“ — Die „Voss. Ztg.“ ver¬
sichert, daß die Rede des Ministers in der That so ge¬
lautet habe, als erwähnt, von Podbielski wird
wohl nicht umhin können, selbst das Wort zu diesem
Streit zu nehmen.

Wie aus den letzten Mittheilungen bereits her¬
vorgeht, scheint Frankreich am Vorabend eines Kul¬
turkampfes zu stehen. Vorläufig hat. es die Re¬
gierung allerdings erst mit Drohungen undStraßen-
kundgebungen zu thun. Aus Paris wird vom gest¬
rigen Dienstag gemeldet: Am Schlüsse der heute
stattgehabten Preisvertheilung in einer Kongre-
ganistenschule in der Avenue Parmentier hielt
Coppee eine Rede gegen die bezüglich der Kongrega-
nistenschulen ergriffenen Maßnahmen. Als das
Publikum, welches der Preisvertheilung beigewohnt
hatte, die Schule verließ, kam es mehrfach zu lärmen¬
den Auftritten. Während Coppee und der Deputirte
Lerolle, denen mehrere Damen folgten, das Gebäude
verließen, ertönten aus der vor der Schule versam¬
melten Menge die Ruse „Freiheit“, „Freiheit“.
Als ein Polizeibeamter nur Coppse und zwei oder
drei Personen heraustreten lassen wollte, drängte
das Publikum vor und schloß sich Coppse im Zuge
an. Die Polizei Vertrieb hierauf die Manifestan¬
ten, die vielfach Widerstand leisteten, und schließ¬
lich wurden Coppee, der Deputirte Lerolle, der
Munizipalrath Gaston Mery und ein Priester auf
das Polizeibureau gebracht. Auch der Graf Urbain
de Maillet ist verhaftet worden; er wird zur Ver¬
fügung der Gerichtsbeh örde in Haft behalten. ,

Deutschland.
Drontheirn, 22. Juli. Kaiser Wilhelm ging

heute Vormittag um 9 Uhr an Land, fuhr mit seiner
Begleitung zum Dome und besichtigte ihn unter
Führung des Konsuls Jensen. Nach einstündigem
Aufenthalte im Dome begab sich der Kaiser und
sein Gefolge zum Frühstück in die Villa des Konsuls
und kehrte um IV2 Uhr auf die „Hohenzollern“
zurück. Für den Wiederherstellungsfonds der Dom-
kirche hat der Kaiser auch in diesem Jahre 1000 Kro-
neu gespendet.

/



Berlin, 22. Juli/^Mittheilung' des ^Kriegs-“
Ministeriums über die Fahrt der Truppentransport-
schiffe: Transportdampfer „Pisa“ mit Ablösungs¬
mannschaften für die Ostasiatische Besatzungsbrigade
in Colombo am 21. Juli angekommen, Weiterreise
am 22. angetreten. An Bord alles-wohl.

München, 22. Juli. Die Kammer der Abge¬
ordneten lehnte im weiteren Verlauf der Berathung
des Kultusetats die schon born. Finanzausschuß ge¬
strichenen Mehrforderungen der Regierung für
Wissenschaft und Kunstpflege ab, darunter 400 000
Mark für die Errichtung eines Museums für Gips¬
abgüsse von Werken aus der christlichen Zeit und
560 000 Mark für Errichtung eines Museums für
Gipsabgüsse von klassischen Bildwerken- Im Laufe
der Debatte erwiderte der Zentrumsführer Daller
auf eine Bemerkung des Liberalen Hammerschmidt,
die Ablehnung erfolge wegen der politischen
Lage wie auch aus sachlichen Gründen. Das
Zentrum behalte sich gegenüber neuen, ähnlichen
Vorlagen in der nächsten Session volle Aktionsfrei¬
heit vor.

Dänemark.
Kopenhagen, 22. Juli. Der Jnternattonale

Rath für biologisch-hydrographische Meeresunter¬
suchung zu Fischereizwecken trat heute imMinisterium
des Aeußern zusammen. An der Versammlung
nahmen Vertreter von Deutschland, Dänemark, Eng¬
land, Finnland, Holland, Rußland, Schweden und
Norwegen theil. Konseilspräsident Dr. Deuntzer
begrüßte die Versammelten im Namen des Königs
von Dänemark. Der deutsche Vertreter, der Präsi¬
dent des deutschen Seefischereivereins in Hannover,
Geheimer Oberregierungsrath Dr. Herwig wurde
zum Vorsitzenden des Rathes gewählt.

Großbritannien.
London, 22. Juli. Unterhaus. Im

Laufe der Berathung erklärt Kriegsminister
Brodrick, der Oberkommissar Milner berichte, daß
eine sehr große Zahl von Buren um Einreihung in
die südafrikanische Konstablertruppe gebeten habe.
Milner habe etwa 200 bis 300 Mann von diesen
nach sorgfältiger Prüfung in die Truppe eingestellt.
Etwa die Hälfte von diesen habe früher zu den
Nattonal Scouts gehört, die sich als zuverlässig er¬

wiesen hätten. Die andere Hälfte bestehe aus Leuten,
die sich zuerst ergeben hätten und für welche die
Burengenerale einständen. Gibson Bowles stellt so¬
dann die Frage, ob die Aufmerksamkeit der ^Re¬
gierung auf die Aeußerungen spanischer Blätter über
Pläne zur Errichtung von Befestigungen auf spani¬
schem Gebiete um Gibraltar herum gelenkt worden
sei, ob es in der Mittelmeerfrage noch Punkte gebe,
deren Regelung mit Spanien noch ausstehe, und ob
die Regierung geneigt sei, sich mit Spanien in der

Frage der Anlage von Befestigungen bei Gibraltar
in freundschaftlicher Weise zu verständigen. Unter-

staatssekretär Cranborne erwidert, die Regierung
kenne die erwähnten Meldungen der Blätter. In
der Mitelmeerfrage gebe es keine noch mit Spanien
zu regelnden Punkte. Was die dritte Frage betteffe.'
so liege es nicht im öffentlichen Interesse, über die

hier berührten Gegenstände auf dem Wege von

Frage und Antwort zu verhandeln.
Türkei.

Konstantinopel, 22. Juli. Der türkische Grenz¬
kommissar Hamdi-Pascha ist infolge des letzten Kon¬

fliktes an der türkisch-montenegrinischen Grenze ab¬

berufen worden. Die Grenzregulirungskommission
hat ihre Arbeit bis zur Ankunft des neuen Kom¬
missars unterbrochen.

Amerika.
Cap Ha'itien, 22. Juli. Die Behörden theilten

dem Konsularkorps mit, daß sie mit Rücksicht darauf,
daß ein gleichzeitiger Angriff zu Lande und zu
Wasser auf die Stadt bevorstehe, für die Sicherheit
der Fremden nicht einstehen könnten. Die Konsuln
haben bei ihren Regierungen um Entsendung von

Kreuzern nachgesucht. — „Agence Hav'as“ meldet
ferner: Die Lage in Port au Prince ist ernst und

gestattet dem dortigen französischen Gesandten Vicht,
ein Kriegsschiff hierher zu senden.

Das Schiffsunglück auf der
untern Elbe.

Die Zahl der Verunglückten scheint nunmehr
ziemlich genau festzustehen. Sie ist größer, als die

gestrigen Mittheilungen vermuthen ließen.
Wie der „Hamburgische Korrespondent“ meldet,

ist die Zahl der Vermißten vom Vorstand des Ge¬
sangvereins „Treue“ jetzt auf 96 festgestellt.. An
der Fahrt nahmen 173 Vereinsmitglieder einschließ¬
lich der Verwandten und von Mitgliedern Einge¬
führten und 10 Fremde, deren Namen nicht festzu¬
stellen sind, im ganzen also 183 Personen theil.

Weiterhin wird gemeldet: Im Laufe des Mon¬

tag hat eine wahre Völkerwanderung nach Nien¬

stedten stattgefunden. Der Strand war an der

Unfallstelle dicht von Menschen belagert. Leute,
welche in der Nacht von Nienstedten aus den Zu¬
sammenstoß beobachtet haben, berichten, daß an Bord
des „Primus“ von der Musikkapelle gerade fröh¬
liche Weisen gespielt wurden. Im Augenblicke des

Zusammenpralles loderte eine Feuersäule aus dem
Schornstein des „Primus“ empor und herz¬
zerreißende Schreie tönten über das Wasser herüber.
— Wie der „Hamburgische Korrespondent“ erfährt,
ist die Rhederei des „Primus“ gegen Haftpflicht mit
80 000 Mark bei der VersicherungsgesellschaftZürich
versichert. Der Betrag dürfte freilich nur einen ge¬
ringen Theil der aus der Katastrophe erwachsenden
Verpflichtungen decken. — Der verletzte Maschinist
Heinrich Prigge ist seinen Verletzungen nicht erlegen,
sondern geht ebenso, wie der Matrose Oldenburg,
der Besserung entgegen. Die übrigen zunächst im

Hafenkrankenhause untergebrachten Personen, Frau
Bostelt und Tochter aus Dresden und Frau Clau-
dine Eggers, sind bereits aus dem Krankenhause
entlassen.

Bei dem Zusammenstoß drängte naturgemäß
alles nach der Seite, wo die „Hansa“ lag, weil dort

Aussicht auf Rettung zu winken schien. Dadurch
wurde das Sinken des Schiffes beschleunigt und das

Umkippen vorbereitet. Personen, die beim Zusam¬
menstoß auf die andere Seite nach dem Lande zu
hinausgeschleudert wurden, kamen in ganz seichtes
Wasser. Da die „Hansa“ als Seeschiff registrirt ist,
wird das Hamburger Seeamt sich mit dem Zusam¬
menstoß zu befassen haben und als sachverständige
Behörde die Ursache des Unfalles feststellen, worauf

sie die Angelegenheit der Staatsanwaltschaft über¬
weisen wird. Aus diesem Anlaß hat das Seeamt
von dem mit Hebung des „Primus“ betrauten
Taucher Beckedorf einen Bericht über die Lage des
gesunkenen Schiffes, die Beschaffenheit der Stelle,
an welcher der Zusammenstoß erfolgte, u. s. to.- ein¬
gefordert.

Der Führer des „Primus“ erklärte einem Be¬
richterstatter, daß er, als die Kollision erfolgte,
so nahe am nördlichen Ufer fuhr, wie er wegen des
niedrigenWassers nur fahren konnte. Er habe einige
Passagiere an der Nienstedtener Brücke absetzen wol¬
len und habe auf diese zugehalten. Es sei ganz
unmöglich, daß man an Bord der „Hansa“ sein
rothes Licht habe sehen können. Er habe seinen
Kurs nicht geändert, dagegen habe „Hansa“ zu weit

nach Nord gesteuert. „Hansa“ hätte viel früher
links halten müssen, da dort ihr richttges Fahr¬
wasser sei. Nach dem Zusammenstoß habe er viele
Passagiere vom Radkasten nach der „Hansa“ hin¬
übergehoben. Er sei dann durch das Gedränge ins
Wasser gestoßen worden; es sei ihm aber gelungen,
an einer Kette auf die „Hansa“ zu klettern. Er
begab sich wieder auf den „Primus“, um Leute zu
retten, stürzte ein zweites mal ins Wasser/konnte
aber am Bug nochmals auf die „Hansa“ gelangen.
Er bestieg dann deren. Boot und rettete in Gemein¬
schaft mit den Matrosen der „Hansa“ noch etwy 30

Menschen bei dreimaliger Fahrt nach dem Lände.
Der Decksmann -Ritscher, ein älterer früherer
Schiffsführer, der am Ruder auf dem „Primus“
stand, bestätigt diese Angaben. Der Restaurateur
Drechsler erklärt, daß die Kollision querab von der

Niensted teuer Brauerei stattfand. Nach etwa drei
bis 4 Minuten sank das Hinterschiff des „Primus“
auf Grund. Die Ebbe ließ das Voderschiff links
herum schwoyen, worauf der Primus nach Backbord
umfiel. Dadurch stürzten etwa 70 Personen ins
Wasser. Drei Frauen, die unter dem Geländer fest¬
geklemmt waren, wurden von Drechsler durch das
Geländer gestoßen und sind dann gerettet
worden. Drechsler, der sein achtjähriges Kind im
letzten Augenblick aus der Kammer in der Hinter¬
kajüte holte, behauptet mit größter Bestimmtheit,
daß im Schiff sich keine Person mehr befand. Nur
eine Frau war vorn im Geländer festgeklemmt und
sei mit in die Tiefe gezogen worden.

Der Taucher Beckedorf hat den „Primus“
gestern Nachmittag schon etwas gehoben und ihn
dem Strande näher gebracht.

Reichskanzler Graf v. B ü l o w hat an den
Oberpräsidenten v. Wilmowski nachstehendes Tele¬
gramm gerichtet: „Tief ergriffen von dem Unglücks¬
fall, welcher sich in dieser Nacht vor Blankenese er¬

eignet hat, und dem so viele Wrenschenleben zum
Opfer gefallen sind, bitte ich Sie, den Familien der

Verunglückten mein innigstes Beileid auszusprechen.
Ihrem schleunigen Berichte über diesen Vorfall,
sowie etwaigen Vorschlägen für die Unterstützung
der Hinterbliebenen sehe ich entgegen.“

Hamburg, 23. Juli. (Drahtmeldung.)
Eine zahlreich besuchte Bürgerversammlung wählte
gestern einHülfskomitee zur Unterstützung der durch
das Schiffsunglück betroffenen Familien. Es gingen
große Geldbeträge ein.. Viele Familien erklärten,
die Waisen an Kindesstatt anzunehmen.

Ans Stadt und Land«
Bromberg, 23. Juli.

* Elysium-Theater. Sudermanns „S ch m ei¬
tert ingsschlach t“, das beste Werk, das dem
Dichter auf diesem Gebiete gelungen ist, und zugleich
eine der besten wirklichen Komödien im modernen
Sinne des Wortes, ging gestern Abend in einer gut
vorbereiteten Aufführung, bei welcher alle Betheilig¬
ten mit Ernst und Eifer bei der Sache waren, in
Szene. Da die Regie, abgesehen von einigen Stellen
im ersten Akt, das Ganze aus den richtigen Ton ge¬
stimmt und den Darstellern neben dem Eifer der
Darstellung auch das rechte Verständniß der Hand¬
lung einzuflößen gewußt hatte, so'war der Total¬
eindruck wieder ein guter, von Akt zu Akt sich
steigernder. Die Hauptrolle des Stückes, die kleine
Rosi, spielte Fräulein Kugler in einer überaus
fesselnden Weise, welche für ihre starke Befähigung,
wie für ihr gutes Verständniß gleicherweise günstiges
Zeugniß ablegte.Die rührende Gestalt des kleinen,
sechzehnjährigen Mädchens mit feiner Künstlerseele
und seinem starken Opfersinn kam einheitlich und
eindringlich zur Geltung, und gerade die Einfach¬
heit der Darstellung brachte diese Hauptzüge der
Rolle zu starker Wirkung . Gleich neben ihr stand
mit einer sehr wohl durchdachten, abgerundeten
Leistung, Herr Lindner als Winkelmann junior.
Herr Springer (Keßler), der die Rolle von Anfang
an weniger leicht als die Mehrzahl ihrer übrigen
Vertreter anfaßte, hielt sich sehr konsequent auf dieser
Linie und verschaffte sich auf diese Weise einen durch
starken, aber motivirten Kontrast sehr eindrucksvollen
Abgang'im letzten Akte. Herr Oppel, der als
Winkelmann senior eine seiner eigentlrchen Fach¬
rollen nicht spielte, fand sich mit der Charakterrolle
befriedigend ab und verstand es sogar recht gut,
diesem harten Charakter mit der Schlußwettdung
noch einen Funken Gefühl abzugewinnen. Die alte

Zegentheim der Frau Oskar war anfangs um eine
Linie zu stark nach der direkt komischen Seite ver¬

schoben; vom zweiten Akt ab wuchs die Leistung
immer mehr und mehr in die richttge Form und

Fassung hinein, so daß der spontane Beifall im
Schlußakt nicht mehr als wohlverdient war. Von
den beiden Töchtern Else und Laura traf Fräulein
Steinlechner den rechten Ton besser als Fräulein
Winkelmann; doch läßt sich speziell über die Auf¬
fassung der Laura bekanntlich streiten. In den
kleinen Rollen genügten die Herren Neißer, Willi
und Robert.

f. Neue Baufluchtlinien^, Die städtischen Ge¬
meindebehörden haben unter Zustimmung der Po¬
lizeiverwaltung für die Brücken-, Burg- und

Speicherstraße und für die Brahegasse neue Bau¬

fluchtlinien festgesetzt. Die aufgestellten Flucht¬
linienpläne liegen im Zimmer Nr. 23 des Rath-
hauses zu jedermanns Einsicht offen.

* Patzers Sommertheater. Die Vaudeville-
Operette „Die Dame aus Trouville^,
welche am Belle-Alliance-Theater in Berlin über
zweihundert male aufgeführt wurde und noch jetzt
dort allabendlich volle Häuser macht, geht am Don¬
nerstag zum ersten male hier in Szene. Das Werk
ist an Kostümen und Dekorationen neu,ausgestattet
unb dürfte auch hier Beifall finden. - Bekanntlich

erfolgt diese Vorstellung als Ehrenbenefiz für den
10 Jahre an Patzers Theater thättgen Obergarde-
roMer Rud. Groth, dem wir einen regen 'Besuch
wünschen. Am Freitag gastirt zum ersten male das

Balletensemble vom königlichen Hoftheater in Kassel
unter Leitung der königlichenBalletmeisterin Valerie
Lindau. Das aus zehn Damen bestehende Ensemble
bietet — nach uns vorliegenden Berichten — in
dieser Kunst sehrSehenswerthes und darf man daher
dem Gastspiel mit Interesse entgegen sehen. .

f, Verhaftet wurde gestern der Arbeiter G.,
der eines Diebstahls verdächtig ist.

* Elysium-Theater. Heute findet im Garten
Militärkonzert vom ganzen Trompeterkorps des
Artillerieregiments Nr.53 unter Leitung des Stabs¬
trompeters Vogel statt. Morgen, Donnerstag, geht
mehrfachen Wünschen, entsprechend, nochmals „Co-
ralie u. Co.“ in Szene.

w Radwettfahren. Zu dem am kommenden
Sonntage stattfindenden Wettfahren auf- der Renn¬
bahn sind die Nennungen qualitativ wie quantitativ
so günstig ausgefallen, daß allen Anhängern des

Radfahrsports ein überaus, genußreicher Nachmittag
geboten wird. Es haben die- besten Amateurfahrer
nicht allein Deutschlands, sondern z. B. auch aus

Dänemark gemeldet. Allerdings ftnfr auch so werth¬
volle Preise ausgesetzt, daß die Betheiligung an dem
Wettfahren für die Rennfahrer lohnend ist. Der
Rennausschuß, dem die ganze Leitung obliegt und
der sich aus Mitgliedern des Bromberger Touren¬
klubs zusammensetzt, wird dafür Sorge tragen,, daß
sich die Rennen mit größter Präzision abwickeln
werden. Die Rennbahn selbst, sowie die Tribüne
und sämmtliche Sitzplätze, sind renoviert worden,
die schönen Anpflanzungen stehen im vollsten Blät¬
terschmuck, sodaß auch bei einem heißen Nachmittag
der Aufenthalt auf der Rennbahn angenehm sein
dürfte. Von den. gemeldeten Fahrern , erwähnen
wir für heute nur dieDänen Anton Hansen, Marius
Christensen (Kopenhagen), dann Betzing (Kassel),
Lücke (Berlin), Friese, Sand (Königsberg i.Pr.),
Geyer (Breslau), Wrzeszcz (Posen), Kruczkowski
(Thorn). Interessant dürste der Kampf der hiesigen
Fahrer, unter denen wieder Willy Hinz zu finden
ist, mit den Fremden werden. Besonders effektvoll
dürfte sich das 30-Kilometerrennen gestalten, das

hauptsächlich hinter Motorführung zum Austrage
gebracht wird.

f Fundsachen. In der ersten Hälfte des Mo¬
nats Juli d. I. sind folgende Fundsachen polizeilich
angemeldet worden: eine eiserne Kette,' 24 Ober¬
blätter zu Pantoffeln, ein Bund Schlüssel, ein pol¬
nisches Gebetbuch, ein großer Dtubenschlüssel, drei
Geldbeträge, eine blaue Kinderschürze ein Damen¬
gürtel, zwei kleine Hunde, eine lederne Geldtasche,
ein Kanarienvogel, 1 Damenportemounaie und ein

Pinzenez.
Posen, 22. Juli. (Jude n Kais er tag.eit.)

Der Einzug des Kaiserpaares und seines Gefolges
soll, wie verlautet, jetzt in der Weise in Aussicht ge¬
nommen sein, daß am ersten Tage, der Ankunft,
das Militär vom Bahnhof, bis zum Generalkom¬
mando Spalier bilden wird. Am zweiten Tage, an

dem der Kaiser selbst die Fahnenkompagnie nach der
Stadt bringen wird, stellen die Vereine und Schulen
Spalier. Tribünen werden verschiedene Aufstellung
finden. Seitens der Kriegervereine und Militär-
vereine ist eine Betheiligung von rund 8000 /Per¬
sonen'zu erwarten, die auf der Buker Straße Auf¬
stellung finden werden. Die Eisenbahnverwaltung
läßt bei Bahnwärterbude 104 , von der ein gerader
Weg nach dem Paradefelde führt, eine Personen¬
haltestelle einrichten; die genannte Verwaltung wird
auch am Morgen der Parade acht Extrazüge dorthin
abgehen lassen. (Pos. Tb.)

Wr die lonitte August und September
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.
Sämmtliche Postanstalten und unsere Herren
Vertreter nehmen Bestellungen auf dieselbe
an. — Für Bromberg kann die Zeitung
durch die bekannten Ausgabestellen, die
Zeitungsfrauen und die Haupt - Ausgabe¬
stelle, Wilhelmstraße 20, zum Preise von

60 Pfennig pro Monat bezogen werden. —

Bunte Chronik.
— Kiew, 22. Juli. Die Zahl der bei dem

Unwetter am Sonntag umgekommenen
Personen beträgt 19; zwei davon wurden vom

Blitz erschlagen. Die Verluste der Hausbesitzer, der
Kaufleute und der Besitzer von Gemüsegärten be¬
tragen mehrere hunderttausend Rubel. Der Schaden,
den die Eisenbahn erlitten hat, ist ebenfalls be¬

trächtlich.
— Die Zerstörungen auf Marti¬

ni q u e. Der „Temps“ veröffentlicht Auszüge aus
einem Briefe vom 2. Juli, der Näheres über die
Trümmerstätte berichtet, wo die Stadt St. Pierre
auf der Insel Martinique lag. Merkwürdigerweise
verändert sich die Bodengestaltung von Tag zu Tag.
An gewissen Stellen, namentlich gegen den Strand
hin, ist die Aschenschicht noch vier bis fünf Meter
hoch, an anderen sieht man das Straßenpftaster und
dann trifft man wieder beträchtliche Senkungen,
z. B. in der Rue de Pettt Versailles, wo die Kanlll-
wasser durch zwei große gußeiserne Röhren unter
dem Boden ins Meer geleitet wurden. Diese Röhren
sind noch an ihrem alten Platz, aber ragen um fünf
oder sechs Meter über das jetzige Niveau des Erd¬
bodens empor. Von Saint-Pierre nach Le Precheur
ist die Küste so umgewandelt, daß man sich nicht zu¬
rechtfindet. Wo früher Le Fonds-Core war, er¬

hebt sich jetzt ein steiler Uferfelsen von 25 bis 30
Metern Höhe. Einen Strand giebt es da nicht mehr,
das Meer schlägt an den Felsen. Der Flecken Le
Precheur ist zerstört, das Meerwasser füllt dieKirche;
Sainte Philomene steht gänzlich unter Wasser. Aftch
der ganze Flecken Basse-Pointe ist verschwunden,
verschüttet durch mehrere aufeinander folgende
Schlammlawinen. Nur die Kirche und das Pfarr¬
haus blieben noch übrig...

— Eine int er es s ante S t reit f r a ge,
die durch die Einführung der 4 5tägigen Rück-
f ahrkarten besondere Bedeutung 'erlangt hat,
ist vor einiger Zeit von der Bahnbehörde entschieden
worden. Es handelt sich um die Frage- ob für ein
Kind, das zwar vor Antritt der Fahrt noch nicht
zehn Jahre alt war, dieses Alter aber erreicht- ehe
die Rückfahrt begonnen worden ist, das Fahrgeld
für Kinder oder für Erwachsene entrichtet werden

muß. In dem vorliegenden Falle war dem Vater
des. betreffenden Kindes vor der Heimatsstation
ein Kinderbillet verabfolgt worden. Auf der -Rück¬
fahrt — das Kind war inzwischen zehn Jahre alt
geworden — ergaben sich Schwierigkeiten und der
Vater 'des Kindes wurde -zur Nachzahlung veran¬
laßt. Auf eine später an die Eisenbahndirektion
gerichtete Reklamatton, die auch dem Ministerium
vorgelegen hat, wurde ihm das nachverlangte Geld
zurückerstattet mit dem Bemerken, daß für die Be¬
urtheilung des Alters der Tag des Fahrtantritts
in betracht komme. An dieser Bestimmung der
Verkehrsordnung sei bei Einführung der Rückfahr¬
karten, mit 45tägiger Dauer nichts geändert worden,

— I n f oll ge me h rer er D u ekledie im
letzten Mai in Döbeln ausgefochten sind, haben nach
den „Dresdner Nachrichten“ die betheiligten Offi¬
ziere, einerseits die Leutnänts v. d. Decken, v. Gut-
vier und Lösche, andererseits Hauptmann Frhr.
Lochner v. Hüttenbach ihren Abschied genommen.
Ueber die Ursachen zu den Duellen wird strenges
Geheimniß gewahrt. Auch der Kommandeur des
dortigen Infanterieregiments Nr. 139, Oberst
Weigel, hat sein Abschiedsgesuch eingereicht und
bereits bewilligt erhalten.

'
— E i n K n a l l e f f e k t. Eine spaßige Ge¬

schichte trug sich, laut „Pf. Vbt.“, dieser Tage im
Violenthat, entern Bestandtheil des' Zellerthales, zu;
Ein.Gutsbesitzer -hatte seinen Dienstknecht und einen
Tagelöhner hinaus auf das Feld geschickt, um -Mist
auszubreiten. Während dieser Arbeit kamen- beide
in Wortwechsel, indem der eine sagte, der andere sei
nicht beim Militär gewesen? Dieser wollte sich das
nicht gefallen lassen und machte jenem einige Uebun¬

gen vor mit der Mistgabel. Nun begann letzterer
mit ersterem zu exerzieren. Unterdessen kam ihr
Dienstherr, der die Jagd besitzt, in die Nähe, um zu
sehen, ob die Junggesellen auch etwas treiben. So¬
bald er sie bei der Exerzier-Uebung sah, setzte er sich
mit seinem Gewehr unbemerkt in ein Stück Korn.
Als der eine kymmandirte: „Legt an!“ that es der

andere, und bei dem Befehl: . „Gebt Feuer!“ drückte
der Versteckte einen'Schutz ab. Erschrocken warf der
Exerzierende die Mistgabel weg und antwortete
zitternd auf die Frage des andern, was er gemacht
habe: „Nichts, nichts, die Mistgabel muß von selbst
losgegangen sein!“

— Aus O b e r st d o r f imAlgäu schreibt man

der „Voss. Ztg.“ unterm 18. Juli: Soeben wird
die traurige Thatsache hekannt, daß ein junger
Mann in unseren Bergen abgestürzt und nach
2 Stunden gestorben ist. Er heißt Julius Adam,
ist Bahningenieur in Simbach, aus Augsburg ge¬
bürtig, und 27 Jähre alt. Wie meistens ist wohl
auch in diesem Falle Leichtsinn die Ursache des- Un¬

falls. Führerlos und ungenügend ausgerüstet, hat
er der Warnung eines Führers kein Gehör gegeben,
sondern nur erwidert: „er habe schon mehr Berg¬
wanderungen gemacht“. Am Bockarkopf, zwischen
Mädelegabel und Hohem Licht, haben mehrere
Herren und Führer den Absturz mit ansehen müssen
und dem Verunglückten dann sofort alle Hilfe an-,

gedeihen lassen. Sie fanden ihn lebend, aus einer

Kopfwunde blutend, die der Träger Schöll sogleich
verbunden hat, hoffend, daß der Verunglückte dem
Leben würde erhalten bleiben. Allein nach zwei
Stunden trat der Tod ein. Jetzt sind vier Führer
hinaüfgeschickt, um die Leiche heimzuholen. — Eine

Zuschrift vom 19. Juli enthält über den Unfall
folgende näheren Einzelheiten: In • Begleitung
seines Bruders und eines Freundes hatte Adam
die Bergbesteigung unternommen. Die Schneever¬
hältnisse sind m diesem Jahr sehr ungünstig. Bei
der Abfahrt am Bockarkopf verlor der junge Mann!
das Gleichgewicht, der Stock entfiel seinen Händen p
so stürzte er, mehrmals aufschlagend, in die Tiefe.-
Aus drei Wunden am Kopfe blutend, fand man ihn
an einer unwegsamen Stelle. Die vier Führern
sind heute in aller Morgenfrühe aufgebrochen, um

die Leiche, die an der Unglücksstelle hat liegen bler-

ben müssen, heimzuholen. Ein Gewitter mit viel

Regen, das inzwischen niedergegangen ist, dürfte
den braven Männern viel Schwierigkeiten bereiten.
Den Vater des Verunglückten, der Professor m

Augsburg ist, hat man benachrichtigt, er wird zur

Beerdigung, die hier in Oberstdorf auf dem Fried¬
hof der katholischen Gemeinde stattfinden soll, kom¬

men. Im Ort herrscht begreifliche Erregung und
warme Theilnahme. .

.

— Aus den Erinnerungen, ein es

Kaufmanns aus seiner Lehrzeit vor

5 0 Jahren giebt die „Köln. Ztg.“ folgendes
wieder: Als ich vor etwa 50 Jahren iw einer grö¬
ßeren sächsischen Provinzialstadt bei einem reichen
Schnittwaarenhändler, der als tüchtiger Kaufmann
bekannt war, in die Lehre trat, herrschten noch Zu¬
stände im Lehrlingswesen, von denen man jetzt keine
Ahnung hat. Mit dem Berechtigungsscheine zum

Dienste als Einjährig.Freiwilliger in der Tasche
und großen Rosinen im Kopfe trat ich in B. ein,
um 6 Jahre, schreibe sechs Jahre, bei freier Kost und.'
Wohnung den Frohndienst eines kein Lehrgeld zah¬
lenden Lehrlings zu verrichten. Von 6 Uhr früh
bis 10 Uhr abends wurde ich im Trab gehalten,
mußte als Sekundaner

’

a. D. Stiefel putzen, den

Laden fegen, alles abwischen, Fenster putzen, mit¬

tags im Kontor den Tisch decken und alles dazu
Nöthige aus der Wohnung herunter- und.wieder

Hinaufschleppen, abends nach Schluß des Ladens
Kouverts schneiden und kleben, mit dem Alten zu¬

sammen Geld abzählen und einpacken, Bmefe ab¬

schreiben (eine Kopirpresse gab. es nicht), Bücher
registriren u. a. m. Es war mir m der ersten Zeit
ein etwas prekäres und genierliches Vergnügen, den
böhmischen Weibern, die in einer Grenzstadt bei uns

die theuersten Stoffe einkauften, diese unter den

langen Kleidern anzubringen und festzubinden,
damit die Käuferinnen damit unbehindert über die

Grenze kommen konnten. Auch war es ein recht
zweifelhafter Genuß, zu Zweien, mein lieber Prin¬
zipal und meine Wenigkeit, in einer primitiven
Holzbude zu schlafen, wobei ich mit dem Kopfe an

die Klappe zu liegen kam, durch die wir in die Bude
hineinkrochen. Frühmorgens weckte mich der Nacht¬
wächter, indem er die Klappe öffnete, um mich
kräfttg am Ohr zu zupfen. Trotz alledem habe ich
doch etwas Tüchtiges gelernt und das damals noch
übliche mündliche und schriftliche Gehülfenexamen
vor der hochwohllöblichen Kramerinnung glänzend,
bestanden, so daß ich nach der langen schweren Lehr¬
zeit stolz und frei mit Stock und Zylinder, was

während der Lehrzeit verboten war, als frisch ge¬
backener Kommis bei meiner Angebetenen Fenster¬
parade: machen! konnte.



Aus Stadt und Land.

Bromberg, 23. Juli.
* Der neue Krankenwagen, der vom Komitee

für die Gewerbeausstellung für die Stadt angekauft
und dieser zum Geschenk gemacht werden sollte, ist
heute Vormittag vom Herrn Generalagent Werth
an Herrn Stadtrath. Teschner übergeben worden.

f. Gewerbegericht. In der Sitzung des Ge¬
werbegerichts am Dienstag klagte ein -Aleischergeselle
gegen einen Fleischermeister wegen Entschädigung
bezw. Entlassung ohne Kündigung. Der Beklagte
behauptete, den Kläger nicht entlassen zu haben;
derselbe sei vielmehr nach einem Wortstreite den er
— der Meister — mit ihm hatte, von selbst gegangen
und hätte die Arbeit freiwillig niedergelegt. Nach
einigen Tagen sei Kläger dann wieder gekommen,
und habe seinen Lohn und seine Papiere verlangt.
Beides habe er erhalten. Diese Angabe bekräftigte
Beklagter m Ermangelung anderer Beweise mit
einem Eide. Kläger wurde daher kostenpflichtig ab¬
gewiesen. Eine Lohnstreitsache wurde dann durch
Vergleich erledigt und in weiteren drei Sachen Be¬
weisaufnahmen beschlossen.

* Konzert. Die Kapelle des Grenadierregi¬
ments zu Pferde veranstaltet heute im Buchholz-
schen früher Sauerschen Garten ein Konzert.

* Die Posener Domänen des Großherzogs von

Weimar. Die Kommission zur oberen Verwaltung
dieser Domänen theilt jetzt dem „Pos. Tagebl.“ .mit,
daß die Behauptung der polnischen und ultramon¬
tanen Presse, der Großherzog von Sachsen-Weimar
habe der polnischen Giiteragentnr von Drwenski und
Langner (Inhaber Martin Biedermann) den Auf¬
trag gegeben, die rund 25 000 Morgen große Herr¬
schaft zu Racot zu verkaufen, thatsächlich unrichtig
sei und jeder Begründung entbehre.

* Die Kapelle der 34er ist in vergangener
Nacht von ihrer Konzertreise hier wieder angelangt.

* Eine Zollerhöhung bei der Einfuhr von

Waaren aus den Vereinigten Staaten von Nord-
Amerika nach Rußland ist nach einer weiteren Ver¬
fügung der russischen Regierung von 20 Prozent
zu den Zollsätzen des normalen Zolltarifs auf
Colophonium (Harpins), G a l l i p o t,
B r a u e r h a r z und von 30 Prozent zu den

Zollsätzen des normalen Zolltarifs auf F a h r -

r ä d e r (Velocipede) eingeführt worden. Den am

Auslandshandel betheiligten Interessenten wird
deshalb anheim gegeben, beim Export dieser Waaren
sich an die Handelskammer wegen Ertheilung von

Ursprungszeugnissen zu wenden, um auf gründ der¬

selben die vertragsmäßigen niedrigeren Zölle zu en

halten.
^ Schlechtes Emschänkcu der Biergläser ist

Vorspiegelung falscher Thatsachen, wenn nicht gar
vollendeter Betrug, so entschied das bayerische Ober¬
landesgericht in München. Ein Schankkellner, der
in nachweislich zwei Fällen schlechtes Matz cm Gäste
verabfolgt hatte, war vom Münchener Landgericht
unter folgender Begründung zu 14 Tagen Gefäng¬
niß verurtheilt worden: Es liegt eine Vorspiegelung
falscher Thatsachen vor, weil durch die bekannten
Kunstgriffe — Heben und Senken des Kruges beim
Einschenken usw. übermäßig viel Schaum er¬

zeugt und so bei den Gästen der Schein erweckt
worden ist, als oB sie volle Krüge bekämen, während
thatsächlich der Inhalt, zum kleinsten Theil aus
Bier, im übrigen aber aus Schaum bestand. Der

Schänker beruhigte sich bei dem llrtheil nicht und
wandte sich an das Oberlandesgericht, das aber das
Urtheil der Vorinstanz bestätigte. Auch dort mein¬
ten die Richter, daß eine Vorspiegelung falscher
Thatsachen vorliege.

A. Jnowrazlaw, 22. Juli. (EinAbschieds-
essen) für den von hier nach Königsberg als
Medizinalrath versetzten früheren Kreisarzt Herrn
Dr. Janssen fand gestern Montag Abend 6 Uhr in
Weiß's Hotel statt. An dem-Diner, welches sehr
zahlreich besucht war, nahmen die Spitzen der. Be¬
hörden, Stadtverordnete, Bürger und zahlreiche
Aerzte von hier und aus den Nachbarstädten Är-
genau, Mogilno 2c. theil. Der große Saal war

dicht gefüllt. /
Schwell, 22. Juli. (KöniglichP r e utz i -

s ch e K l a s s e n I o 1 t e r i e.) Zu der am 9., 11.
und -12. August stattfindenden Ziehung 2. Klasse
207. Lotterie hat die Erneuerung der Loose bis
spätestens den 8. August abends stattzufinden. Es

'

wird auf das Inserat verwiesen.
? Schwell, 22. Juli. (7- Kreis k r i e g e r -

verbandsfest.) Von gutem Wetter begünstigt,
fand am 20. d. M. in Grutschno der 7. Kreiskrieger¬
verbandstag, verbunden mit einem Verbands- und
Fahnenweihefest, statt. Auf dem Verbandstage
wurde beschlossen, den nächstjährigen Verbandstag
in Neuenburg und den folgenden in Gruppe zu ver¬

anstalten. Um 12 Uhr fand im Parke des Mühlen¬
besitzers Panly die Weihe der Fahne des Festvereins
Grutschno statt. . Hauptmann Lexis hielt eine ein¬
dringliche Weiherede, die mit dem Kaiserhoch schloß.
Es wurden hierauf die Ehrengeschenke, ein pracht¬
volles Fahnenband von den jungen Damen und
Fahnennägel von den Vereinen überreicht.

Sn. Krojanke, 22. Juli. (Landwirth¬
schaft liches. Neue Brennerei.) Immer
mehr wenden sich unsere Landwirthe der maschinellen
Kraft zu, um so einerseits die Leutenoth zu über¬
winden, zum anderen aber auch einigen Ausgleich
für die hohen Arbeitslöhne zu gewinnen. Mäh¬
maschinen, die früher nur vereinzelt aus unseren
großen Gütern im Gebrauch waren, finden seit eini¬
gen Jähren auch bei den kleinen Besitzern Eingang,
wiewohl gerade die Heiden letzten Jahre die größt- -

mögliche Einschränkung außergewöhnlicherAusgaben
geboten. Dreschmaschinen mit Pferdebetrieb fehlem
in keiner Landwirthschaft mehr, Centrifugen und
Buttermaschinen sind in jeder rationellen Wirthschaft
zu.finden, selbst Wasch- und Wringmaschinen sind
feine Neuheiten mehr. — Der Bau der Branntwein¬
brennerei auf dem prinzlichen Gute Slawianowo,
der größten in unserer Gegend, ist bis auf die innere
Einrichtung vollendet, so daß das Etablissement, mit
dem eine Mahlmühle und später auch elektrische
Beleuchtungsanlagen verbunden sein werden, vor¬

aussichtlich mit dem 1. Oktober d. I. fernen Betrieb
eröffnen wird. — Je näher der Ernte, desto schlechter
gestaltet sich das Erntewetter. Die alltäglichen .

Regengüsse verzögern den Eintritt der Ernte um
weitere Tage, so daß die eigentliche Ernte erst in
der nächsten Woche ihren Anfang nehmen wird.

Danzig, 22. Juli. * (Zum Pawlowski-
schen Konkur s.) In dem Konkurse über das
Vermögen des früherenGroßkausmanns John Paw-
lowski soll jetzt eine Abschlagszahlung erfolgen, für
welche 113 800 Mark verfügbar sind. Zu berücksich¬
tigen^ sind 1 137 629 Mark nicht bevorrechtigte For¬
derungen.

Zoppot, 22. Juli. (Badefreguenz in
Zoppot). Die amtliche Badeliste von Zoppot
weist heute eine Frequenz von 5734 Badegästen
(gegen 6479 im Jahre 1901 und 6985 im Jahre
1900 am gleichen Tage aus.

Gerichtssaal.
Oftrowo, 20. Juli. Die Strafkammer

verurtheilte den Steinschläger Kwiatek aus Kosch-
min dafür, daß er mit seiner Ehefrau rühestörenden
Lärm verursacht und dem Polizeisergeanten Hansch
mit einer Axt einen solchen Hieb auf den Kopf ver¬
setzt hatte, daß H. mehrere Wochen dienstunfähig
war, wegen Körperverletzung zu drei Jahren Ge¬
fängniß. Seine Ehefrau erhielt wegenBeihilfe 3
Monate Gefängniß.

Das Kammergericht hatte früher die Anschau¬
ung vertreten, daß ein Sokolverein nicht ohne
weiteres ein politischer V er ein sei. Diese
Anschauung hat das Kammergericht nun geändert.
Es handelt sich im folgenden Fall: In fünfter In¬
stanz gelangte vor dem Strafsenat des Kammer-
gerichts der Versuch, in Kalmar einen „Sokol“ zu
gründen, zur Verhandlung. Die Herren Jüsielski,
Drosdpwski und Gladisch in Kalmar hatten ver¬
schiedene polnische Herren aus Stadt und Umgegend
in ein Hotel eingeladen, um die Gründung eines
Sokols, welcher zu dem Verbände, dessen Sitz in
Posen ist, gehören sollte, zu besprechen. Bei dieser
Zusammenkunft zeigten sich so viel Gegensätze, daß
die Gründung des Sokols nicht zustande kam. Da
die betreffende Sitzung, in der selbstverständlich
nur polnisch debattirt wurde, polizeilich nicht ange¬
meldet war, erhielten die Einberufer wegen Ueber-
tretung des Vereinsgesetzes amtsrichterliche Straf¬
befehle in Höhe von je 15 Mark. Der dagegen er¬

hobene Einspruch blieb ohne Erfolg, ebenso die beim
Landgericht zu Schneidemühl eingelegte Berufung.
Dahingegen drangen die Angeklagten mit dem
Rechtsmittel der Revision durch. Das Kammerge¬
richt hob das angefochtene Urtheil auf und verwies
die Sache, zur anderweitigen Verhandlung und Ent¬
scheidung an das Landgericht zu Bromberg zurück.
Es nahm an, daß, wenn auch Sokols im allgemeinen
eine national-polnische Richtung verfolgen und diese
Thätigkeit eine öffentliche Angelegenheit berühre,
doch Nicht dargetban sei, daß bei der beregten Zu¬
sammenkunft nicht rein turnerische Zwecke verfolgt
werden sollten. Das Landgericht zu Bromberg' ge¬
langte aber ebenfalls zu einer Verurtheilung der
Angeklagten, indem es davon ausging, daß es im
vorliegenden Falle darauf abgesehen war, gerade
einen Verein mit der Tendenz ins Leben zu rufen,
sich von den deutschen Turnern abzusondern und eine
national-polnische Agitation zu betreiben. Dies gehe
am sichersten aus der Thatsache hervor-, daß in dem
kleinen Orte Kalmar zwei Turnvereine bestehen, in
denen die Mitglieder der beiden Nationalitäten fried¬
lich neben einander wirken. Die von den Angeklagten
auch gegen dieses Urtheil eingelegte Revision wurde
in Uebereinstimmung mit dem Antrage des Ober¬
staatsanwalts vom Kammergericht zurückgewiesen,
da die thatsächliche Feststellung des Vorderrichters
einen Irrthum nicht erkennen lasse.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 23. Juli. Unter Mitnahme von 54 000

Mark ist dem „Lokalanz.“ zufolge gestern nach¬
mittags der bei der Seehandlung angestellte frühere
Schutzmann Friedrich Wagner flüchtig geworden.
Wagner war von der Hauptkasse der Seehandlung
beauftragt, Effekten im Werthe von 200 000 Mark

'bei hiesigen Banken einzuziehen. Nachdem er 54 000
Mark eingezogen, verschwand er, ohne daß bisher
eine, Spur entdeckt wurde. Die übrigen Werth¬
papiere ließ Wagner der Seehandlung -wieder zu¬
stellen.

Gleiwitz, 23. Juli. In der Ploetzhütte brach
bei der Untermauerung eines Benzolkessels das Ge¬
rüst zusammen. Ein Arbeiter wurde getödtet, zwei
wurden verletzt.

Essen, 23. Juli. In Frintrop wurde im Streit
der Bergmann Walderich von einem Kameraden
erschossen. — In dem Rheinischen Stahlwerk wurde
dem Schlosser Mittelbach durch einen herabgelassenen
Förderkorb der Kopf vom Rumpfe getrennt.

. Bayreuth, 23. Juli. Die diesjährigen Fest¬
spiele begannen nachmittags mit dem „Fliegenden
Holländer“, unter der Leitung Mottls. Sämmtliche
Mitwirkenden ernteten lebhaften Beifall.

München, 23. Juli. Die Abgeordneten lehn¬
ten durch die Stimmen des Zentrums und zweier
Bauernbündler die früher stets bewilligte Forder¬
ung von 100 000 Mark für Erwerbung von Kunst¬
werken für den Staat ab.

Diedenhofen, 23. Juli. Es wird gemeldet:
Heute früh stießen auf der Strecke Diedenhofen—
Deutsch-Oth zwei Güterzüge zusammen, wobei 2.
Beamte schwer, zwei leichter verletzt wurden. Beide
Maschinen und 7 Waggons wurden zertrümmert.

Graz, 23. Juli. Der Landtag verhandelte
gestern über den neuen Wahlreformentwurf.
Sämmtliche Anträge der konservativen Minderheit
wurden abgelehnt und die weitere Fortsetzung der
Berathung vertagt, da sich Beschlußunfähigkeit des
Hauses herausstellte.

Konstantmopel, 23. Juli. In Oberegypten
ist die Cholera ausgebrochen. In dem Distrikt
Assiut kamen vom 15.—20 Juli 154 Erkrankungen
vor; davon verliefen 103 tödtlich.

Pretoria, 23. Juli. Die Zeitung „Onsland“
ist am 22. Juli zum ersten male seit 1 y2 Jahren
wieder erschienen.

Newyork, 23. Juli. Ein Telegramm aus
Kingstown aus St. Vincent meldet: Heute wurde
in früher Morgenstunde ein lang andauernder Erd-.
stoß verspürt. Die Einwohner flüchteten entsetzt in
Pachtkleidern auf die Straße. Man befürchtet we¬
gen des Zurücktretens der See von der Küste eine
Flutwelle.

Newyork, 23. Juli. Infolge der gegenwär¬
tigen Vertheilung der amerikanischen Kriegsschiffe
können vor 2—3 Tagen keine solchen vor Kap
HaMen eintreffen. '

Briefkasten.
I. C. 100. Das Vergehen kann straf- und

pfandrechtlich geahndet werden.

In keiner Familie sollte der sich allgemeiner Be¬
liebtheit erfreuende, natürliche Krondorser Sauerbrunn
fehlen. In der heißen Jahreszeit ist derselbe das an¬

genehmste und zuträglichste Erfrischung?- und Tafelgetränk.

Einiges über Verbesserungen und Neuerun¬
gen an Rud. Sack'schen landn,. Maschinen und
Geräthen. Die Firma Nud. Sack, Leipzigs Plagwitz,
Spezialfabrik für Ackerbau-Geräthe und Maschinen,
namentlich Stahlpflüge und Drillmaschinen, unterbreitet
uns durch ihre neue Bromberger Filiale ihren
neuen Katalog, der in gewohnter Reichhaltigkeit an klaren
Abbildungen und erläuterndem Text die Aufmerksamkeit
aller Interessenten zu fesseln geeignet ist. Rnd. Sack
bringt in diesem Jahre wiederum eine Reihe interessanter
und- zum Theil sehr wichtiger Neuheiten, als deren erste
die öl- und staubdichte Nabe an Pflngrädern Erwähnung
finden möge Besonderes Interesse hat die Firma dem
Bau leichtester Uflüge für kleine Wirthschaften mit Kuh¬
oder leichtester Pferdebespännung gewidmet. So ist ein
einschaariger Universalpflng mit Doppelgründel und Selbst-
führung, sowie mit einfachem Gründel und ohne Selbst¬
führung für 16 Zentimeter Tiefgang entstanden, bereit

letzterer auch als Stelz- und Schwingpflug gebraucht
werden kann. Beide Pflüge haben in den einsprechen-
den Gegenden mit kleinen Banernwirthschasten bereits
freudige Aufnahme gefunden. Nach demselben Prinzip
baut Rud. Sack jetzt auch leichteste Zwei- und Drei¬
schaarpflüge im Gewichte von 70 95 bezw 110 Kilo.
Den Drillmaschinen von Rud. Sack Klasse 1—4 reiht sich
nunmehr die Klasse 5 an, eine Schubraddrillmaschine, mit
dreiSorten auswechselbarer Schubräder, deren UmdrebuugS-
geschwindigkeit 17fach durch Getriebewechsel verändert
werden kann. Die neue Maschine ist hinsichtlich Ein¬
stellung für die verschiedenen Samenarten und Mengen nicht
so einfach. Als neueste Spezialität sind noch die
Rud. Sackschen Federgrubber zu erwähnen, die besonders
durch ihre hoben Räder und sonstige Konstrukttonsvortheile
auffallen. Wie auf dem Umschlage des neue» Katalogs
ersichttich ist, ist der Firma nur der Weltausstellung Paris
der „Große Preis“, die höchste überhaupt verlieheneAuszeich-
nung ertheilt worden. Die Umsatzziffern der Firma Rud. Sack
betrugen im vergangenen Jabre allein 54 618 Pflüge aller
Art, 12 488 verschiedene Einsätze zu den Uuiversalpflügen,
4 246 Drill- und Säemaschinen. 427 Hackmaschinen ohne
die vielen anderen kleinen Maschinen und Geräthe.
Auch auf der kürzlich stattgefundenen Bromberger
SanitätS-' und Gewerbeausstellung zeigte
die Firma Rud. Sack wieder einmal in glänzender Weise,
was sie auf dem Gebiete des Pflug« und Drillmoschinen-
banes.zu leisten vermag.

Schiffsverkehr vom 23. bis 24. Juli, mittags 12 Uhr.

Name
des SchiffS-

fithrerS^^

r. t>. fit.uuB
beuo. yimite
!,el58omp|eri

(IX)

Waaren»
labn ii(i

Von nach

E. Witzke
M. Wickland
F. Hoffert
T. Völker
F. Weber
P. Sühring
C. Ortmann
M. Hahn
F. Schuster
F. Jablonski
I. Raffki
E. Haack
A. Fischer
F. Güu her
0. Stühmer
R- Repnach
1. Hoppe

Küstr. 34
Ebsw.2?3
Küstr. 153
Magd.518
Berlin237
Tetsch.241
I 22566

Brest. 102
III 3749

Brbg. 52
Brbg. 277
Tetsch.132
Aussigll8
Aussig 130
Warn.105
Küstr. 134
Brbg. 14

lief. Bretter
Granaten

kies. Bretter,
do.
do.
do.
do.

leer
do.
do.
ds.
do.
do-
do.
vo.
do.
do.

Schulitz-Berlrn
Spandau-Thor n

Danzig-Roßlau
Danzig-Mägdeburg

Bromberg-Berlin
do. do.

Schulitz - Berlin
Bcrlin-Bromberg

do. do.
Bromberg-Moiuwy
BrombergKruschwitz

Berin-Bromberg
do. do.
do. do.
do, do.
do. do.

Berlin - Schulitz

Wasserst Snve.

P e g e l

zu

W o f serst öl u d e.

Tag Bieter Tag Bieter

Ge¬
stie¬
gen

Bieter

Ge»
fallen

Bieter

8
9

10
11
12
13

Weichsel.
Warschau. . . .

Zakroczym . . .

Thor» . . . .

Brahemünde . .

B r a he.
BrombergO- »Pegel

G o p l o s ee.

Kruschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.A'-Pegel
Bartschin....
12. OJront. Schleuse
Weißenhöhe . .

Usch......
Czarnikau . . .

Filehne ....

1 H
15.|7. 1,54 16.17.
16 7. 1,05 17 7.
21. |7. 1,24 22.7.
22. |7. 3.28 23.17.

5,18
1.90

19.17. 2,52 20. 7.

22.17. 4,24
22.7. 1,74
22.7. 1,50
22.7. 1.28
22.7
22 7.
22 7.

0,35
0,40
0,40

2217. 10,50

23 7.
23 7
23 7.
23 7
23 7
23.7
23.7.
23. 7.

1,64
1.24
1,14
3,22

5,34
1,98

2 52

4.24
1,74
1,48
1,26
0,43
0,49
0,40
0,53

0,10 -

0,19 —

— 0,10
0,06

0,16 —

0,08 -

- 0,02
- 0,12

0,08 —

0,09 —

0,03 —

Holzflößerei.

Vo» h Spediteur Holzeigemhüiner ■3|
$31

Bemer-

kmigen

11?Iss
122 K. Bumke-

Bromberg
K. Bumke-
Bromberg

9V4 ist
abge¬

schleust
do 123 Transportgesell¬

schaft Dt.Fordon
Gebr. Saran-

Potsdam
schleust

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korninarktfiraste.

Tageskalender für Donnerstag, den £4. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 46 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 16 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 20 0 1 '. Mond ab¬
nehmend. Mondau gang nach %10 Uhr abends., Untergang
vor 729 Uhr morgens.

Uebcrsiclitstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Wlittittl Tag | Stünde

Luftdruck aus Tempe-
0@rffb rebuc. raturu
in Millimeter. Celsius

Feuch¬
tigkeit.
ret.OIn

Wind-
rich-
.ug

B-.-
wöl-

7. 22 |nfittag§ lUhr 753,2 I 20,6 25 NW 2
7. 22 !abends 9 Uhr 753,7 14 9 62 NW 2
7 .. 23 früh 9 Uhr 755,o 16,g 60 WNW 1
Sk

bewö!
ala für die Bewölkung: 0 — heiter,! -----

tkt, 2 — stark bewölft, 3 ----- ganz bedeckt.
leicht

Temperaturmaximum gestern 17,6 Grad Reaumur
— 22,0 Grad

' Celsius. Temperaturminimum nachts
10,3 Grad Reaumur — 12,9 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vorwiegend heiter, Temperatur unverändert.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 23. Juli. Amtl. Handeiskammer¬

bericht. Weizen 169 bis 173 Mark, nominell. — Roggen,
gesunde Qualität 144 — 150 M. ttorn. — Gerste nach
Qualität. 122—126 M., gute Brauwaare ohne Handel.
— Erbsen: Futterwaare 145—150 M. nominell,' Koch¬
waare 180-185 Mark nominell. - Hafer 145-152 M.,
feinster über Notiz,

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 21. Juli 1902.

Per 50 Kilo oder
100 Pfnnd

11 i7 ! 21,7 Per 50 Kilo ober|1117 j 217
100 Pfund | A I A

Weizengries Nr. 1 15,20 15 20
„ „2 14,2014,20

KaiserauSzugsmehl 15,4015,40
Weizenmehl Nr.000 14,40 14,40

„ „ 00
weiß Band . 13,20! 13,20

Weizenmehl Nr. 00

gelb Band . . 13,0013,00
Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0 8,40! 8 40
Weizen-Futtermehl 5 on 5,00
Weizenkleie . . j 5,001 5,00
Roggenmehl Nr. 0 12,20 12,20

„ „0 1 11,40 11,40
„ „ 1 1'',80 10,80
„ „ 2 8,00 8,00

Kommißmehl . 9,40 9,40
Roggen-Schrot . | 9,201 9,20

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
•• H 2
“ *1 b
n it 4
“ „ 5
„ 1, «

„ ..grob
Gerstengrütze N.l

it ii 2
ß

Gerst'enkochmeAl
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1 1

2

5,40
13,20
13.70
10.70

9.70
9,20
8.70
8.70
9.50
9,00
8.70
7.50

5^20
15,50 1
15,00

5,40
13,50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80;
9,30
9.00
7.50

5,20
16,50 16,50

5,50
15,00

Marktbericht der Stadt Bromberg vom 23. Juli.
hSchst.
Preis.

JZiebv.
Preis,
n ^

Höchst.
Preis.
K. Sf.

Webt.
Preis.
ASt.

Weizen nenlOOKg 17 60 -6 80 Butter 1 Kg. 2 40 200
Roggen 100 , 15 20 14 5o Heu 100 # 5 30 450
Gerste 100 - 12;5o 12|00 Stroh 100 « 5 50 4:80
Hafer 100 - 1500 14{00 Krummstroh - — — — j—
Erbsen 100 » löiOO 17100 Spirituspr.Ltr. — — — —

Kartoffeln - 7100 6 >00 Eier per Schock 3120 2190

Berlin, 23. Juli Städtischer Schlachtviebmart.
Es standen z. Verkant: Rinder 509, Kälber 2017,
'

Schafe 3139, Schweine 8093. — Bez. würd. für
100Pfd.ob.oOkgSchlachtgew. inM. (f. 1 Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen . 58—75
F ärsen u. Kü h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gent. Kühe u. wenig, gut entw. jstug. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe ... 47—50
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42—46

Kälber: l.’ffte. Mastk. (Vollmilchm ) u. b. Sangt. 70 -72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . .

3. geringe Saugkälber ........
7». altere, gering genährte Kälber '(Fresser) .

S ch a fe: 1. Mastlämmeru.jttng.Masthammel. .

2. ältere Masthammel ........
L.mäßig gen. Hammel u. Schafe(Merzschafe) . .

4. Holsteiner Niederungsschafe
Schweine: a) vollfletchige der feinen Rassen

• 0 / u. derenKrenzung. i.Alter bis zu V/4 Jahr.
l 220-280 Pfund schwer 61

b) schwere, 280 Pfund und darüber tKäser) —

c) fleischige 59-60
d) gering entwckelte ...... 56—58

„ .e) Sauen 55—57
Vom Rinderanftrieb blieben ungefähr 220 Stück un*

verkauft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Bei den
Schafen fanden etwa 3300 Stück Absatz. Der Schweine¬
markt war ruhig und wird voraussichtlich geräumt.

56 - 60
48-52 :

50-55'
66-69
62-65
57-61

«DE

(Nachdruck
verboten.)

Berlin, 23.
Kurs vom

Börsendepeschen.
Juli, angekommen 3 Uhr 25 Min.

22. 23. 22 .

liche Notiz
. Not.Cassa
lteichS-Anl.
/o do.
7o do cons.
Pr. Cons.
Vo do.
Vo do. cons.
Zos.Pfdbrs.
Vo do.
’/o do C.
pr. Psdbrs.
i0 alte I

pr. Afdbrs.
naite II

neue II
alte I

,, II
neue II

216,30
93,00

102,7-! IC 2,70

216,20
(-3,25

102,70
92.60

102,60
102,50
103,30

99,70
99.50

99.30
99.30

99.30
9910
89 60
89.60
89.50

102,90
92.75

102,60
102 50
103,25

99.75
99,50

99,30
99,25

99,2
99,10

9 6
89,60
89 50

98,50

89,30

Kurs vom
ZVsO/nBrombg.

Stadtanleihe
4^ „Pomm. Hyp.

Pfandbrs.
nowr.Salzbg. 119,60
isk.-Commdt.

BerlHandl.-Ges.
Deu sche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr. Südbhn.
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz:

Tendenz:

98,50

89,10
119,60

183,75 183,90
155,30 54,90
208,40 208^0
213,80 214,10

18,10 18,00
196,40196,60
168,25 166,10

71,10! 71,00
103*30 103,30

IV,
87,00

IV*
37,00

Berlin, 23. Juli (Produtlenmarkt), attaef. 3 Uhr 25 Min.
22. | 23

Weizen Juli j 167.25 167,50!
„ Septbr. 158,251! 59,00
„ Oktob. 157,75153,00

Roggen Juli 150,50151,25
„ Septbr. 138,05 138 25
„ Oktob. 136,25 136,0

Hafer Juli —,-|l67,50
„ Septbr. 141.75!l42,50

Mais Juli
„ Septbr.

Rüböl Juli
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

99 ! 9st

115,09115,26
—,—] 115,50

51,2oJ 51,00
51,25! 50,20

37,001 37,00

Danzig, 23. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert 22.

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer — 176

Roggen: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

Magdeburg, 23. Juli, angekommen 1 Uhr 25 Min.

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: stetig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m.

Gemahlene Melis I mit
aß
-aß

6,90 - 7,20
5 00-5,30

27,45—27,70
2 7,45
26,95

23.

6,95—7,20
5,00-5,30

27,45—27,70
27,45
26.95

üafcliett»
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan^

MWAM
Craudenr 5.07 diretie Verbindung.

_ Posen 16.25 9.16111.401*12.06,3.2317241X0.44
° ColmseV 5.181 9.201.451 - >4.08, 12 &
g loiB 7.141 2.00 7-il! — I — I —

f Bakel] 4JJ9.0fi
l

1OJ
- TherD|*6.0iif° oa 1 ° 9 ISlfi. 57 8.4!

Birschao

bends -

llinat. unteritr.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches KurS-
Such“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten«
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom-
herg in der G r u en a u e r s ch e n B u ch d r u ck e r e i
Otto G r u n w a l d, Wilhelmstraße 20, Mittle rschen
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e,
Bärenstraße 8, G. A b i ch t, Danzigerstr. 1, W. I o h n e s

Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerstraße 14. E.
hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbrück u.MaXa«
d i n s k y, Bähnhofstraße 97.



I

Siafutjittfiitttt.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen deS Hoteliers

lacob Daviflsohn
zu Jnowrazlaw

ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnitz der bei der

Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die
nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke, sowie zur Anhörung der

Gläubiger über die Erstattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausschusses, der

Schlußtermin
auf den 18. August 1902,

ncrmittaas 5v/o Ufir

Zur Bausaison
empfiehlt:

,

-

CS3

CCS
i» ™ ** >-—>
a=> i 1 a-q cira

E—

Carbollneum
Kientheer
Steinkohlentheer
Pech, Asphalt, Harz]
Asphaltkitt, Schwefel

Jnowrazlaw, d. 18. Juli 1902.
Königliches Amtsgericht.

Verdingung von 188 500 kg
Leinöl in 3 Loosen, 25 500 ks:
französischem Terpentinöl u. 17700
kg gewöhnlichem Terpentinöl in

tc 2 Loosen für die Direktions¬
bezirke Berlin. Magdeburg, Halle
a. S-, Stettin, Bromberg und
Königsberg t. Pr. Angebote sind
portofrei, versiegelt und mit ent¬

sprechender Aufschrift bis zum
9. September 1902, vor¬

mittags 11 Uhr, an das Rech¬
nungsbureau in Berlin W.35,
SchöneberarrMer 1-4 einzureichen.
Angebotbogen und Bedingungen
können im Zentralbureau da¬

selbst. Zimmer420. eingesehen, auch
von dort gegen post- und bestell¬
geldfreie Einsendung von 0,50
Mk. baar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuschlagsfrist bis
20. September 1902. (96

Berlin, den 22. Juli 1902.

Königl. Eisenbahndirektion.

Stück- und Graukalk
Gelöschten Kalk
Portland-Cement
Putz- und Stuckgyps
Bohrgewebe
Torimull und Toristreu ^

j Stein-, Schmiede-, Anthracit- und Holzkohlen,
Ilse Brikets, Coks, Kloben- uM Kleinholz.

Grösstes Lager
von (225

glasirten Thonröhren, Viehkrippen und Sehaalen. Ferkeltrögen,

Schornstein aufsätzen, Cementröhren, Cementfliesen,

Moniergehplatten, Chamottesteinen,Chamottemehl, feuerfest. Thon,

BacKofenplatlen, Mörtel, Dachpappen, Rohr-, Papp-n.Drahtnägeln.
i der Ilse.Brikettgrnhe,
illii A* der Sb achpixpappen u. Dachpixmasse

Großes internationales

Nadmttsahren
m Bromberg am Sonntag, 27. W 1982

«r. n
eine neu hergerichtete herrschaft¬
liche Wohnung, 6 Zimmer mit
sämmtl. Zubehör, welche Herr
Major Wilhelmi 12 Jahre be¬
wohnte, ist mit auch ohne Pferde¬
stall zum September zu vermiethen.

(244

auf der Rennbahn an der Danziger Chaussee.
I. Eröffnungsfahren, 2000 Mir.

II. Niederrad-Hauptfahren, 3000 Mtr.
III. Tandem-Hanptfahren, 3000 Mtr.

Schrittmachern, 30 Kilom.
VI. Trostfahren, 2000 Mrr.

<ßtf. rmtttLn-rrsnzent
der Kapelle des Feld - Artillerie - Regiments Nr. 53.

Preise der Plaste : Im Vorverkauf bei d. Herren: 8teinhrück
& Maladinsky, Bahnhofstr. 97, Max Krause, Tbeaterpl.. W. Heyn,
Bahnhofstr. 17, Erich Krähn, Kaisers!r. 11, Kowalkowski,JDainiger
Straße 47. Müller, Friedrichsquelle Bärenstr.2, A.Wei85,Schleuseium
Trib. 1,25 Mk.. Res.Pl. 0,90 Mk., Sattelpl. 0,60 Mk., 1. Pl. 0,50 Mk.
An der Kasse: Trib. 1,50 Mk., Res.Pl. 1.00 M., Sattelpl. 0,70 0?$.,.
l.Pl. 60 Pf., 2 . Pl. 40 Wv Stehpl. 20 Pf. Mil. ohne Charge 15 Pf.

Kasfenöffnckng 2 Uhr. Beginn des Konzerts 3 Uhr.
Beginn des Wettfahrens 3'/r Uhr.

Eine herrsAftl. WOlirng
von 5 Zimm., Alkoven, mit allem
Komfort z. v. Schleinitzftr. 17.

, ,
lEtage,

6 Zimmer, Kabinet, Küche, Bade¬
zimmer und alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu vermiethen. (260
Ernst Schmidt, Bahtthofst.93.

Brülkenstr.2,L-m°R-übau
mt- 5 5J!®nS8K

Baderaum u.Nebengel. p. 1. Okt. zu
verm. N. Lachmann , Brückenstr.9.

\ lÄtJiii AVUUl UjJlCll UC1

des „Seccol“ u.Seccolpappe (Schutzmittel,
..keine leuchten Wände mehr“,

.der „Aeolus“ Patent Ranch- n. Dunst-
sauger, . .

Dachlüfter, gleichzeitig j
Tichtfenster,

■der Vereinigten Chamottefahriken
(vorm. C. Kulmiz).

“der Patent

Bekanntmachung.
Bei der Sparkasse des Land,

kreises Bromberg, Wilhelm-
st r a ß e 69, ist der (245

Sittsfstfc
für aufzunehmende Darlehne, wie

folgt, herabgesetzt:
für Hypothekendarlehns 41/* %

- Wechsel- - 5%
Schuldscheindarlebne an

Gemeinden hies.Kreises 4%
an Gemeinden außer¬

halb des Kreises . . 4V. %
Bromberg, den 19. Juli 1902.

Der Landrath.

Ausführung neuer einfacher und doppellagiger
Pappdächer und Reparaturen

alter schadhafter Dächer.
Grössere Consumenten n. WiederVerkäufer erhalt,Vorzugspreise.

August Appelt,
gez* Aeltestes Bau • Materialien ■ Geschäft. *91

Herrschaftliche Wohn.,
5 u. 3 Zimmer, Kochgas, m. a.

ohne Pferdes!., v. 1.10. zu verm.

G. Schmidt, Elisabethftr. 18.

,Bilz Limetta'

1411141-1«

mulif.tz

:§
S$P E

Parzellimgs-Anzeige.
Die früher Ott'fche Besitzung

Czarnowke
bei Fordon,

ca. 1600 Morgen groß — durchweg
guter Roggenboden, darunter 200

Morgen Wiesen, mit guten Wohn-
und Wirthschaftsgebäuden, kom¬

plettem totem und lebenden In¬
ventar, voller Ernte — soll ent¬
weder im ganzen oder einzelnen,
unter den denkbar günstigsten
Bedingungen am (120

Donnerstag' d. 31. Suti er.
von mittags 11 Uhr ab

an Ort und Stelle verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt
Herr M. Friedlaender,

Schulitz
und das Landw.Anfiedelungs-

bnreau Posen
Sapiehaplatz Nr. 3.

oi=4e
s

M lili« §i

$ SäiMl
-fg iflilP
o H-illlS

Gartenlaube
tz,ginnt soeben ein neues Quartal ihres IubUaums-
Iahrgangs und bringt in der nächsten Zeit den neuesten,

spannenden Roman von

E. ahmen „Renen“
sowie eine Erzählung von

£.ßatsgbofer8 „0ewit>erii»mai‘
Hbonncmentsprels vierteljährlich L Mark.

%. Zn beziehen durch alle Suchhandlungen und Postämter.

|&» (flef. gcsch.).
J=s Das beste, billigste und wohlschmeckendste Tafel- und
^

Gesundheits - Getränk.
Von erst. Autoritäten für Gesunde, Kranke u. Rekonvaleszenten

als erfrischendes nnd bekömmliches Getränk empfohlen.
H Fabrikation unter ständiger Kontrolle

von F. E. Büz, Sanatorium I. Ranges in Radebrul b. Dresden.

2 Preis P, 1 Flasche 1,5» Mk. (239

alleiniger Vertreter für SS ro mb erg:

W Zietak ■& Milchert, jener Markt Nr. 3,

Herrschaftl. Wohnung.
Boiestr. 10 sind 3 od. 4 Zimmer
zum 1. Oktober zu vermiethen.

mmi. 15 MS
per 1. Oktober zu vermiethen.

Prinz.-«.So>>hit«st.-Elke8c
Wohnungen, 1. und 2. Etage,
2 3immer nebst reicht. Zubehör,
Kochgas evt., p. 1. Okt. zu verm.

Näheres beim Wirth dortselbst.

Kmimkt 8
Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,
per sogl. ob. 1. Oktbr. zu verm.

Näheres Friedrichftr. 13.

Wohnung,
4—5 Zimm u. Zubeh, p. 1. Oktob.
zu vermiethen Bahnhofstr. 56.

LinmiHrche 13
4 Zimmer, Zubehör, Gas und

Gartenantheil. 2 Treppen, zu ver-

miethen. C- Krause.

Briickeilstr. 4 tÄÄ'b
3 Treppen: 3 Zimm., Küche, Zub.
zu verm., Helle, freundl. Zimm. u.

Treppenaufgang. Berg.

Hferßr. 8s,ML
63hum ,Bade-u.Mädchst.,Pferdes!,
m. heizbar. Burschengel., Garten-'
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.

Mi', b. Portier Klump, das., H.

m. mmAuWerkilllf! GesNstsverlegNS.KlaKeNllllltNt. ö
iw QnLr M§ rum Umruae zu räumen, verkaufe ich

$niaiiiiiiiDeh6tEElietri!t
Banka«

Bet Post- und Bahnstation
Warlubien Westpr.

ää

Sonnabend, b. 26. Juli 1902
Mittags 3 Uhr:

Auktion
Über ca. 45 sprungfahige, zum
Theil ungehörnte Böcke, in
eingeschätzten Preisen von 75 Mk.
anfangend. , r

Znchtrichtung: Großer, ttefer
Körper mit langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiirte Heerde
tarnt jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Heerde: Herr
Schäferei-Direktor Albrecht-
Guben.

Bei Anmeldung Fuhrwerk
bereit Bahnhof Warlubien.

Abnahme der Böcke und Aus¬
gleich des Betrages nach Ueber»
eintunft.

C. B. Gerlieh.

fikfenlotterie.
FLoose zur 2. Klaffe

— 207. Lotterie: Ganze
zu 96 Mk., Halbe zu 48 Mk.,
Viertel zu 24 Mk. u. vtellercht
vereinzelt Zehntel zu 9 Mk.

60 Vf. (nach auswärts per Post
15 Pf. mehr). O 20

Königl. Lotterte - Emnahme
Schwetz a. W.

Friedrichftraste Nr. 9.

Wochentags: 9-12 u. 3-6 Uhr.
t. Dresky.

Winterfeld's
Humoresken!

Größte Auswahl'.
Stück 30 Pfg. (früher 1 Mk.)

bei

C. lunga, Bshnhofßr. 75.

iapEiptraÄ:
tig gewaschen Heyireftraste 3l

m
feinste Pflanzenbutter

Preis pro Pfand 70 Pfg.
Zu jedem Pfund Palmin erhält

der Käufer ein Serienhild.

'

um mein großes Lager bis zum Umzuge zu räumen, verkaufe ich

sämmtliche optische Waaren
«üb Artikel zur Krankenpflege

S*MO'
Oscar Meyer, Optisches Spezialgeschäft,

Friedrichstraße Nr. 54. (204

Windschild A Ijangelett
empfiehlt sich zur Herstellung von

fäehhafyntn
, aus Cement - Platte», unter hohem hydraulischen Druck I
d aus besten Materialien hergestellt.

1 Stttütfontor Alexaiiderstr 6. Fabrik letSfelbt
| Fernsprecher 324. Fer nsp recher 2/7.

Hüte! Hüte!

Warum

Industrie - Brikets
d. Senftb. Bez., billigste, bequemste
Brennung für dieKüche. Zahlreiche
Anerkenn, von Allen d. sie erprobt.

Bei 10 Ctr. frei Hof ä 1 Mk.
Fr. Wilke, Schleusenau 104.

Telephon Nr. 164. (139

HiickrmilttililMkinc
offerirt Ziegelei Prondy,
248) Danzigerstr. 142.

Frische
V4 Centner 1 Mark

frei Haus. (242

Peterson, Schlcusenan.
Fernsprecher Nr. 87.

Adalbert Krämer,
äli Wollmarkt 8. Brmberg. Wallmarkt 8. f“f

Sp-zi-litiit:

lg# Herren- und Knaben-Hüte,
sowie Mützen jeglicher Art.-»

^ Billige Preise! 2

Wahiluiig 1. Etage,
4 Zimm.,Entree, Küche, Gas, Gart,
v. l.Okt.z. verm. Schröttersds.l.'

pemperi
Fabrikation alleiniges Gelfeimniss der Firma:.

HJJMDERBERßaLBSECHT
HoflieferantSeiner Majestät dos Kaisers und Königs Wilhelm !l.

amRallihausein RHEINBIRG am Niedenhein.

Gegr. J&J, 1846 .

Anerkannt bester Bittetlikörl
© 24 Preis-Medaillen!

■ESSi. Underberg-Bomekamp

ii. Sptninristc Bnbmiugcit
mit Zub. sind billig zu vermieth.
233) Mittelstraste 41.

ft litt litt rt ^ ‘Slfc-r Küche,Kell.,
BOyilllUgf Stall, an ruh.Mth.

p.l.Okt. z.verm. Bahnhofftr.33.

Alte Psarrstraße Nr. I dicht am FriedrWpla!,,
pjjr taben,

für jedes Geschäft geeignet, mit angrenzender geräumiger Wohnung,
zum 1 . Juli d. I. für WO Mk. p. a zu vermiethen. Näheres in beit

Vormittagsstunden bei Wilh. Herbert, Wilhelmstr. 13, Part.

Großer Laden,
beste Geschäftslage nebstWohuung,
mit oder ohne große Lager¬
räume ist zum 1. Oktober ober

früher zu vermiethen. (174
CarlLachman n, Bahnhfft.95a.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung,
Zimmer, Küche re., zu jedem Ge¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

FriedrWr.kListdtt Laden
mit kleiner Wohnung vom 1. Juli
zu vermiethen. Näheres Wilhelm-
straße Nr. 12, 1 Tr. links. (192

EÄZÄÄt
p. Tboruer- u. Kaiserstr.-Ecke.

Wohnungen
zu verm, 4zimmerige, Schleinitz
straste 15, Part. r. Besichtigung
v. 10—1 n. 3—7 Uhr. (215

§0 |lH(!ll!lftr* 6 N.'^kal/Gynui')
herrschaftliche Wohnung,

6 Zimmer, Badestube, KochgaS «.

sämmtl. Zubehör vom 1 . Oktober
z. verm. Näheres 2 Tr. rechts.

Wahmlaz, _ _

III. Etage, 4 Zimmer u. Zubehör,
der Neuzeit entspr. einger., mit
Garten, vom 1 . Oktober zu verm.

Danzigerstr. 41. Winnicki.

Ein Laden “Äs

Z. Einm.-chen fr. smeüstüffe
Brunnenhalle Berlinerftr. 11.

FnschcKartchlnUKL:

■ ■ ■ wird garantirt durch die

iianolin-
Setf 6 mit dem Pieilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LtWOlMBtHlt
Frei» 25 Pfg. MMMUSö.

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream- j.
Lanolin achte man auf die Marke WA o . 4<CV

Pfeilring. PFElt^

Schlcnscna«, Ehanffeistr. 13
ein Laden nebst Wohnung,
in dem seit 16 I. ein Uhrmacher-
Geschäft m. Erfolg betr. wird, ist z.
1 . Oktober d. I. anderw. zu verm.

Auskunft Danzigerstr. 56, I r.

Kaiserdans. , _

Schöner gr. Laden, n. d. Dan

zigerstr.. preitzw. z. verm. Wolfs-

MLiiden mi‘Ät»ret

1 MNU«S,kEm^n.Zlld.
pr. 1. 10 . 025 .b. Elifabettzm. 1.

Eine Ziegelei, Kammerofen,
mit 30 Mrgn. Weizenboden,
unmittelbar an der Bahn, mit
5-6.000 M. Anzahlung.

Ein Waffermnhlengnt, vor-

ziigl. eingebaut, 4 Klm. von

Bahnstation, mit 175 Mrgn.
in höchster Kultur, bei 24 000
Mark Anzahlung.

Ein Kolonialwaaren- u. Ge¬
treide-Geschäft mit Hotel,
mit guten Gebäuden, in kleiner
Stadt, mit nachweislich über
100000 Mark Umsatz, ist
bei 15 000 M. Anzahlung wegen
Krankh. d. Besitzers abzugeben.

1 Gastwirthschaft a. d. Lande,
1 Restaurant m. Garten günstig

abzugeben durch (244
P. Loebel, LrambergHrinskilholieZZ.

Danzigerstr. 37, 1.
Herrsch. Wohn., 7 Zim., 2 Stab.,
Badezim., elektr.Licht und alleinige
Gartenben., eventl. Pferdestall und
Bnrschenstube. Reelle,ebendaselbst. Barbiergeschäft

nebst Wohn. v. 1 . 10. zu verm.

Kar lstr.l4.Zuerfr.Johannisst.7.

(Bechstein)I Flügel
HenschtfWt Wchniilg

(Hochparterre) von 5 Zimmern,
Badestube nebst reicht. Zubehör,
ist in meinem Neubau per 1 . Ok-

SMSÄÄIi Piaiiiii»
1 ©elblPiitJ*

1. Oktober zu vermiethen. (236 billig zu haben (2389
J. Malkownki.ggfcnntftt. 4. | ,^rjf s jdlltram 6t Lade».

Sf.fittere
Anstalt Deutschi.

heilt grün dl. Dir.C. Denhardt’s
Anstalt Dresden-Loschwitz,
Aelteste staatlich durch 8 . M.

KaiserWilhelm I.ausgezeichn.
Honorar nach Heilung. Prospekts gratis.

Ecklüdeil Mittelstr. 53
sofort zu vermiethen. (239

Eckladen Kornmarktftr. 8
u. kl. Wohnungen zu verm. Orohn.

NchüllllS L ©tage, ^Rrrnii !»st neu. biM
6 Zimmer mit Zubehör, v. l.Ok- Frredrrchftr. 1.

,

tober 1902 zu vermiethen. (222 | Stühle billig Crohn, Mauerstr.1-
Scheunemann. Bahnhofstr. 7. | “^7^ Stubenhnnd (Spitzs,

3 gebr. Matratzen umzugsh. bill.

z. v. Prinzenrhal, Naklerstr. 90.Zwei größt Zimiütt
per 1 . 10 . zu verm. Zu erfragen
242) Kafernenstr. 3, HI. Hierzu zwei Beilage».
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Der Leipziger Bankprozeß.
(31. Verhandlungstag.) '

Leipzig, 22. Juli.
, Staatsanwalt Dr. Weber replizirt auf *te

Ausführungen der Vertheidiger. Er weiche nicht
in einem Punkte von seinem früheren Standpunkte
ab. Bezüglich der Zubilligung mildernder Umstände
erklärt Redner, daß er sich durch die Einwände der
Vertheidiger nicht im Geringsten bewogen fühlen
könnte, von seinen Anträgen abzugehen. Auch in
Hinsicht auf Gentzsch. Die Frage, ob zur Zeit der
Konkurseröffnung ein sachverständiger Dritter einen
Ueberblick über das Treberobligo und den Vermö-
gensstand der Bank hätte gewinnen können, müsse
verneint werden; sie bilde den Kernpunkt des De¬
likts in bezug auf den betrügerischen Bankerott.
Der Staatsanwalt hält schließlich alle seine früheren
Anträge unter Beibehaltung der gestellten Fragen
aufrecht.

Staatsanwalt Dr. Kunz stellt in seiner Replik
nochmals fest, daß die Zweideutigkeit des Commu-
niques außer allem Zweifel stehe und daß im Ge¬
schäftsbericht für 1900 die Verbindung mit der Tre¬
bergesellschaft hätte erwähnt werden müssen. An
der Schuld aller sieben Mitglieder des Aufsichts¬
raths bestehe nicht der geringste Zweifel. Für Dr.
FiSbiger wolle er mildernde Umstände gelten lassen,
für die vier ältesten Mitglieder des Auffichtsraths
nicht. Er halte alle seine früheren Anklagefragen
aufrecht. Exner, Gentzsch und Dodel seien wegen
handelsrechtlicher Untreue zu belangen. Hierauf
tritt eine Mittagspause ein.

Es fand dann die Duplik des Vertheidigers
Justizraths von Gordon statt. Im speziellen Falle
Bleichröder verneine er die Zufügung einer Schädi-

festgestellt wissen, daß die Buchführung tadellos ge¬
wesen und die Geschäfte nicht zum Schein geschlossen
worden seien. Der Vertheidiger bittet zu verneinen:
Die Fragen bezüglich der Verschleierung, bezüglich
des Communiquos, bezüglich des Falles von der
Heydt u. Co. und der Untreue und bezüglich des Be¬
truges im Falle Bleichröder: indessen im letzteren
Falle unter Bejahung der Verschleierung, die in dem
betreffenden Briefe liege. Er bittet zu bejahen die
Verschleierung im Geschäftsbericht und Expose und
die Frage bezüglich der Einheitlichkeit der Handlung;
bezüglich mildernder Umstände will er den Ge^
schworenen nicht vorgreifen. Endlich bitte er nicht,
sondern verlange, die Frage des betrügerischen
Bankerotts im Namen des gesunden Menschenver¬
standes zu verneinen. Von dem Vorwurf einer Ver¬
schleierung sei Exner allerdings nicht zu befreien.

Vertheidiger Justizrath Dr. Broda stellt, nach¬
dem Vertheidiger Dr. Drucker auf das Wort ver¬

zichtet, nochmals fest, daß Angeklagter Gentzsch we¬
der eine Buchführung inspirirt, noch veranlaßt oder
gefördert habe. Er stehe zugleich auf dem Stand¬
punkt, daß die Annahme eines betrügerischen
Bankerottes eine künstliche Konstruktton sei. Bei
der wegen der großen moralischen Verschuldung der
Angeklagten erregten öffentlichen Meinung gelte es,
genau dem Gesetze zu folgen und nicht Regungen
von Sympathie und Antipathie Folge zu geben.

Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Rosenthal weist
den Vorwurf des Staatsanwalts Dr. Weber zurück,
daß die Vertheidiger bei ihrem Versuch, die Anklage
zu entkräften, in ihren juristischen Auseinander¬
setzungen keine Einstimmigkeit erzielten. Er geht
Punkt für Punkt der Anklage durch, um diesen Vor¬
wurf als ungerechtfertigt zu widerlegen. — Die
Verhandlung wird alsdann auf morgen vertagt.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. Juli.

* Die Tarifverhandlungen im Töpferhandwerk,
welche entsprechend dem am 11. Juni abgeschlossenen
Vergleich seit dem 15. Juli unter Vorsitz des Herrn
Bürgermeister Schmieder stattgefunden haben,
find nach langen Berathungen endlich gestern Abend
gegen 9 Uhr zum Abschluß gekommen. Der
jetzt vereinbarte neue Tarif ist erheblich umfang¬
reicher als der frühere, dessen Kürze einen der Haupt-
Beschwerdegründe der Arbeitnehmer gebildet hatte,
weil er eine große Anzahl von Arbeiten nicht vor¬

sah, also deren unentgelttiche Leistung nach sich zog.
Außerdem sind eine Anzahl Akkordsätze erhöht und
der Stundenlohn, der bisher 25 bis 35 Pfennige be¬
trug, auf 30 bis 45 Pfennige festgesetzt. Die Giltig¬
keit des neuen Tarifs beginnt mit dem 1. April
.1903 und verlängert sich stetL um ein Jahr, falls
wicht 3 Monate vorher Kündigung erfolgt. Von be¬
sonderer Bedeutung ist auch die Vereinbarung, daß
nicht nur die Arbeitgeber an diesen Tarif nach unten

gebunden find, sondern daß auch die Arbeitnehmer
sich verpflichtet haben, nicht unter den Preisen des
neuen Tarifs zu arbeiten. Hierdurch sind, wenig¬
stens hinsichtlich der Löhne, jetzt alle Töpfermeister
außer Stande, sich gegenseitig zu unterbieten, ein
Resultat, das sowohl int Interesse der Meister wie
der Gesellen mit Freude zu begrüßen ist. Daß
dieser Tarif zustande gekommen und hierdurch auch
hoffentlich lange Zeit in das Töpfergewerbe, das
ohnedies hart genug zu kämpfen hat, Ruhe gebracht
worden ist, ist vor allem der Sachlichkeit, der Ruhe
und dem Verständniß zu danken, mit tzvelchen
beide Theile die Verhandlungen geführt haben,
nachdem sie einmal erkannt hatten, mächen Nachtheil
jeder Lohnkampf und welchen Segen jede güt¬
liche Vereinbarung bringt.

f. Raupengefahr. Eine große Anzahl Bäume
an der Fordoner Chaussee scheint dem Untergange
geweiht zu sein. Stämme und Aeste derselben siüd
dicht mit Raupen bedeckt, einzelne auch bereits kahl
gefressen. Eine rechtzeittge und energische Abrau-
pung könnte diese Zierde unserer alten Verkehrs¬
straße vielleicht noch retten. — Die Raupengefahr
ist am größten in der Gegend von Karlsdorf, gegen¬
über dem Hause des Gastwirths Tech. — Auch die
Alleebäume anderer Chausseestrecken haben von den
Raupen stark zu leiden. Viele Bäume sind blätter¬
los und drohen einzugehen.

Crone a. B., 22. Juli. (Verschiede-
n e s.) Die Errichtung der hier geplanten höheren
Privatmädchenschule ist von der Regierung ge¬
nehmigt worden. Für diesen Zweck hat die Re¬
gierung einen jährlichen Zuschuß von 1200 Mark
und außerdem eine einmalige Summe von 500Mark
zur ersten Einrichtung der Schule bewilligt. — Der
über 6 Jahre in der hiesigen Strafanstalt internirt
gewesene Strafgefangene Sekulski ist mit der Maß¬
gabe beurlaubt worden, daß ihm bei weiterer guter
Führung die Reststrafe von 11 Monaten erlassen
werden wird. —' Auf dem Rückmärsche von der
Schießübung in Hammerstein passirten heute drei
Batterieen des Artillerieregiments Nr. 35 aus

Graudenz unsere Stadt.
R. Schulitz, 21. Juli, (Handwerker-

i n it u n g.) In der heutigen Quartalssitzung der
freien vereinigten Handwerkerinnung wurden zwei
Lehrlinge, die das Schlosserhandwerk erlernen
wollen, in die Lehrlingsrolle eingeschrieben. Es
wurde einstimmig der Beschluß gefaßt, daß die Lehr¬
linge in Zukunft eine Einschreibegebühr von drei
Mark zu entrichten haben; bisher geschah dieses frei.
Die Einladung der Schneidemühler Bäckerinnung
an die hiesige Innung, an ihrer Fahnenweihe am

3. August theilzunehmen, wurde dankend abgelehnt.
§ Rakel, 22. Juli. (Städtisches.) Am

Donnerstag, 24. Jtlli, findet nachmittags 4% Uhr
eine Stadtverordnetensitzung statt. U. a. stehen auf
der Tagesordnung: Der Erweiterungsbau der ge¬
hobenen Mädchenschule und die Vorarbeiten zur
Wasserleitung und Kanalisation.

s. Jnowrazlaw, 22. Juli. (Städtisches.)
Die gestern wegen Beschlußunfähigkeit (es waren

von 30 Mitgliedern nur 8 erschienen) ausgefallene
Sitzung der Stadtverordneten wurde heute, trotzdem
zu Anfang nur 6 Mitglieder anwesend waren, ab¬
gehalten. Es handelte sich um eine dringende Vor¬
lage des Magistrats um Bewilligung von 16 500
Mark zur Ausführung von Bohrversuchen auf dem
Rittergute Trzask. Nach dem Bericht des Referenten
Volkmann haben auf verschiedenen Stellet: Bohr¬
versuche nach Wasser stattgefunden, und nur in
Trzask scheint ein günstiges Resultat vorhanden zu
sein. Der Magistrat will also dort ein Terrain von
20 Morgen zur Anlage einer Wasserstation an¬

kaufen. Der Besitzer verlangte früher pro Morgen
1000 Mark, ist aber in dem Preis um 500 Mark
in die Höhe gegangen. Der Magistrat kann aber
das Land früher nicht kaufen, als bis es durch Bohr¬
versuche festgestellt ist, daß dort reichlich Wasser vor¬

handen ist. Der Stadtbaurath will dort acht Röhren¬
brunnen anlegen, und da dürften 20 Morgen Ter¬
rain nicht zu viel sein. Herr Volkmann verlangte
die Bewilligung von 18 000 Mark. Doch meinte
der Erste Bürgermeister, daß die geforderten 16 500
Mark genügend fein dürften. Die Versammlung
bewilligte diese Summe.

Posen, 21. Juli. (Todesfall.) Am Sonn¬
tag starb im Alter von 53 Jahren am Herzschlag
Frau Anna Roestel, die Besitzerin der Hofbuch¬
druckerei W. Decker u. Co. und Verlegerin der
„Posener Zeitung“. Sie war, wie es in einem
Nachruf in der „Posener Zeitung“ heißt, eine Frau
von außergewöhnlrch hervorragenden Geistesgaben.
Noch wenige Monate vor ihrem Hinscheiden beschäf¬
tigte sie sich mit neuen Plänen, welche auf die wirth-
schaftliche und kulturelle Hebung des Deutschthums
in der Ostmark hinzielten. 15 Jahre lang führte sie
seit dem Tode ihres Gatten das umfangreiche Ge¬
schäft trotz schwerer Leiden. Ein großer Wohlthättg-
keitssinn zeichnete sie aus.

Krotoschin, 21. Juli. (Einen schweren
Unfall) erlitt heute der Oberleutnant Humser
vom Füsilierregiment Nr. 37 Hierselbst. Auf dem
Wege zum Exerzierplätze scheute sein Pferd und
warf den Reiter ab. Unglücklicherweise blieb Herr
H. mit einem Fuße imSteigbügel hängen und wurde
von dem dahinrasenden Thiere über ein Kilometer
weit geschleift. Erst in der Stadt konnte das Pferd
angehalten und der Reiter aus seiner gefährlichen
Lage befreit werden. Blutüberströmt und be¬
sinnungslos wurde er in seine Wohnung gebracht.

11 Thorn, 22. Juli. (U n g l ü ck s f all.
Pilzvergiftung.) Ein bedauerlicher Un¬
glücksfall ereignete sich im Nachbarstädtchen Pod-
gorz. Der Bäckerlehrling Leichnitz füllte eine Flasche
mit ungelöschtem Kalk, goß Wasser darauf und be¬
absichtigte, sich den Löschungsprozeß mitanzusehen.
Kamm begann jedoch der Kalk in der Flasche zu
arbeiten, zersprengte die Flasche und mehrere
Glassplitter flogen dem jungen Menschen ins Ge¬
sicht und veletzten ihn derart, das er ins hiesige
Krankenhaus überführt werden mußte. Der Un¬
glückliche wird diese Spielerei nun wohl mit dem
Verluste beider Augen zu büßen haben. — Wie bor»

sichtig man beim Genuß von Pilzen sein muß, be¬
weist wieder einmal der Umstand, daß Hierselbst die
jung verheiratete Frau eines hiesigen Pionierhobo¬
isten einer Pilzvergiftung erlegen ist. Dieselbe
kaufte in voriger Woche Pilze und verspeiste'sie in
Mwesenheit ihres Mannes zum Mittagbrot. Bald
nach dem Genuß stellten sich heftige Krämpfe ein,
denen gegenüber der sofort hinzugezogene Arzt trotz
Auspumpens des Magens und Verabreichung von

Gegenmitteln machtlos war. Am folgenden Tage
erlag die Frau ihren entsetzlichen Qualen.

Marienburg, 21. Juli. (BesuchderKai-
serin. U n g l ü ck s f a l l.) Heute Nachmittag
traf, wie schon kurz telegraphisch gemeldet, die Käi-
serin mit den Prinzen Eitel Friedrich, Adalbert,
Oskar, August, Joachim und der Prinzessin Vik¬
toria Luise auf der Haltestelle an der hiesigen
Eisenbahnbrücke unter strömendem Regen ein.
Tausende von Menschen jubelten der Kaiserin, den
Prinzen und der Prinzessin zu. Zum Empfange
waren Bürgermeister Born und der Vertretex des
Landraths Regierungsassessor Rothlaender eeschie-
nen. Die Herrschaften bestiegen sofort die bereit-
stehenden verdeckten Wagen und fuhren unter lau¬
tem Jubelruf des Publikums ins Schloß. Dort
wurden sie bei der Besichttgung vom Geheimen
Baurath Steinbrecht geführt. Die Kaiserin, die
Prinzen und die Prinzessin zeichneten ihre Namen
in das Fremdenbuch ein. Um 5% Uhr fuhren die

Herrschaften in offenen Wagen — es war wieder
schönes Wetter geworden, zur Haltestelle. Nach¬
dem die Kaiserin dem Bürgermeister Born für den
Empfang gedankt hatte, stieg sie mit ihren Kindern
in den Salonwagen, und der Zug setzte sich unter
Hochrufen des Publikums in Bewegung. Ein bei
einem hiesigen Zimmermeister erst seit heute beschäf¬
tigter Zimmergeselle aus Elbing stürzte heute Mit¬
tag von einem Bau an den hohen Lauben so un¬

glücklich herab, däß er in das Krankenhaus gebracht
werden mußte. Er ist tödttich verletzt.

d. Königsberg, 21. Juli. (Streik. Kolo-
n i a l a u s st e l l u n g. E r st 0 ch e n.) Der Streik
der Maurer dauert fort und wirkt gerade nicht Vor¬

theilhaft auf die einzelnen der Streikenden, die ent¬
weder in der Herberge oder den anderen Destillen
ihre Streikgelder an den Mann bringen. Erhalten
sie doch aus der allgemeinen Streikkasse in Hamburg
2'Mark und 1 Mark für jedes Kind auf den Tag.
Die zahlreichen Baugerüste vor den Häusern stehen,
die Passage hindernd, leer auf den Trottoirs und
keine Hand regt sich selbst an fiskalischen Bauten. —

Eine Kolonialausstellung ist am gestrigen Sonntage
im Fahrradsaal Hes Thiergartens eröffnet worden.
Sie zählt drei Abtheilungen: a. die Marineabthei¬
lung. b. die Kolonialabtheilung und c. eine Missions¬
ausstellung. Es sind in 62 Unterabtheilungen eine
große Zahl höchst sehenswerther, auf unsere Kolo-
nieen bezug habenderGegenstände ausgestellt, die das
allgemeine Interesse erregen. Die Ausstellung geht
von der Abtheilung Königsberg der Deutschen Ko¬
lonialgesellschaft aus, steht unter der Leitung des

Vorsitzenden der hiesigen Abtheilung Universitäts¬
professors Dr. Haendcke. Die Arrangements für
diese Ausstellung hat der Direktor des Thiergartens,
Kommissionsrath Claatz, in geradezu hervorragender
Weise ausführen lassen. — In der Nacht zu Sonn¬
tag wurde bei einer Schlägerei der Arbeiter Hänke
sofort erstochen und der Arbeiter Klein durch Messer¬
stiche tödtlich verletzt.

Gr. Warningken, 18.Juli. (Warum der
H.ofhundkeinen Appetithatte.) In dem
Dörfchen D. hat sich nach der „Ostd. Grz.“ bei dem
Besitzer F. ein lustiges Stücklein zugetragen. Schon
seit einiger Zeit wurde bemerkt, daß der Hofhund
keinen Appetit hatte. Er sah das Essen, das ihm
gebracht wurde, gar nicht an, so daß seine „Wirthin“
diesen Vorfall endlich mit folgenden Worten meldete:
„Wat mag obber bloß onsem Hund fähle, dä mott
krank sön, dat Aas frätt doch nuscht.“ Gleichzeittg
wurde die sonderbare Entdeckung gemacht, daß die
Hühner keine Eier mehr legten. Diese beiden Um¬
stände erregten allgemeine Verwunderung und Be-
sorgniß, so daß der „Hausherr“ sagte: „Dä Hehner
un de Hund motte behext sön.“ Endlich löste sich das
Räthsel: Die Hühner legten ihre Eier in das Hunde¬
häuschen, was der „treue Wächter des Hofes“ ruhig
gestattete, da er auf diese Weise die schönsten Lecker¬
bissen einheimste. Ueber diese Kugheit seines Hundes
war der „Hausherr“ so erfreut, daß er schmunzelnd
zu seiner „besseren Hälfte“ sagte: „Joa Mutter,
klag es dat Deer, obber awel nehme kann man em

dat nich; denn wenn es mie so goot geboade warre,
micht eck et ebenso moake.“

Osterode, 21. Juli. (Konfliktzwischen
Regierung undStadt.) Auf der Tagesord¬
nung der Stadtverordnetenversammlung zu Osterode
am 17. Juli stand nach der „Allenst. Ztg.“ u. a. ein
Antrag, betreffend Aenderung des § 6 der Geschäfts¬
ordnung über die geheimen Sitzungen. Der Herr
Regierungspräsident hatte an der Hand einer er¬

gangenen Qberverwaltungsgerichtsentscheidung, die

sich allerdings auf eine Stadtverordnetenversamm¬
lung im Rheinlande bezieht, die Aenderung der Ge¬
schäftsordnung dahin verlangt, daß bei geheimen
Berathungen die Abstimmung eine öffenlliche sein
soll. Die für die Abänderung der Geschäftsordnung
gewählte Kommission beschloß im Prinzip die Bei¬
behaltung der geheimen Abstimmung, welche seit bei¬

läufig 26 Jahren zu allseitiger Zufriedenheit geübt
wurde. In der etwa einhalbstündigen Debatte er¬

klärten sämmtliche Redner das Verlangen des Regie¬
rungspräsidenten für einen „Eingriff in die Freiheit
der Stadtverordnetenversammlung, deren wahre
Meinung recht oft gerade erst bei geheimen Abstim¬
mungen zum Ausdruck gelange.“ Die Stadtverord¬
neten beschlossen demgemäß, dem Verlangen des Re¬

gierungspräsidenten nicht zu entsprechen, die Ge-
schäftsordnung nicht zu ändern und die geheimen Ab¬

stimmungen bestehen zu lassen.

Bunte Chronik.
— Berlin, 21. Juli. Eine Ehetra¬

gödie fand Sonntag Morgen in dem Hause Pots¬
damerstraße Nr. 81 einen blutigen Abschluß. Der 32

mit ihren zwei Kindern schon seit längerer Zeit von

ihrem Manne getrennt gewohnt. Da Stahr in den
letzten acht Tagen öfter erklärt hatte, er werde seine
Frau erschießen, so hielt sich diese mit ihren Kin¬
dern zuletzt bei ihrer Tante, einer Frau Stteichert,
auf. Sonntag Morgen um 6y2 Uhr klingelte es bei

Frau Streichert. Die Frau glaubte, daß der

Bäckerjunge das Frühstück bringe, als sie öffnete, sah
sie sich unvermuthet Stahr gegenüber. Dieser stteß
sie sofort zurück und drang an ihr vorbei in das
Schlafzimmer ein. Nichts Gutes ahnend, lief Frau
Streichert sofort im Nachtgewand auf die Straße, um

einen Schutzmann zu holen. Unterdessen gelangte
Stahr zu seiner Frau, die noch schlief, und tödtete
sie vor den Augen der beiden Kinder, die auf dem
Sofa vor dem Bett der Mutter lagen. Auf den
ersten Schutz kam ein Ingenieur Berger, der bei
Frau Streichert wohnt, herbeigelaufen; er mußte
sich aber vor dem Revolver Stahrs zurückziehen.
Dieser feuerte nun noch zwei Schüsse auf seine Frau
ab. Eine Kugel durchbohrte das Herz, zwei drangen
in den Kopf ein. Bevot noch Frau Stteichert mit
einem Schutzmann zurückkehrte, richtete er die Waffe
gegen sich selbst, schoß sich in die Brust und brach
lautlos vor dem Bette zusammen. Als ein Beamter
mit Frau Streichert kam, waren beide schon todt,
während die armen Kinder laut jammernd auf dem

Platze lagen. Ein Arzt konnte nur noch den Tod
feststellen.

— V e n e d i g, 19. Juli. Der Unterrichts-
minister Nasi hat, wie mitgetheilt, in Gemein¬
schaft mit dem Präfekten und dem Bürgermeister
eine Kommission gebildet, welche mit der Unter¬
suchung^ aller Kunstdenkmäler Venedigs auf ihre
Baufälligkeit betraut ist. Die Untersuchung wird
sich vor allem auch auf das Fort St. Andrea er¬

strecken, von dem gemeldet wird, daß es sich auf
einer Seite gesenkt hat. Wenn man mit dem
Dampfschiff von Triest kommt, sieht man das Fort
zur rechten Hand. Sammicheli hat es erbaut und zu
seiner Zeit war es wohl ein unbezwingliches Boll¬
werk. Heute ist es dem Verfalle PreisgegÄen und
in die Fenster, aus denen einst Feuerschlünde
drohten, spritzt nun bei Seegang die Gischt, ließet»
all in den Lagunen hat sich im Laufe der Jahr¬
hunderte der Wasserspiegel erhöht. Darin liegt
noch keine Gefahr für die alten Gebäude. Aber
man hat nun auch entdeckt, daß sich das Fort auf
der einen Seite gesenkt hat. Diese Senkung, die
übrigens vielleicht nicht erst jetzt eintrat und nur

bisher unbeachtet blieb, wird wahrscheinlich den
gänzlichen Verfall des Sammichelischen Baues zur
Folge haben, aber mit dem Sturze des Markus¬
thurmes steht die Sache sicher in keinem Zusammen¬
hange und der Certosa droht auch noch keine Gefahr.
Dieses Kloster ist eine ursprüngliche Gründung von
Augustiner Eremiten, die im Jahre 1119 auf einer
Düne östlich von Venedig eine Niederlassung ge¬
gründet hatten, und stammt aus'dem Jahre 1204.
Den Karthäusern gehörte es seit 1422. Diese er¬
bauten die prächtige Kirche und schmückten sie mit
einem Bilde von Mareo Basaiti, einem Zeitgenossen
des Giovanni Bellini, ferner mit Werken des Andrea
da Murano, Francesco Rinieri, Palma giovine, Vi-
varini und Maganza. In der Kirche befinden sich
die Gräber von Jacopo Barbarigo, der als Pro-
veditore auf Morca gegen die Türken kämpfte, Giro-
lamo Barbarigo, der an Gift starb, Marco und
Agostino Barbarigo, die beide zur Dogenwürde ge¬
langten, Jacopo Soranzo, der als Prokurator im
Jahre 1551 starb. Antonio Soriano, Patriarch
von Venedig, Dionigio Contarini, der ein berühmter
Redner gewesen, und mehrerer anderer Patrizier.
Von den stillen Gräbern und Kreuzgängen dieses
Klosters, das im Volke einfach die Certosa genannt
wird, zieht sich ein Damm bis zu der Insel
Le Vignole, von welchem aus ein Fort und eine
Batterie die Einfahrt von St. Nicolo del Lido be¬
streicht. Luigi Vendrasco, der seit 1878 die Ar¬
beiten am Dogenpalast leitete und seit Jahren auf
die Gefahr, die dem Campanile drohte, aufmerksam
machte, hat sich nun 'auch über dessen Einsturz ge¬
äußert. Vendrasco hatte schon 1898 öffentlich er¬

klärt, der Thurm sei dem Untergang geweiht; er
erntete dafür aber nur Verfolgungen und wurde
schließlich in den Ruhestand versetzt. Voriges Jahr
wurden gewisse Arbeiten in der Höhe des Thurmes
unternommen. Vendrasco schrieb an den Minister:
„Wer diese Arbeiten leitet, ist der Antichrist; denn
Christus empfahl uns, Stein auf Stein zu setzen.
Diese aber setzen den Stein unter den Stein.“
Daraufhin wurden die im Gang befindlichen Ar¬
beiten wirklich unterbrochen, aber es geschah über¬
haupt nichts mehr zur Befestigung des Thurmes.
Die Berichte Vendrascos sind noch vorhanden und
werden jetzt durchgelesen. Am Morgen der Kata-
ftrophe stand er früh 4 Uhr schon auf dem Markus¬
platz; er stieg in die Loggia der Kirche und besah
den Thurm lange durch sein Opernglas. Dann ging
er kopfschüttelnd nach Hause und sagte zu denen, die
ihn begleiteten: „Es ist aus!“ Er schrieb um 8 Uhr
auf ein Telegrammformular: „Der Campanile hat
im günstigsten Falle noch einige Stunden Dasein
vor sich; er kann aber auch in einer Stunde ein¬
stürzen.“ Als man ihm meldete , der Cam¬
panile sei eingestürzt, jagte er ruhig: „Ihr wundert
Euch? Ich hätte mich gewundert, wenn er nicht ein¬
gestürzt wäre. Uebrigens ist er gar nicht umgestürzt
— umgeworfen haben sie den armen Riesen.“ Und
er ging auf den Markusplatz, weinte wie Marius
auf den Ruinen von Karthago und flüchtete dann
nach Stta. Vendrasco erklärt, der Thurm wäre
zu retten gewesen, wenn man von 1892 an die rich¬
tigen Arbeiten an ihm ausgeführt hätte. Die Grund¬
festen des Kolosses erklärt er für kerngesund, man

soll sie nur sechs bis acht Meter unter der Basis auf¬
suchen. Man kann nach seiner Meinung den Cam¬
panile mit gut ausgewähltem Materiock in fünf
Jahren mit einem Kostenaufwande von drei Mil¬
lionen Lire wieder aufbauen. Am nächsten Tage,
an dem er seine Meinung in dieser Weise aussprach,
wurde er von dem Minister Nasi telegraphisch nach
Venedig berufen — man wollte seine Ansichten
hören. Das „Giornale d'Jtalia“ ließ die hervor¬
ragendsten römischen Architekten und Fachmänner
um ihr Gutachten über die Ursachen des Einsturzes
des Campanile befragen. Sacconi bezeichnet als
solche nicht die Schadhafttgkeit der Grundsteine, son¬
dern das große Gewicht der riesigen Pyramide, in
welcher die Glocken angebracht waren. Boni hin¬
gegen glaubt, daß das Fundament bei dem großen
Drucke des ganzen Thurmes von oben und dem Ein¬
flüsse der fortwährenden Wasserumspülungen den

großen Druck nicht aushalten konnte. Beide plä-
dirten für den Wiederaufbau des Thurmes. Der
Direktor der Akademie der schönet: Künste, Russo,
erklärt die Katastrophe in der Weise, daß durch den
Einfluß der Zeit eine Verschiebung der Grmcksteine
eingetreten sei; die Konstruktton des Fundaments
sei überhaupt nicht danach, um noch den schweren
Druck tragen zu können. Russo erklärte, daß durch
den Campanile der Effekt des Markusplatzes für
das Künstlerauge erheblich beeinträchtigt würde; die
Loggetta sollte unbedingt rekonstruirt werden, der
Thurm jedoch nicht. Professor Monttcolo tritt für
den Vttederaufbau mit Benutzung des alten Fun¬
daments ein, da dieses geeignet sei, eine moderne
Konstruktion, welche aber der historischen Sttlart
keinen Abbruch thue, zu tragen.



lNachdruck verboten.)

Der Ahnherr des Bädekers.
Von PaulaKaldewey.

Die Welt steht augenblicklich im Zeichen der
Sommerreise. Kursbücher sind jetzt die interessan¬
teste Lektüre; höchstens ,daß sie der getreue Bädeker
ein w«lig in den Schatten drängt, ohne den nach¬
gerade kaum noch die kürzeste Tour unternommen
zu werden pflegt. Wer aber glaubt, in dem ge¬
fälligen „Rothrock“ eine Erfindung der Neuzeit be¬
grüßen zu können, der ist in einem Irrthum be¬
fangen, denn nachweislich stand unsern AlDardern
bereits vor mehr als zweihundertundfünfzig Jahren
ein Reisehandbuch zur Verfügung, auf dessen In¬
halt näher einzugehen vielleicht nicht ganz un¬

interessant sein dürfte.
Besagtes Werk erschien also im Jahre 1631

„mit Rom. Kayserl. Majest.. Privilegio“ im Verlage
Georg Wildeysens zu Ulm und führte den etwas
langathmigen Titel: „Martini Zeilleri fidus

Achates“ oder „Getreuer Reisgefert, welcher seinen
Reisgesellen nicht allein, zumtheil auß eigener Er¬

fahrung, zumtheil auß anderen Schrisften und Be¬
richten, die Meilen und Weite der Oerter von einan¬
der: desgleichen, wie, wo sie gelegen: Sondern
auch bei eilen, was vornehmlich daselbsten zu sehen,
und wem solche umb das Jahr Christi 1630 gehörig
gewesen, anzeigen thut.“ Einige Klauseln, die nun

noch folgen, können getrost unerwähnt bleiben, ohne
daß der Chronist sich damit einer Ungenauigkeit
schuldig macht. Selbstverständlich ist das Buch
ganz im Charakter der damaligen Zeit hergestellt.
Da darf das Titelbild nicht fehlen und zwar zeigt es

uns in der linken Ecke eine Befestigte Stadt, der aus

der Ferne ein Fußgänger, von der rechten Seite her¬
ein Reiter zueilt, sein sichtlich ermüdetes Pferd am

Zügel geleitend. Ueber dem Ganzen aber schwebt
in den Wolken das Auge Gottes in dem bei unsern
Vorfahren so gern dazu gedachten Dreieck. Von ihm
leuchtet ein Heller Strahl zu dem Wanderer, wahrend
gleichzeitig hinter einem dichten Gebüsch verborgen,
ein Wegelagerer mit seiner Büchse nach dem Reiter

zielt. Den Schluß des Titelkupsers bildet der fol¬
gende — für den Zweck trefflich gewählte — Vers
des Psalmisten: „Ich will Dir den Weg weisen, den

Du wandeln sollst — Ich will Dich mit meinen

Augen leyten!“
Zweifellos sehr interessant ist die Landkarte,

die dem Reisehandbuch beigefügt ist. Im Norden

finden wir da Königsberg und Schleswig ver¬

zeichnet, im Süden Venedig und Triest, tm Westen
London und Paris und im Osten endlich Szegedin
und Lublin. Recht stiefmütterlich ist hier Vater
Mein behandelt; man hat ihm nämlich von seinen
sämmtlichen Nebenflüssen nur vier belassen; ebenso
liegen am Main nicht mehr und nicht weniger als

vier Städte, darunter das durch seinen Tand hoch-
berühmte Nürnberg. Der Thüringer Wald ist durch
eine Pappelallee dargestellt. Ueberhaupt verrath
der ganze Inhalt des Werkes die mangelnde ge¬

ographische Kenntniß der damaligen Zeit. Als Aus¬

gangspunkt für die meisten Reiserouten wählt Zeiller
die alte freie Reichsstadt Augsburg und begründet
das mit folgenden Worten: „Weilen Augsburg cm

sehr vornehmes Posthause hat und von dannen auß
und dahin viel gereyset wird, So seyn deswegen,
von selbiger Stadt auß, so viel Wege verzeichnet
worden, Seren man zurück oder sonsten bedienen

kann.“ Selbst Berlin findet nur die kurze Würdi¬

gung : „Dies ist die churfürstlich Brandenburgische
Hofstadt und das Haupt der Mark Brandenburg, an

der Spree gelegen; und ist doppelt, deren einer
Theil eigentlich Berlin, der eine aber Cölln an der
Spree genannt wird, in welchem auch der Dom oder
Stiftskirchen, und das chursürstliche Schloß sammt
den zugehörigen Gebäuden, der Schloßkirchen,
Canzley, Apotheken, Marstall, Rüstkammer und der¬
gleichen zu besichtigen.“

So umfangreich der „Getreue Reisgefert“ auch
gewesen ist — schildert er doch in behaglicher Breite
einhundertundsechzig Hauptreisen, nebst einem An¬
hang von fünf Routen und einem abermaligen An¬
hang von fünfzehn Reisen — merkwürdigerweise
ist niemals von einem Wirthshause die Rede. Ebenso
achtlos ist an den Naturschönheiten vorüber gegan-
gen; die Schilderung der Kirchen und Schlösser
spieltidagegen eine gewichtige Rolle. Und wo immer
sich an ein derartiges Bauwerk eine Sage oder Le¬
gende trügst, kann man mit Sicherheit darauf
rechnen, daß ihrer ausführlichst gedacht wird. Bei¬
spielshalber erwähnt Zeiller die Sehenswürdigkeiten
Wiens nur mit kurzen Worten, ihm däucht es viel
bedeutsamer, daß: „Allhie auch Pontius Pilatus
gebohren worden sein soll, auch allda gewöhnet
haben. Zu besagtem Wien aber, soll er Stadtrichter
gewesen seyn, in dem Richthaus, da jetzt die Kirch,
Nostre Dame de la Vie, genannt, stehet, darüber
gelesen wird: C’est la pomme du Seeptre de Pilate:
und bei den Franziskanern, allda stehet ein großer,
dicker Thurm, in welchem Er, als er hierher nacher
Wien ins Elend geschickt worden, gefangen gelegen
und darin gestorben sein solle, oder, wie Andere

noch keineswegs erschöpft. Zunächst kommt der
Proviant an die Reihe, der nicht vergessen werden
darf, „denn man findet nicht aller Orten zu essen
und zu trinken“ und schließlich die Reiseapotheke,
bestehend aus: „etwas Gewürz, eingemachtenSachen,
Oel, Hirschenunschlitt, Wachs, gemeinen Zucker,
Rosenzucker, Pillen und etzliche andere Arzneien
wider das Schweißen aus der Nase, Stopfung des
Leibes, den Sodbrand, Blasen an den Füßen, Er¬
brechung auf dem Meere, die Pest, Gift, Kopfweh,
Bräune, Schlangen, Skorpionen, wüthenden Hunds¬
biß, Schrunden und andere Zustände mehr.“

Zu damaliger Zeit war eine Reise ein Unter¬

nehmen, das weitschweifiger Vorbereitungen be¬
durfte. „Wer reisen will,“ sagt deshalb Zeiller,
„Übe sich durch tägliche Spaziergänge in der Nach¬
barschaft, damit er, wenn er aus Armuth oder
Mangel an Reit- oder Fahrgelegenheit zu Fuß
wandern muß, nicht aus dem Wege erliege. Auch
ist es gut, zuvor das Schwimmen oderKochen zu er¬

lernen, auf daß, wenn er in eine schlechte Herberge
kommt, er sich durch Übel zugerichtete Speisen nicht
eine Krankheit an den Hals esse, sondern selbst zur
Küche sehen kann.“ Ferner soll man, nicht unter¬

lassen, bevor man eine Reise antritt, sein Testament
zu machen, seine Schulden zu bezahlen, vor, allem
aber, sich mit seinem Gott zu versöhnen, „weil man

Wohl ausreiset aber nicht wieder heimkommt.“.
Der nützlichen Verhaltungsmaßregeln, die das

Buch noch birgt, sind es gar viele, allein es würde

zu weit führen, sie alle an dieser Stelle aufzuzählen.
Jedenfalls aber bieten sie uns ein Kulturbild, wie
es in gleicher Trefflichkeit kaum jemals wieder geund darin gestorben sein solle, oder, wie Andere es m gleicher ^rejjncmeti raum jemauo Ur¬

welten, sich selbsten aus Verzweiflung umgebracht schrldert worden rst. So warnt der Versaster vor

YirtPi/w.* IhTptt 01t ..tDEQGtt QUßrBCtttb ll1t(56l6(J6nH6tl0tt, QUCtlhaben: Wiewohl theils seinen Tod anders erzehlen,
und daß Er nach demselben hierher gebracht, aber
weillen die Teusfel den Inwohnern allerley Unruhe
gemacht, von hinnen gefiihret und nachend Unter¬
walden in der Schweiz, in einen tiefen See, so nach
ihm den Namen, gestürtzet worden seyn.“

Damü gelangen wir zu dem wichtigsten Theil
des ganzen Buches, nämlich zu jenem, wo Freund
Achates uns allerhand Belehrungen darüber zutheil
werden läßt, wie man reisen soll und was für Ge¬
päck man unterwegs braucht. Als erfahrener
Praktikus räth er nur zur Mitnahme des Aller-
nothwendigsten in dem „wohlverschlossenen Reis-
trühlein, Rantzen oder Vellis, denn die Menge des
Gepäcks sei sehr hinderlich und locke nur die Räuber
heran.“ Allerdings weichen seine Ansichten über
das „Allernothwendigste“ meilenweit von den unsern
ab. Für ihn bedeutet es: „ein Gebet- oder,Gesang¬
buch, ein Stammbuch, ein Schreibtäfelein, ein Reise-
und ein Tagebüchlein, ein Kalender, ein historisches,
lustiges oder nützliches Träctätlein, etzliche.Vogen
weißes Papier, einige Federn, Tintenfaß, Streusand,
ein kleines Feuerzeug, Nadeln, Faden, Klöblein und
Schlößlein, etwa an einer übelverwahrten Thür des
Zimmers anzubringen.“ An Kleidungsstücken räth
er zu einem Regenmantel und einem breiten Hut.
Gegen die Kälte: Kappen, Nasensutter und Ueber-
strümpfe mit Knöpfen; vier saubere Leib- und Unter*

Hemden, ebensoviel „Ueberschläg und Kragen“, ein
Oberhemd, etzliche Schneutz- und Handtüchlein, zwer
„Haupttücher“, etzliche Paar Ober- und Unter-

strümpfe, Socken, Schlashosen, Schlafhauben, Hand¬
schuhe, ein übriges Paar Schuhe und Pantoffeln,
auch etwas Beyfuß in die Schuhe zu legen -— ein

gut' Miteh vor die Müdigkeit.“ Mit dem Ausge¬
zählten ist der „unentbehrliche“ Reiseapparat aber

Kindesliebe. Ä„“>
Roman von Lothar Brenkcndorf.

(18. Fortsetzung.^
Darauf winkte Frau Gernsdorfs ihrer Toch¬

ter, die noch immer vor Schrecken halb ohnmächtig
war, und ging ihr voran bis in eines der abgele¬
gensten Zimmer der Wohnung.

„Was ist zwischen Dir und Deinem Manne vor¬

gegangen?“ fragte sie. „Du mußt Dich sehr
thöricht -benommen haben, daß es zu einer, solchen
Szene kommen konnte.“

^

Tief verletzt durch den vorwurfsvollen Ton der

Frage schilderte Käthe, mit dem edlen Zorn eines

Unschuldig beleidigten Weibes das herzlose und bru¬
tale Auftreten des Gatten.

„Es ist mir noch immer, als könnte es nur em

Tkaum gewesen sein“, rief sie, während die hellen
Thränen ihr über die Wangen rannen. „Von dieser
Seite hat er sich mir niemals gezeigt. Ich möchte
vor Scham und vor Schmerz vergehen, toetm ich an

die abscheulichen Worte denke, die er zu mir ge¬
sprochen.“

Frau Charlotte zog die vor Erregung Zitternde
an sich und streichelte liebkosend ihr Haar.

„Er hat sich vergessen — gewiß! Und ich
zweifle nicht, daß er es selbst bald bedauern wird.
Aber Du darfst auch rücht vergessen, mein Kind,
daß er eigentlich in seinem guten Recht ist. Die
Frau gehört nun einmal zu ihrem Manne, und DU

hättest gleich auf seine erste briefliche Aufforderung
hin zu ihm zurückkehren müssen!“

„Mein Gott, wenn man Dich und ihn hört,
sollte man wahrhaftig glauben, ich wäre ihm in der

schlimmsten Absicht davongelaufen. Muß ich denn
meinen Gatten darum weniger lieben, weil ich
meine kindlichen Pflichten gegen einen todtkranken
Vater erfülle? Ach, ich siirchte sogar, daß ich.ihn
bis zu diesem Tage viel zu sehr, viel zu abgöttisch
geliebt habe. Der gefühllose Egoist, der mir heute
die schwersten Beleidigungen ins Gesicht schleudern
konnte, obwohl er wissen mutzte, wie es in meinem
Herzen aussah — er ist ja ein ganz anderer, als der
Halbgott, vor dem ich bisher anbetend auf den
Knien gelegen.“

„Solche Enttäuschungen, meine liebe Käthe,
bleiben keiner Frau erspart, und vielleicht hattest
Du in Deiner Zärtlichkeit wirklich des Guten etwas

zu viel gethan. Jedenfalls müßt Ihr Euch wieder
mit einander zurechtzufinden suchen, und es ist
selbstverständlich, daß Du noch heute zu ihm zu¬
rückkehrst, wie er es verlangt hat.“

„Nein!“ fiel die junge Frau mit großer Be¬

stimmtheit ein. „Nein, das werde ich nicht thun.
Ich habe dem Vater versprochen, bei ihm zu bleiben,
und unter dem frischen Eindruck der Schmach, die
er mir heute angethan, vermöchte ich Herbert auch
gar nicht gegenüberzutreten.“

„Du wirst Dich trotzdem dazu entschließen
müssen, mein Kind“, sagte dieRegierungsräthin mit
eigenthümlichem Nachdruck, „nicht nur, weil das
Gesetz ihm die Macht giekk, Dich dazu zu zwingen,
sondern vor allem, weil wir auf jede erdenkliche
Weise versuchen müssen, ihn bei guter Laune zu

erhalten. Der Tag ist wohl leider nicht mehr fern,
da ich ganz und gar auf 5Te Gnade meines Schwb
gersobnes angewiesen sein werde.“

',Was sagst Du da?“ fragte Käthe bestürzt.
„Auf die Gnade meines Mannes Du?“

Frau Charlotte bejahte seufzend. „Ich darf
mich darüber wohl keiner Täuschung mehr hingeben.
Dein Vater hat uns alle schmählich hintergangen.
Nicht wie ein guter Haushalter hat er für j)ie Sei-
nigen gesorgt, sondern er mutz seit Jahren Schulden
auf Schulden gehäuft haben, ohne daß ich auch nur

eine Ahnung davon hatte. Seine Vermögensver¬
hältnisse sind vollständig zerrüttet. Beinahe täglich
melden sich neue Gläubiger, und sie werden mit
ihren Anforderungen immer dringender und un¬

verschämter, je näher sie das Ende glauben. Ein
entsetzlicher, bodenloser Abgrund ist es, der sich vor

meinen Blicken aufthut!“
„O, wie entsetzlich das ist! Der arme ,arme

Vater! Was muß er gelitten haben, und was muß
er jetzt noch leiden!“

Eine finstere Falte erschien zwischen den schön
geschwungenen iBrauen der Regierungsräthin.
„Mir scheint. Du solltest Dein Mitleid eher mir zu¬
wenden als dem, der das ganze Unglück durch eine
geradezu unverantwortliche Gewissenlosigkeit ver¬

schuldet hat. Dein Vater büßt nur, was er gesün¬
digt hat, und er wird ohnehin bald genug allen ir-
dischenSorgen entrückt sein. Ich aber soll leben; und
zu der Schmach, die seit der Verurtheilung jenes
Elenden meinem Namen anhaftet, werde ich auch
das Martyrium der Armuth zu tragen haben.“

„Sprich nicht so hart, Mutter, es zerreißt mir
das Herz! Ich kann es ja noch immer nicht glauben,
daß Walter ein Verbrecher sein soll, mag ihn das
Gericht auch verdammt haben. Und daran, daß uns
der Vater genommen werden könnte, mag ich
vollends gar nicht denken.“

„Schlimm genug mein Kind, daß das Leben
keine Rücksicht nimmt auf unsere Empfindungen!

klagt, nun einmal unabänderliche Dinge. Habe ich
da nicht Ursache genug, an meine Zukunft zu denken?
Und fühlst Du Dich nicht verpflichtet, mich in der
Sorge um diese Zukunft zu unterstützen?“

'„Gewiß, liebe Mutter! Aber ich fürchte, daß wir
nach einem anderen Ausweg werden suchen müssen.
Herbert ist nicht reich, und erklagt oft genug, daß ihm
die Verhältnisse nicht mehr gestatten, all seinen klei¬
nen ehemaligen Junggesellenpassionen nachzugehen.“

„Besitzt er selbst nicht Vermögen genug, um den
ehrlichen Namen seines Schwiegervaters zu retten,
so hat er doch nahe Verwandte, die sehr wohlhabend
sind. Es kostet ihm nur ein Wort, den Zusammen¬
bruch zu verhüten und mich von dem Elend zu retten.
Aber er wird dies Wort freilich niemals aussprechen,
wenn Du es jetzt aus übergroßer Pietät für den Ur*
Heber dieser verzweifelten Lage trotzig zu einem
Bruche treibst.“

„Du bist also fest entschlossen, Mutter, Herbert
-um seinen Beistand zu bitten?“

„Ich habe keine Wahl. Doch nicht heute oder

Nachtreisen „wegen allerhand Ungelegenheiten, auch
der Irrwisch und Nachtlichtlern wegen, die Manchen
verführet.“ In den Wäldern darf man wegen der

Dunkelheit nicht bleiben, „wegen der vielen Thiere,
Räuber und Gespenster.“ Echt charakteristisch sind
auch die mannigfachen Mittel gegen den. Durst —

Freund Achates scheint eben seine Leser zu kennen!

Selbst dem Trinkgeldwesen ist ein Kapitel gewidmet;
es eristirte damals so gut wie heute. — Aber immer
und immer wieder begegnet man dem wohlgemeinten
Rath, auch auf der Reise für das Leben int Jenseits
geziemende Sorge zu tragen und zwar mit beu Wor¬
ten, womit wir schließen wollen: „So solle auf
das Lob Gottes zum öfteren und vornehmlich alle

Morgen, Mittags, Abends und zu Nachts, wo mcht
allwegen öffentiid), jedoch absonderlich und bey sich
getrieben und Seine Göttliche Allmacht und das

Gegenwerttige und Vergangene gelobet und umb

ferneren glücklichen Fortgang der Reyse, Erlassung
der Sünden, Abwendung des Bösen und dermal¬
einst fröhliche und nützliche Heimkunft inbrünstig
und in waarem Glauben angmtffen werden.“

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 23. Juli.

* Ueber die Witterung im Juni schreibt die
„Skat. Korr.“: Lediglich nach seinem Gesammt-
durchschnitt beurtheilt, entsprach der Juni normalen
Witterungsverhältnissen, während der Verlauf im
einzelnen große Gegensätze ausweist. Zu Anfang
und zu Ende des Monats herrschte trockenes Som¬
merwetter mit weit über normaler Temperatur, wo¬

gegen es in der Zwischenzeit (vom 5. bis 25. Juni)
kühl, trübe und regnerisch war; gerade diese lange
Periode hat den unfreundlichen Eindruck hervorge¬

rufen, den die Witterung des Juni allenthalben hin¬
terließ. Das Monatsmittel der Temperatur lag nur

in Mittel- und Nordwest-Deutschland ein wenig über
dem normalen, sonst aber (in Ostpreußen bis zu lyi :

Grad) unter ihm. Niederschläge fielen nur in der
kühlen Periode und dabei vielfach in Begleitung von

.

Gewittererscheinungen. Die größten Tagesmengen
wurden aus Oberschlesien gemeldet, wo z. B. in Ra-
tibor 46 Millimeter am 15. und 60 Millimeter am

16. gemessen wurden. Hier ist dementsprechend der

Ueberschuß der Monatssumme über die Normal¬
menge am erheblichsten gewesen; denn er erreichte
fast das Doppelte der letzteren; auch das Gebiet von
Oberschlesien bis nach Mecklenburg hin, sowie einige
klemere versprengte Bezirke waren zu naß, aller¬
dings in geringerem Maße. Die Sonnenscheindauer
überstieg im Westen beträchtlich den Durchschnitt,
während sie im Osten hinter ihm zurückblieb.

F. Crone a. B., 21. Juli. (Verschiede-
n e s.) Am vergangenen Freitag hielt die seitJahres-
frist gegründete Ein- und Verkaufsgenossenschaft
ihre Generalversammlung im Brummundschen Lo¬
kale ab. Im Vereinsjahre 1901/1902 wurde ein
Reingewinn hon .921 Mark erzielt. In den Vor¬
stand wurden gewählt die Herren Kaufmann Fried¬
rich Brummund, Rektor Thidigk, Besitzer Weyna-
Schirotzken und Gutsbesitzer Pofahl-Blumwieje, in
den Aufsichtsrath dagegen die Gutsbesitzer Wetterich-
Stopka, Liedtke-Skarbiewo, Schauer-Wymislowo,
Fischer-Lutfchmin, Krause-Ullrichshof und könig¬
licher Förster Thiloshöhe. — Ein plötzlicher Tod er¬

eilte am Sonnabend Abend die Frau des Lehrers
Kendierski-Byfchewo. Im Begriff, zu Bett zu
gehen, stürzte die anscheinend gesunde Frau zu
Boden und war sofort eine Leiche. — Gestern be¬

ging die hiesige gewerbliche Fortbildungsschule in
Thiloshöhe ihr diesjähriges Sommersest. Auf dem
Festplatze hielt Rektor Thidigk eine schwungvolle
Ansprache, die mit einem Kaiserhoche ausklang. —

Auf dem Marsche znm Kaisermanöver wird hier am

11. August eine Abtheilung der 1. Eskadron des
2. Leibhusarenregiments in einer Stärke von zwei
Offizieren^ 30 Mannschaften mit 31 Pferden Rast
halten.

i. Gonsawn, 21. Juli. (E i nb r u ch s v e r -

s u ch.) Heute Nacht drangen Diebe in das Kowalik-
sche Gehöft ein. Zwei standen Schmiere, die beiden
anbeten kamen bis in' die Küche, wurden aber durch
das Geschrei der erweckten Dienstmädchen verscheucht.

tz. Wisset, 21. Juli. (Missionsfest.)
Sonntag Nachmittag'wurde im Czayczer Walde das
diesjährige Missionssest gefeiert. Die Festpredigt
hielt Pfarrer Mertner aus Ostrornetzko bei Fordon
über den Text Matth. 5, 7: „Selig sind die Barm¬
herzigen, beim sie werden Barmherzigkeit erlängen.“
Den. Missionsbericht erstattete der Berliner Missionar
Westphal, der fast 20 Jahre lang auf Priel, drei
Meilen von der Diamantenstadt Kimberley entfernt,
gearbeitet hat. Die Schrecken des Burenkrieges, von

denen er anschaulich erzählte, hat er noch l 1/^ Jahre
x erlebt; nach dem Friedensschluß kehrt er nun wieder

in wenigen Wochen auf seinen Posten zurück. In der
Nachversammlung erzählten beide Redner noch mehr
von den Leiden und Freuden der Mission. Das Fest
wurde durch Gesangsvorträge des Wisseker Kirchen¬
chors unter Leitung der Frau Gräfin von der Goltz
und den Posaunenchor nicht wenig verschönt. Bei
dem prächtigen Sommerwetter waren an 1200 Per¬
sonen zusammengeströmt, die mit gespannter An¬

dacht zuhörten. Für die Zwecke der Mission sind
195 Mark eingekommen.

morgen schon soll es geschehen, es sei denn, daß un¬

vorhergesehene Ereignisse mich dazu zwängen. Für
jetzt verlange ich von Dir, daß Du zu Deinem
Manne zurückkehrst.“

Käthe sah eine Weile vor sich hin, dann sagte
sie: „Gut, ich will es versuchen, vorausgesetzt, daß
mich der Vater von meinem Versprechen entbindet,
ihn nicht zu verlassen.“,

„Von solchen Vorbehalten, mein Kind, kann
nicht mehr die Rede sein. Hier steht so viel auf dem
Spiel, daß wir unmöglich die Launen eines Kranken
entscheiden lassen dürfen. Und eine Auseinander¬
setzung würde ihn überdies viel mehr aufregen, als
die vollendete Thatsache. Ich nehme es auf mich,
ihm die Nothwendigkeit Deiner Rückkehr in das
Haus des Gatten zu erklären.“

„Ich sollte also gehen, ohne daß ich ihn.vorher
noch einmal gesehen hätte?“

„Ja, es ist eben am besten so. Ich kann Dich ja
in jedem Augenblick benachrichtigen, wenn irgend
eine Veränderung eintritt.“

„Aber ich bin so voller Angst vor dem, was ge¬
schehen wird, wenn der Vater aus seinem Schlummer
erwacht! Er hat ja Herberts brutale Aeußerung
über Walter gehört, und er wird eine Aufklärung
verlangen. Die Wahrheit aber würde ihn sicherlich
tobten.“

„Man wird ihm also einreden, daß er getxaumt
habe, und daß Herbert überhaupt nicht dagewesen
sei. Die Pflegerin ist eine kluge Person; sie wird
sich schon auf gute Art aus der Affäre zu ziehen
wissen. Und vielleicht hat er unter der Wirkung des
Morphiums den ganzen Vorfall vergessen. Jeden¬
falls bitte ich Dich noch einmal, keine Zeit zu ver¬

lieren. Wirf Dir ein anderes Kleid über und fahre
nach Hause. Ich werde später Deine Sachen einpacken
und sie Dir noch heute durch eines der Mädchen
senden.“

Käthe erhob keinen Widerspruch mehr, wie un¬

säglich schwer es ihr auch fallen mochte/gerade heute
das Vaterhaus zu verlassen und zu dem Gatten zu¬
rückzukehren.

Das Rollen des Wagens, der sie davonführte,
war noch kaum in der Ferne verhallt, als anhaltend
die Klingel aus dem Krankenzimmer des Geheim¬
raths ertönte. Etwas besonderes mußte vorgefallen
sein, daß die Wärterin sich nicht allein zu helfen
wußte, und Frau Charlotte Gernsdorfs zögerte denn
auch nicht, dem unheilverkündenden Ruse zu folgen.

IX,
Der Kranke saß vornübergebeugt in seinem

Stuhl, beide Hände vor dem Gesicht. Er hörte es
nicht, daß die Pflegerin der Eintretenden zuflüsterte:
„Ich habe geklingelt, weil ich es für nöthig halte,
zum Arzt zu senden. Der Herr Geheimrattz ist seit
dem Erwachen so merkwürdig verändert; er will mir
gar nicht gefallen. Es scheint fast, daß sein Verstand
sich zu verwirren anfängt. Sodann hat er auch
wiederholt nach Ihnen verlangt.“

Die Regierungsräthin ging auf ihren Gatten

ein wenig besser?“

Er erhob den Kopf. Wie sie ihm ins Gesicht
sah, erkannte auch seine Frau, daß das Ende nicht
mehr fern sei. . ,

„Bist Du endlich da, Charlotte?“ sagte er. statt
auf ihre Frage zu antworten. „Warum lässest Du

mich allein? Du mußt doch wissen, daß ich mit Dir

zu reden habe.“
' 4 vV

Seine Stimme war wohl heiser und krastios,
aber die schreckliche Athemnoth, die ihn sonst ge¬

nöthigt hatte, nach jedem dritten Wort innezuhalten,
war augenscheinlich ganz verschwunden. Wäre nicht
sein erschreckendes Aussehen gewesen, man hätte fast
versucht sein können, an eine Wendung zum Besseren

^Jch kam, sobald mir die Wärterin ein Zeichen
gab, daß Du erwacht seiest. Aber vielleicht ist es

besser, noch ein wenig aufzuschieben, was Du mir

sagen willst. Der Sanitätsrath warnt Dich ja
immer so eindringlich vor anhaltendem Sprechen.“

„Verschone mich jetzt mit dem Sanitätsrath!“
wehrte er rauh. „Und die Schwester soll sich ent¬

fernen. Nun, warum ist sie noch immer im

Zimmer?“
Frau Charlotte winkte der Pflegerin hinaus¬

zugehen. Dann zog sie sich einen Stuhl neben den

Lehnsessel des Kranken. Mit einem krankhaften
Griff, der sie vor Schmerz beinahe hatte aufschreien
lassen, erfaßte Ludwig Gernsdorfs ihren Arm.

„Mein Sohn sitzt im Zuchthause? Ist das

wahr?“
„Welch ein Gedanke! Wie kommst Du darauf,

Ludwig 2“

„Belüge mich nicht! Ich habe deutlich gehört,
wie Lingen es dotzt im Nebenzimmer zu Käthe

„Du hast geträumt. Wann sollte denn das ge¬

schehen sein?“
„Heute, bevor Ihr mir die Einsprrtzung mach¬

tet. Du siehst, mein Gedächtniß ist noch zuverlässig
genug.“

„Und doch wiederhole ich, dafi Du geträumt
hast. Lingen ist seit Wochen gar mcht mehr in un¬

serem Hause gewesen.“
Die flackernden Augen des Kranken hefteten

sich mit lauerndem Blick auf ihr Gesicht. „Er war

nicht hier? Bist Du dessen gewiß?''
,

„Natürlich! Er hätte ja garnrcht brs rns Vor¬

zimmer dort gelangen können, ohne daß ich ihm
begegnet wäre.“

„Ah, so glaubt Ihr mit meiner Hilflosigkeit
spielen zu dürfen! Ich habe nur geträumt! Dann
aber mutz auch die Wärterin geträumt haben, denn

sie hat mir soeben auf meine Frage alles bestätigt.“,
Es war vielleicht nur eine List, die er an-,

wandte, um seine Frau zum Bekennen der Wahr-,
heit zu zwingen, aber Charlotte gerietst m eine Ver¬

wirrung, die an und für sich schon ein Geständmß
war.

„Nun, ja, er war hier, um sich seine Frau zu*.
rückzuholen. Du mußt ja begreifen, Ludwig, daß
wir kein Recht haben, sie ihm noch länger vorzuent-
haltzn.“

Fortsetzung folgt.



Kunst und Wissenschaft.
St. Elmsfeuer auf der Schneekoppe. Der me¬

teorologische Beobachter auf diesem Berge berichtet
über ein merkwürdiges elektrisches Leuchten, das sich
am 6. April, abends 8 Uhr, dort zuerst an den
Spitzen des Blitzableiters zeigte. Aus einem bläuli¬
chen Lichtschimmer entwickelten sich leuchtende Büschel
in größerer Anzahl, von denen die meisten 10 Zenti¬
meter lang waren. Sie hüpften und sprangen in
lebhafter Weise umher, besonders an Stellen, die
dem Winde ausgesetzt waren. Streckte der Beobachter
dem Winde die Hand entgegen, so flammte diese an

den Fingerspitzen in 5 bis 7 Zentimeter langen
Büscheln auf. Bei den größeren Büscheln wurde ein
deutliches Zischen vernommen. Dieses sogenannte
St. Elmsfeuer zeigte sich überall, wo nur eine Spitze
oder Ecke bestand, an den Telegraphenstangen, an

sämmtlichen Blitzableitern der Koppengebäude und
dauerte eine Stunde lang. Während der Er¬
scheinung fielen Schneeflocken und Graupelkörner.
Das letzte Leuchten zeigte sich an dem höchst ge-
legenen Blitzableiter.

Büchermarkt.
* Im Verlage des Kgl. Hofbuchdrnckers Max Pasch.

Berlin SW., Ritterltraße 50 erschien soeben eine neue

Ausgabe der im Reichs-Eisenbahn-Amt bearbeiteten Ueber¬
sichtskarte der Eisenbahnen Deutschlands (6 Blatt,
Maßstab: 1 / 1 000 000, Preis n.iaufgezogeii 9 Mark, auf¬
gezogen mit Stäben oder in Mappe 16.50 Mark) sowie
des Verzeichnisses der deutschen Eisenbahnen und ihrer
Stationen. Dieses rühmlichst bekannte Kartenwerk giebt
wie kein anderes die zuverlässigste und genaueste Dar¬
stellung des deutschen Eisenbahnnetzes und entspricht mit
seinem, den gesammten mitteleuropäischen Verkehr zu Wasser
und zu Lande behandelnden Inhalt nicht nur den weit¬
gehendsten Anforderungen des Eisenbahn-Fachmannes,
sondern in gleich hohem Grade den Bedürfnissen der
handeltreibenden Welt. Die Karte hat sich daher als ein
für jeden Geschäftsmann und Spediteur schwer entbehr¬
liches Hülfsmittel in imm r weileren Kreisen eingebürgert.
Die Karte ist dadurch noch besonders wichtig, daß die
preußischen Direktionsbezirke und die Ende 1896 geschaffene
Königl. Prenß. Großh. Hess. Eisenbahn-Direktion in
Mainz durch kolorirte Linien übersichtlich dargestellt sind.
Es kamen zur Einzeichnung die sämmtlichen Städte sowie
alle für den Zweck der Karte wichtigen Orte, die Namen
der Gebirge und größeren Höhenzüge, Plateaus, Berge.
Thäler und Pässe, das Flußnetz in blaner.Farbe, darunter
gesondert gezeichnet: schiffbare Flüsse, Kanäle und Moore;
in politischer Beziehung: die Reichs-, Landes-, Provinz-,
Bezirks- und Kreisgrenzen, darunter die deutsche Grenze
farbig, die Städte ;n fünf Größen-Abstufnngen: über
100 000, zwischen 50 000 -100 000, zwischen 25 000 bis
50 000, zwischen 10 000-25 000 und unter 10000 Ein¬
wohnern unter Zugrundelegung der Ergebnisse der neuesten
Volkszählungen, die wichtigsten Dörfer in besonderer
Signatur, und die politische Bedeutung der Orte in be¬
sonderer Schriftform. Der Hauptzweck der Karte wird
erreicht durch eine bis in die letzten Einzelheiten voll¬
ständige und genaue Aufzeichnung sämtlicher Eisenbahn¬
linien und Stationen, der hauptsächlichsten Chausseen und
Landstraßen unter verstärkter Darstellung derjenigen, auf
welchen Personenposien verkehren, und aller von den
Hafenorten ausgehenden Dampferlinien Ein bedeutender
Vorzug der Karte ist ferner die genaue Unterscheidung der
verschiedenen Bahnarten; und zwar sind die deutschen
Eisenbahnen in drei Farben dargestellt: Staatsbahnen,
Privatbahnen unter Staatsverwaltung und Privatbahnen
unter eigener Verwaltung, und in jeder dieser Gruppen
die doppelgleisigen Hauptbahnen, Nebenbahnen, schmal¬
spurigen Bahnen, Kleinbahnen und Pferdebahnen, sowie
die fertigen, tut Ban befindlichen und zum Bau
konzessionirten Eisenbahnen besonders gekennzeichnet.
Ferner bringt die Karte an passenden Stellen auf 4 Kartons
die Eisenbahnen im Königreich Sachen (1:630 000), das
rheinisch-westfälische Kohlenrevier (1:250000), die Eisen¬
bahnen im oberschlesischen Berg- und Hüttenrevier
(1:250 000) und die Eisenbahnen von Berlin und Um¬
gegend ( 1:100 000.) Die technische Ausführung und Aus¬
stattung der Karte durch das Geographische Institut von
Wilhelm Greve, Berlin ist nach jeder Richtung hin voll¬
kommen. Eine werthvolle und praktische Ergänzung er¬
fährt die Karte noch durch das derselben beigegebene
Heftchen, enthaltend: a ein Verzeichniß der deutschen
Giseübahnverwaltungen und der ihnen unterstellten Bahn¬
strecken, nach Staaten geordnet, und in der Schriftform
nach Hauptbahnen und Nebenbahnen unterschieden, nebst
Angabe des Sitzes der Verwaltung und Eigenthums¬
längen; b ein Verzeichniß' der sämtlichen deutschen Eisen¬
bahnstationen. Bestellungen auf d esc Karte nimmt jede
Buchhandlung sowie der oben genannte Verlag entgegen.

Eingesandt.
(Für diese 9tu6rif ÜB ernimmt die Redaktion nur die preßgesetzliche

Verantwortung.)
Von den Dr. Mamlokschen Selterwaffer-Hallen,

die in diesem Frühjahre auch in Bromberg eingerichtet
worden sind, hat eine Aufstellung auf dem Friedrichs-
platze erhalten. Man konnte einigermaßen überrascht
hiervon sein; denn der Friedrichsplatz ist als Marktplatz

der verkehrreichste der Stadt und dabei an und für sich
nicht der größte, eher noch der kleinste. Die Aufstellung
einer Selterwasserbude auf ihm bezw. die Erlaubniß
hierzu wurde allgemein als ein Mißgriff angesehen. Da
nun aber die Aufstellung einmal erfolgt war, und zwar
vor dem Polizeigebäude, das dort keinen Eingang hat, so
mrtßte man annehmen, die Polizei selbst habe die Auf¬
stellung dieser Halle gerade dort gewünscht. Umso auf¬
fallender mußte es erscheinen, als man eines Morgens be¬
merkte, daß die Selterwasser-Halle von dort verschwunden
und auf der entgegengesetzten Seite aufgestellt worden
war. Dort gehört sie aber unter keinen Umständen
hin. Hier ist die frequenteste Passage nach der Brücken-
ftraße zu und von dort zurück nach der Hof-und Friedrich¬
straße. Die Bude ist dort geradezu ein Verkehrshinderniß,
außerdem werden durch sie die dort belegenen Geschäfts-
läden beeinträchtigt, weil sie vor den Blicken der Passanten
nicht mehr so frei daliegen. Die Inhaber dieser Geschäfte
aber haben auch Anspruch auf Rücksicht, denn sie zahlen
ebenfalls Steuern und zwar recht hohe. Niemand wird
etwas gegen die Aufstellung der Dr. Mamlokschen Selter¬
wasserhallen auf dem Hann v. Weyhern-, dem Weltzienplake,
dem Elisabtthmarkte mit ihren offenen Seiten nach der
Straße einzuwenden haben, aber auf den Friedrichsplatz
gehört eine Bude kaum hin. Will man aber eine solche
dort trotzdem haben, so gebe man ihr wenigstens eine
Stelle vor betn jetzt der Stadt gehörigen Amtsgerichts-
gebände. Dort trifft das nicht zu, was oben gesagt ist.

Mehrere Bürger.

Aus den Bädern.
Bad Hermsdorf, Mineral-, Moor- und Wasser¬

heilanstalt. Ein wahrer Gesundbrunnen ist das 15 Minuten
von Goldberg i. Schl, an einem der herrlichsten Punkte
des Riesengebirges gelegene Bad Hermsdorf. Bad
Hermsdorf indizirt hauptsächlich gegen Nerven- und
Frauenleiden, Gicht, Rheumatismus, Ischias, Blut¬
armuth, Lungenleiden. Hermsdorf-Bad ist Bahnstation
und liegen die Kurhäuser in der Nähe des Bahnhofs, es
ist von Berlin und Brandenburg anS, über Sagan-Lieg-
nitz in einigen Stunden ganz bequem zu erreichen. Zu
Auskunftei-theilung ist die Badeverwaltung gern bereit.

Standesamt Schulitz.
Vom 13. bis 20 . Juli.

Eheschließungen. Elsenbahnarbeiter Heinrich
Zühlke, Emilie Grunwald. Landwirth Otto Rahn, Groß¬
kampe. Alwine Kuckuck. Kabott.

Geburten. Eigenthümer Heinrich Gerth 1 S.
Wächter Franz Bahr 1 T. Käthner Gustav Nötzel 1 T.
Arbeiter Rudolf Weidner 1 <§>. Besitzer Peter Pansegrau,
Grätz a. W.. 1 T. Eigenthümer Emil Bartz, Feyerland,
1 T. Eigenthümer Gustav Graul. Kabott, 1 S. Arbeiter
August Voigt 1 S. Viehhändler Emil Jahn, Kabott, 1 S.

Sterbefälle. Erich Wegner, Weichselhof, 3 Mon.
22 Tg.

Handelsnachrichten.
Berlin, 23. Juli. (Samenbericht.) Das

unbeständige Wetter verzögert das Abernten des schnitt¬
reifen Roggens immer mehr und so sinken die Aussichten
für die Stoppel- und Gründüngnngssaateu noch weiter.
Inzwischen ist die neue Ernte von Herbstrüben herange¬
kommen. sie ist reichlich und brachte billigere Preise. In
Schafschwingel ist das Angebot groß, die hohen Forde¬
rungen dafür werden ziemlich hartnäckig festgehalten, aber
ebenso einmüthig verweigert. Der Hanoel, welcher eine
reichliche Ernte aufnehmen )oDs, kann natürlich die hohen
Preise eines Nothjahres nicht bewilligen und so find Ab¬
schlüsse, zu denen übrigens keinerlei Nachfrage drängt,
noch nicht vollzogen. Von der diesjährigen Weißkl eernte
ist in den östlichen Provinzen nichis zu hoffen. In
Schwedenklee meldet Amerika weichende Pre se. Timothee
hat nicht weiter nachgegeben, ebenso wenig Wiesenschwin¬
gel. Wiesenrispengras behauptet die letz e Notirung. In
Havelmilitz liefern die Havelbrüche einen reichlichen Ertrag,
und nach dem unlohnenden Geschäft des letzten Jahres
besteht im Handel keine Neigung, mit hohen Bewilligun¬
gen eine unmotivirte Preistreiberei konkurrirender Auf¬
käufer zu unterstützen.

Soweit überhaupt die Aufnahme der neu geernteten
Saaten jetzt schon in Frage kommt, ist man im Handel
recht vorsichtig, und man thut gut daran, denn die leisen
Vermuthungen, mit denen oft recht willkürliche Preis¬
erhöhungen begründet werden, sind nicht solide genug, um

sich darauf hin zu engagiren.
Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die

besseren, bei Klee sndefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jnländ. Rothklee 49—55 M., Exvortsaaten —,

— M.,
amerik. 48—52 M., Weißklee, fein bis hochfein, 85—90
M., mittelfein 68—80, Exporiwaare —, Schwedenklee
70-80 M., Gelbklee 18—23 M., Wund- oder Tannen¬
klee 62—71 M., Inkarnatklee 20—23 M.. Luzerne,
vrovencer 60—64 M., Ungar. 58—62 M., italien. 57 bis
63 M., Saudluzerne 62—66 M., Bokharaklee 42 bis
48 M., Esparsette 17—19, engl. Reygras 19—22, ita¬
lienisch. ReygraS 18—23 M., französisch. Reygras 62 bis
68 M., Timothee 36—42 M., Honiggras 18—38 M.,
Knaulgras 40—50 M.. Wiesenschwingel 64—70 M., Schaf¬
schwingel 18—24 M., Goldhafer (echter) 120—140 M.
Wiesenfnchsschwanz 89—98 M., Rohrglanzgras 210 M.,
Thiergartenmischung —M.. Seradella 10—12 M.,
kleiner Spörgel 14—16 M., Riesenspörgel 14—18 M.,
silbergrauer Buchweizen 11 M.. Oelrcttig 24—26 M..
Senf 17—20 M., Sandwicken, bunte, russische 18—20 M.,
inländische 23—26 M., Wintercrbsen 13—15, Stoppel¬

rüben, deutsche lauge Forme» 60-70 M., runde Formen
55-65 M.. englische 60-70 M. per 50 Kilo ab Berlin.
Lupinen gelbe 160—168 M., blaue 135-145 M-, Wicken
190—200 M.. Peluschken 220—230 Mark, Johannis¬
roggen 185—190 Mark per 1000 Kilogramm Parität Berlin.

Waareumarkt.
Danzig, 22. Juli. Weizen, Roggen und Gerste

geschäftslos. — Hafer fest. Gehandelt ist inländischer weiß
166 M., nt ff. zum Transit — M. per Tonne. - Wetter:
Trübe. — Temperatur: + 15 Grad R. — Wind: W.

Königsberg, 22. Juli. Roggen russ. loco steigend.
— Rübsen russ. 208 M. — Wetter: Bedeckt. - Wind:
NO. — Thermometer: 4- 15 Grad Neaumur.

Magdeburg, 22. Juli. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 6,95—7,20. Rachprodukte 75
Broz. o. S. 5,00—5,30. Stetig. Kristallzucker L nt. 6.
27,45. Brotraffinade l. o. F. 27,70. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,45. Gemahl. Melis i. mit Sack l 6,95.
Rohzucker 1. Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p-r Juli 5,95 Gd., 6,05 Br., per August 6/05 Gd.,
6,071/2 Br., per September 6, 121/2 Gd., 6,15 Br., per
Oktober - Dezember 6,50 Gd., 6,5772 Br., per Januar-
März 6, 771/2 Gd, 6, 821/2 Br. — Ruhig.

Hamburg, 22. Juli. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig, holst, loco 165—168. Hard Winter Nr. 2 137,00. —

Roggen stetig, südruss. still, cif. Hamburg 110,00, loco
—. mecklenburgiscyer 160—163. — Mais stetig, 135,00,
runder 98,00. — Hafer fest. — Gerste fest.
— Rüböl ruhig, loco 54,00. — Spiritus (unver¬
steuert) still, per Juli 11,60 Br., 11,25 Gd., per Juli-
August 11,50 Br., 11,25 Gd.. per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September » Oktober 11,50 Br.,
11,25 Gd. — Kgffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. —

Petroleum stetig, Standard white loco 6,70. — Wetter:
Regenschauer.

Köln, 22. Juli. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 58,00, per
Oktober 56,00. - Wetter: Trübe.

Pest, 22. Juli. (Produktenmarkt.) Weizen loco
ruhig, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober
6,80 Gd., 6,81 Br. - Roggen per Oktober 5,89 Gd.,
5,90 Br. - Hafer per Oktober 5,31 Gd., 5,32 Br.
— Mais per Juli —,— Gd., Br., per August 4,81
Gd., 4,82 Br., per Mai 4,90 Gd.. 4,91 Br. - Kohlraps
per August 10,30 Gd., 10,40 Br. —* Wetter: Schön.

Petersburg, 22. Juli. (Produktenmarkt.) Samarka-
Weizen loco 9,00-9,30. — Roggen loco 7,80—8,00. —

Hafer loco 9,30-9,40. — Leinsaat loco, 16,60. — Talg
loco —- Wetter: Trübe.

Paris, 22. Juli. Getreidemarkt. (Schlutzbericht.)
Weizen ruhig, per Juli 23,95, per August 21,95, per
September-Dezember 20,55, per November-Februar 20,40.
—' Roggen ruhig, per Juli 15,25, per November-
Februar 15,00. — Mehl ruhig, per Juli 29,25, per
August 29,10, per September-Dezember 27,40, pcr No¬
vember-Februar 26,85. — Rüböl ruhig, per Juli 58,00,
Per August 58,25, Per September-Dezember 58,75, per
Januar - April 58,75. — Spiritus ruhig, per Juli
31,00, per August 31,50, per September-Dezember 32,00,
per Januar-April 32,75. - Wetter: Bedeckt.

Antwerpen, 22. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer fest. — Gerste fest.

Amsterdam, 22. Juli. (Getreidemarki.) Weizen
auf Termine geschättslos. — Roggen auf Termine
ruhig, per Oktober 121. — Rüböl loco —, per September-
Dezember 26 74, Per Mai —.

London, 22. Juli. An der Küste 7 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regenschauer.

Liverpool, 22. Juli (Müllermarkt.) Weizen
unverändert bis 7s Penny niedriger, Mehl ruhig aber
behauptet, Mais mericau. mixed ruhiger. — Wetter:
Regnerisch.

Hüll, 22. Juli. (Getreidemarkt.) Engl. Weizen
bessere Nachfrage, 17z sh. höher. — Wetter: Kalt, Regen¬
schauer.

New- Pork, 21. Juli. (Waarenbericht.) Baum-
wollenpreis ttt New-Iork 9%, bo. für Lieferung per Sep¬
tember 8,12, für Lieferung per November -7,827 Banm-
wollenpreir tu New - Orleans 97i6 -

— Petroleum
Stand white in New-York 7,40, bo. bo. in Phil¬
adelphia 7,35, bo. Nesined (in Cafes) 8,50, Credit Bal¬
ancer at Oil City 1,22. Schmalz Western St:am 11,10,
bo. Rohe u. Brothers 11,40 — Mais Tendenz —,
per Juli 703/4 , per September 63?/<, per Dezember —,
Rother Winterweizen loco 80, Weizen pcr Juli 807g,
bo. per September 77, bo. per Dezember 777a# bo.
P-r Mai 797s. — Getreidefracht nach Liverpool V/s- —

'Kaffee fair Rio Nr. 7 6% do. Rio Nr. 7 per August 5.30,
per Oktober 5,30. — Mehl Spring-Wbcat clcars 2,95.
Zucker 2'7is. Zinn 28,90. — Kupfer 11,95—12,05. Speck
Chicago short clcar 11,40. Port per September 18,00.

New-Uork, 21. Juli. Visible Snpply an Weizen
20 415 000 Bnshels. do. an Mais 6 503 000 Bnshels.

New-York, 22. Juli. W
Weizen per Juli — D. 8IV3 C.
per Sevtember ... . . .

— D. 7772 C.
Geldmarkt.

Berlin, 22. Juli. Die schwache Tendenz, welche
gestern herrschte, hatte heute beim Beginn für einige der
hauptsächlichsten Spekulationseffekten einer etwas festeren
Haltung de.n Platz geräumt und konnten sich die Kurse
zumtheil erholen. Eine Ausnahme davon machten die
Hültenaktien, welche anfangs schwache Tendenz zeiatcn,
sich späterhin auf Deckungen wieder befestigen konnten.
Das Geschäft war zuerst etwas lebhafter, verfiel aber bald
wieder in die übliche Lustlosigkeit.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Frattzoseu auf Wiener Käufe H/4 Prozent gegen gestern
gesteigert. Auch Kreditaktien zeigten etwas bessere Hal¬
tung. Lombarden wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterrreich. Kreditakticu 213,90—14 bez. Franzosen
150,30 bez. Lombarden 18,10 bez. Anatolier 893/8 bez.*)
Italien. Rente 103,20 bez. Spanier 81,90 bez. 47z»
prozentige Chinesen 91 bez. Türkenloose 113,50 bez.
Bnenos-Aires 39,10 bez. Diskonto-Kommandit 183,75—4
bez. Darmstädter Bank 136,10—20 bez. National¬
bank 114,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 155-57°
bez. Deutsche Bank 208,25—30 bez. Dresdner Bank
144,10 bez. Dortm.-Gronau 173,25—Vs bez. Lübeck-Bnchen
—bez. Marienburg - Mlawka —,— bez. Gott¬
hardbahn 1687s—7s bez. Jura-Simvlon —bez. Trans¬
vaal 169 bez. Canada-Paeific 132,90—3,10 bez. Princs
Henri 97,10 bez. Große Berliner Straßenb. —bez.
Hamburg-Amerika 106,40 bez. Norddeutsch. Lloyd 107,50
bez. Dynamit « Trust 173,50 bez. Meridional —

bez. Mittelmeer —bez. Neue Russ. Anleihe —,— bez.
Ostpreußische Südbahn —bez 3prozent. Reichsanleihe
93,05 bez. — Tendenz: fest.

*) Sollte gestern heißen: 89,30 Gd.
Frankfurt a. M., .22. Juli.. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 213,9.0, Franzosen 150,20, Lombarden
18.00, Deutsche Bank —, Diskonto-Kommandit 184,00,
Dresdner Bank 144,30, Berliner Handelsgesellschaft —,

Bochumer Gußstahl 186,40, Gelsenkirchen 166,85, Har¬
pen er 166,00, Hibernia 167,25, Laurahütte 197,30. Fest.

Wie», 22. Juli. Ungarische Kreditaktien 705,00,
Oest-rreiwilw- Kreditaktien 678,00, Franzo en 700.00,
Lombarden 69,50, Elbeihalbahn 455,00, Oesterreichische
Papierrente 101,85, Oesterreich! che Kronenanleihe 99,65,
Ungarische Kronenanlnhe 97,85, Marknoten 117,15,
Bankverein 452,00, Länderbank 416,00, Buschtier Lt.B,
976.00, Tnrki che Loose 109.50, Brüxer 716,00, Alpine
Montan 397,00, 4proz. ungarische Goldrente 12t,50,
Tabakaktien —. — Fest.

Paris, 22. Juli. 3proz. Rente 100,677s, Italiener
102,15, 3proz. Portugiesen 29,477s, Spanier äußere An¬
leihe 80,80, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 29,60, do. Gr.
D. 27,75, Türkische Loose 116,00, Ottomanbank 561,00.
Rio Tinto 1098, Suezkanalakiien 3962. — Besser.

Wollmarkt.
London, 22. Juli. Wollauktion. Wolle fest, unber*

ändert.

Thorner Weichsel-SchiffSrapport.
Thor«, 22 . Juli. Baiferftaub 1,14 Meter über 0.

Wind: West. — Weiter: Trübe. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap.G'örgens D.Genitiv Güter Bromberg Thorn
Kap. Ulm Dampfer

Weichsel
D Minden

do. Danzig-Thorn

Kap. Wut-
kowski

Leer Wloclaw.Danzig

Witt Kahn Farbholz DanzigWarschau
Kap. Witt Dampfer

Warschau
Lumpen Thorn-Warschau

Nehdainm, 22. Juli. Es sind heute von hier ab»
geschwommen: Tour Nr. 110—112, Habermann u. Moritz
mit 19 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von S. Don per Gurni, 4 Traften: 2890 liefern*

Rundhölzer.
Von Falkenberg per WitzorSki, 3 Traften: 1639 lief.

Rundhölzer.
Von Fr. Bengfch per Großkrenz, 1 Traft: 25 kieferne

Rundhölzer, 697 fies. Balken, Mauerlatten und Timber,
408 kieferne Sleeper, 91 kieferne Träger, 67 eichene Plan-
cons, 55 eichene Rundhölzer, 94 eichene Rundschwellen.
22 eichene Plattschwellen. 81 kieferne Plattschwellen,

Von S. Don per Friedman, 4 Traften: 2336 kieferne
Rundhölzer.

Von Ingwer per Urban, 1 Traft: 188 tannene Bal-
keth 163 eichene Plaitcons.

Von Keuhl per Czaika, 1 Traft: 80 kieferne Rund¬
hölzer. 18 kies. Balken, Mauerlatten u. Timber, 1082 tief.
einfache Schwellen, 700 tatmene Balken.

Von S. Don per E. Don, 6 Traften: 3356 kieferne
Rundhölzer.

Von S- Don per Cohn. 3 Traften: 1398 kieferne
Rundhölzer. 8 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
8 kieferne Sleeper, 117 tannene Rundhölzer, 9 eichene
Plancons, 83 eichene Rundhölzer, 7 eichene einfache
Schwellen, 35 Rundeschen.

Von Rapaport per Wilitzka, 1 Traft: 800 kieferne
Balken, Mauerlatten u. Timber, 187 kieferne Sleeper,
870 kieferne cinfache u. 76 zweifache Schwellen, 279 eichene
Plancons, 2615 Stäbe u. Blamiser.

Berliner Börse vom Juli.
Otsch. Fonds 11 . Staats-Pap. 1
Dt. Rchs.Schatz .

Dt. Reichs.-A.
do. unlz.b.1905
do. do.

Preuss. cona. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Ant. 1887
Hamb, amort. 1893

do. do. 1897
Hess. St.-A. 93-99

do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oatpr. Prov.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-ObL

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

dd. do.
Wests. Prov.-Ant.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Brest. St.-A. 80-91
Bromberg. St.. A.
Chart ottenb. 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ess. St.A.rV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger
Mündener St.-A..
Stett. St.-A. n-o.

z Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
«io. do.

Cent. Lndach.
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostpreussisoh.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
io.

10S.2OG
103.7 0b
102 70b

«s.otm
102.50 b
102.608

02.6056
JOO.äOG
1O0.30G

9 0.3 OG
lOO.SObG

ÖO.lOG

98.906G
ÖO.OOb
99.20b
SS.DOb

100.3 5 B
91.20b
99.ÜOG

104:.SOG
89.70b
99.90b

lO4.90b
99.00b

1OO.00G
lOO.OObG
103.50(8

99.75G
98.SOG

103.80bB
103.5050

Ö9.50G

99.50 B
99.50G

103.OOG
98.75bG

I 1S.25G
II 1.200
103.70B

99.SOb
S0.25G

99.»<lb
90.00b
9 9,OOG

104.25G
9S.60G
99.7506
89.50G

lOS.SOb
99 .70G

SÄ.ÄvS

£ 'Sächsische. 3 90.908
Schles. altld. 38i 3g

4 101.90b
£ Schl.-Hlst.LC. 4 103.300

Wests. Indscb. 4 103.80G
3v 99.50G

S W estp.rittsch. ES 99.39G
Ä do. rttersch. 3“ 89.60b

Hannoversche 4
do. 3 %

Hess.-Nassan. 4
do. 3S

Kur- u. Neum. 4“ 103.50G
do. djf. 3%

£ Pommersche 4 1 03.7 OG
do. 3% 99.700

Posensche. . 4 103.7 OG
00. 3!^ 98.80b

1 Preussische . 4 103.50G
do. 38 89.70b

Rhein Wests. 4
do. do. 3% 99.70b

Sächsische . 4
Schlesische . 4 103.608

do. 3j£ 100.000
Schles. Holst. 4

do. 3^
Bad. Präm.-A. 67 4 1 47.40b
Bayer. Präm.-Anl. 4 160.750
ßrannsch. 20Th.L. 1 32.09h
Cöln.-Mind. Pr.-A. 38 138.00bQ
Hamb. öO-Thl.-L. 3
Lübecker do. 38
Mein. 7 Gnld.-L. 29.50bG
Oldenb. 40 Th.-L. *3 127.801,

Ausländ. Fonds «. Pfandbr.

öf Argentin. Anl. b ,

ml do. innere 48 75.80-6
ii do. äussere 48 75.75b

Chile Gold - Anl. 4!b 90.50oG
Chinesische Anl. öS

do. von 1895 6'
do. von 1896 5 100.60«
do, von 1898 48 91.1088

Griech. Anl. 81-84 la/s 40.500
do. cons. öoldr. 1 fs 31.1 ObG
do. Monopol n 44.1 ObG

Italienische Rente 4 1O3.30G
Mexikanische Anl. 5 1 O I.OOh
Oesterr. Goldrente 4 I04.00b6

io. Papierrente 4 z
io. Silberrente 4Vs 102.OOG
io. 1860 Loose 4 1 54.1 OoG

Port. Staats-Anl. 48 47.25G
Rum. amort. alt 5 97.3096

do. amort: 1898 4 8-1.5 ObG
Russ. cons. 1880 4
do. Goldrente 5 — —

do. Staatsrente 4 96.800
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 95-OObG

Schwed. St.-A. 86 38
Serb. amort. A. 95 72.40o6
Spanische Schuld 4 83.0056
Türk. Admin. 88. 5

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 113.70b

Ungar. Goldrente 4 102.3596
do. Kronenrente 4 US.40bG
do. Staatsr. 1897 38 90.1 OoG

Bucareat. Anl. 84 48 92.20ÖG
Buen.AiresSt.A.G. 48 7 7.1006

do. do. Papier 6 39.25b
Lissaboner St.-A. 4 7 6.7006
Stockh, St.-A. 84 4 102.00b

do. do. 87 | 38 — —

Eisenbahn-Stamrn=Act«en.
Aacnen-Mastr. abg
Allf.Dtsch.Kleinb. f* ...

Braunschweig. 14. «8 123.908
Crefelder . . . 0 87.750
Dortmund-Gronau 88 17 2.25b
Eutin-Lübeck.. . 2 »4.750
Haiberst. - Blank. 4 110,758
Lübeck-Buchener 6
Marienbg.-Mlawk. -8 70.300
Ostpreuss. Südb.. 0 71.10b
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.) 1 IH.2öbB
Raab-Oedenburg. j 28.6üb
Warschau-Wien. . H
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon . . 4
Meridionalbahn . «1
Mittelmeer . . . 4
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 169.75b
Westsicil. Eisenb. 37.50b

Eisenbahn-Prior ,-Obllgat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3
do. Nordwestb. 5 109.500

SüdÖsterr. (Lomb.) 3 63.1 OG
do. Obi. Gold 5 103.t OG

Koslow-Woron. . 4 99.50bR
Anat. Eisenb.-Obl. 5 102 «Ob6

do. Ergänz.-Netz 5 IO 1.40b
Gotthardbahn . . 38
Ital. 5isb.-0.st. g. 2,4 «7.70o6
Ital. Mittelmeer . 4 lOl.lOöG
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929) 38
North.-Pac.P.Lien 4 74.100
South. Pac. 1905 6
Waladik.unH909 4 99.4066

Deutsche HypotiivPfdbr.

Umrechnungssatze: 1 Fr.: 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 1,00, t Kr.: 85 Pf. 11 fl. holt: 1,70 | 1 Kr.-. 1,134
1 RbL: 246, 1 6d.-RbL: 8,20 g 1 Doll 4,20 |1 LhrL 30,40 | Disc. üb. 3, Lb. 4, P«>. 2**

Anh. Dees. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVII.
Dtsch. Grdcr. I

do. H.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

Dtsch.Grdscb.-B 4

do. do. 38
do. Hypt.-B.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
de. H.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -MreUa.-f.0II
do. do. i n. .

Meining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

NeneBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd.Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Freues. Boder.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do.v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX,XXIuk.l910
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. U.Em. 1908
Rh ein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. I,UI.
do.U.,IV.,unk.l904
Sachs. Bodencred.
Scbles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stett. Nst - Hyp.
do. do.

Westd. Bodencr.
do. do. m

4

?
3Ü
S5
32
4'

frc.
frc.

5
4

5*
4
4
38
3}
3%
4

?
?
4
4

?
?

frc.
5

k-

P
P
?
P
?
4

P
P
a
4

10O.75G
96.50dG

lOO.OObG
13O.50G
11O.5O0G

Ö6.75G
1U2.30G

XOI.OObG
U5.5O0G

1O1.0OG
1OO.2Ö0G
100.75oG

96.10G

95S00G
löl.öObG

95.7056
bS.lOoG
63 5006
96.UOG

109.3506
138.0006

98.7506
95.0006
99.50bG
Vä.OOG
99.5006

lld*50G
11 5.0006
101.1006

96.0006
95.6006

IvS.äOdG
U9.40bG

98.3006
92.3006

100.30G
9 5 .5006
95. .OG

103.3506
94.75G

100.5056
IOO. 6 O 0U

»6.5006
97.9006

100.6006
95.250
99.500

100.80G
93.90B

100.90G
95,7056

Bank-Aktien. Biber. Farbenfabr 2U

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc -B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Dmsburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
Mitteldtseh.Bodcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80g
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Scbaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Sndd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestfalischeBank

l:$3.7öb
120.7 50
lol.oObG

9O.5O0G
155.30b
116.100
108.750
139.000

88.75bG
101.000
136.10ÖG
208.40b
101.5006
184.1006
111.500
144.00bB

148.C>ObB
126.7506
118.20U6

89.100
182 0006

83.1 Ob
109.800
114.6006
102.5006
137.75b

17.0006
139.7506
170.100

156 006

124ÖÖ0G
119.800
143.900
170.50B
121.7506
114.600

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseler Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglhhl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.
DortmunderUnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

127.90b

173.2506
181.2506
178.000
2 3 7.0006
141.5006
163.2506
J 07.«006
190.000

1.20 B

268.OO0G
187.501-6

168.50G
173.00b

Freund Maschin..
Germania Dortin.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuekert
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch.
Nährn. Hoch & Co.
Nene Boden-A.-G.
Oberschi.Portl.-C.
Orenst. & Koppel
Ravensbg.. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement .

Schulz-Knaudt .

Siemens 6 Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind. 10

do. Kupferwerk! 0
Zeitzer Maschinen 14

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.ömn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

Bergwerks- u. HUtten-Ges
Anhalter Kohlen
AnnenerGussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia .

Consolidation
DannenbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pr.

336.750B HarkortBrgb.Pr.A 7

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw.
Kaliwk.Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. 12
Kölner Bergw.-V. 30
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. lö
do. do. Pr.-A. 20

Laucbbamm. conv. 2
Leopold-Grube . 7
Louise Tiefbau . 2

do. Pr.-A. 8
Massener Bergbau; 7
Menden&Schwert. 4
Oberschles.EisbB. 3

do. Eisen-Ind.: 2
Phönix, Lit.A. abg.! 4
Rhein. Stahlwerk HO
Riebeck. Met.- W. 12
RombacherHütten iO
Sächsisch. Gussst. Sf
Scbalker Gruben 32^
Schles.Zinkbütten! J 6

287.Ö0G
199.00b6
338.OOG
302.40bG
315.00!
I 1 9.OOG

57.000*
349.50G
298.50G
2«7.00bB
239.OO0G
149.00b
153.25bG

92.000
120.30bG
116.75B
104.50G
110.25G
1 43.5006
151.75G
133.00bG
206.750
184.2oG

78.1 OG
81 60G

112.50G
152.90bG

74.SOG
179.250
119.256

81.000
169.0066
144.25bU

113.500
I71.25B

81.600
204.50b
106.30b
,77.30b

32.75b
107.60oG

80 .OOG
So.OObG
86.7 50

521.0066
212.7 5bG
ibS.KtoG
144.50U
273.5O0G
131.00b

23.25bG
189.2obG

42.60b
120 ÜOb
166.90b
lOO.lObG

Stolbrg. Zink-Act- 5
Warsteiner Grub., 0
Wests. Staklwrk.! 0
WittenerGnsstahl' 12

101.50bB
105.25b
144.80b
167.2006

7.250
11 1.3sibG
139.75b
105.50bQ
119.60bQ
146.00VG

jl 93,60bG
33O.7O0G

11 Ü6.40b
ltiti.25bQ

1241.OOG
100.100

99 SOS
47.250
89.25G

11 3.50b
83.2 5bG

111.25bG
llo.OObG
127.25bG
145.250
199.OO0Q
142.O0ÖG
J 76.00G
322.750
318.10b
124.30bQ

48.900
HS.OObG
156.10bG

Wechselkurse.
~ro8.7obS

81.20b
112.45b
20.4Gb
30.340

sT.'soo
81.050
85.300

SÖisOB

Amsterd.Ktd. 8T. i y, i

Brüss. u. Ant. 8T. 3

Kopenhagen. 81. f
London . ■ 8T. 3

do. 3M. 3

New Tork
Paris . . .

2M.
81. 3

do. . . 2M. 3
Wien . . . 81. 38

do. 2M. 38
Italien.PI ätze 10 T, 5
Petersburg . 81. \m
Gold. Silber u. Banknoten.

16 305b2C-France-8tücke
Soverereigns pro St. . 2O.42b0
Imperials, neue, p. St. 16.205b
Amerikanische Noten 4.185M3
Belgische Noten . 81.20b
Engl.Banknoten,ILst. 20.46bG
Franz. Banknot., 100fr. 81.30oG
Holland. Banknoten . 168.65b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.40b
Russ. Noten 100 Rubel 216.20b

I31,00bti Zoll-Coupons, kleine. 323.90b

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 22. Juli.

Stationen.

Bar.a.OE.!
|ti.b.3)2ee= ,

! rcsspieg.! * » 6.

;veb.t.iiun|
Wetter f!

Cbristiansnnd 758 NO wolkig 10
Skagen 757 SW wolkig 13
Kopenhagen 757 W h. bed. 16
Stockholm 757 N heiter 15
Haparanda 755 SW bedeckt 10
Borkum 759 NNW bedeckt 33
Hamburg 759 WSW heiter 15
Swinemünde 758 still — 15
Neufahrwasser 757 still bedeckt 16
Memel 757 NNO bedeckt 14
Scilly 764 W wolkig 14
Frankfurt a.M. 762 WSW wollig 13
München 764 W h. bed. iä
Chemnitz 760 WNW Regen ii
Berlin 758 still heiter 15
Hannover 760 still bedeckt 14
Breslau 758 NNW Dunst 15

LUS Uktter-Ausstchten ÄSK
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewärts
li. zw. für das nordöstliche Deutschland.

34. Juli. Wolkig, sommerlich, strich¬
weise Gewitter und Regen.

35. Juli. Kühler, veränderlich.Win-
dig.

36. Juli. Wolkig, theils sonnig.
Regenfälle, Gewitter. Normale
Temperatur.

Gründliche Heilung: ver¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che¬
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.
dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f.50Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von
fPr-oss.unheilb. erklärt.) Geheilt.



v

* Posen, beit 21. Juli 1902 8

>^An^2. d. M. ist unser 8
8 Bruder, der Privatier

David Cohn
I am Herzschlag verstorben. 8
■ Moritz it. Benjamin Cohn. A
B Die Beerdigung findet 8
8 Donnerstag, d. 24. d. M., H
8 von der Leichenhalle des M
8 jüdischen Friedhofes, nach- 8
■ mittags 3 Uhr statt. Ver- W
8 sammlungsort Friedrichs« W
8 platz Nr. 30. (698 8

Am Dienstag A lU Uhr nachm-
nahm der Herr zu sich in sein
Reich unser geliebtesTöchrerchen |

Anneliese
im Alter von einem Jahr.

Dieses zeigen an die tief¬
betrübten Eltern (717
Karl Handke und Frau.

tag Nachm- 4^2 Uhr ,

Leichenhalle des neuen ebang. j
Friedhofes aus statt.

lerem junger Kaufleute.

DMttStG-.L4.zMtt.
fr. Sauer’s Garten.

KankurSvnsahren.
Ueber das Vermögen der offenen

Handelsgesellschaft in Firma

Gustav Abicht
in Bromberg

ist heute vormittags lO’A Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 13. August 1902

und mit Anmeldefrist
bis zum 1. Oktober 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 14. August 1902,

vormittags 9 Uhr
und Prüfungstermin

den 16. Oktober 1902,
vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
im Zimmer Nr. 9 des Landgerrchts-
gebäudes. (1

Bromberg, den 22. Juli 1902.

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

Verlobt: Frl. Pauline Wollen
berg mit Hrn. Bauunternehmer
August Kaltes, Gr.-Radowisk-

Dalcschken — Gr.-Okonin. —

Frl. Margarete Hein mit Hrn.
Ingenieur Raimund Hudetz,

Verehelicht : Hr. Architekt Hans
Uhl mit Malerin Frl. Milli
Steinken, Posen.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kurt v. Bernuth, Golaschin. —

Hrn. RegierungS-Bureaudrätar
Krüger, Labes. — Hrn. A. Or-
likowSki, Graudenz. — Hrn.
Oberl. - Ger. - Aktuar Polenz-
Marienfelde. — Hrn. Stadtrath
Ernst Göritz, Görlitz. — Eine
Tochter: Hrn. Administrator
H. LüttringhauS, Rittergut
Sedlinen. — Hrn. Johann Lau.
Elbing. — Hrn. T. W. Hoh-
mann, Danzig. — Hrn. Meyer
Kopvenheim, Posen.

Gestorben: Hr. Kaufmann Her-
mann Sack, Schönlanke. — Hr.
Pfarrer em. Dr. Eduard Klein,
Langfuhr. — Hr. Kaufmann
Otto Maaß, Landsberg a. W.
— Hr- Hermann Donnerstag,
Schneidemühl. — Hr. LandeS-
hauptkaffen-Oberbuchhalter a.D.
Emil Zank» Posen. — Hr.
Oberlehrer Karl Wollenteit,
Danzig. — Fr.Hofbuchdruckerei-
besitzerin Anna Röstel geb.
Venzke, Posen. - Fr. Anna
Seidel geb. Kulawska, Pod-
gorz. — Fr. Rentiere Wilhel¬
mine Dörlesen geb. Köster,
Posilge. — Fr. Karoline Ger¬
ber geb. Herpich. Marienwerder.
— Fr. Pauline Priebatsch geb.
Kaliski. Buk. - Fr. Rentiere
Luise Willich geb. Kochann,
Posen. — Fr. Oberförster
Deutschländer geb. Nickel,
Landsberg a. W. — Frau
Martha Cichos geb. Dittrich,
Kassel. - Fr. Justine Taubert
geb. Retzlaf, Marienwerder. —

Frl. Marie Zernecke, Danzig.

F®5rittne«=?!^
Bromberg

» Töpferftr. Nr. 9. 8
8 Unbemittelte Ehefrauen
I werden unentgeltlich auf- I

genommen., (247 8

g 1 Lehrschwester kann eintr. D
Beamter, 28 I. alt, kath., sucht

Lebens
mit Vermögen
u.W.

Die der Frau Gerber
zugefügte Beleidigung

nehme ich reuevoll zurück. (605
Abraham Arndt.

Kankurs«nsahrtn.
Ueber das Vermögen des Buch¬

händlers

Gustav Abicht,
in Firma G. Abicht

in Bromberg,
ist heute vormittags 10'/» Uhr
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jahnke in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 13. August 1902

und mit Anmeldepflicht
bis zum 1. Oktober 1902.

Erste Gläubigerversammlung
den 14. August 1902,

vormittags 9 (4 Uhr,
und Prüfungstermin

den 16. Oktober 1902,
vormittags lV/a Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 9 des Landgerichts¬
gebäudes. (1

Bromberg, den 22. Juli 1902,

Königliches Amtsgericht.
Bekannt gemacht:

Der Gerichtsschreiber
desKöniglichenAmtsgerichts.

DieArbeiten ».Lieferungen
zur Erneuerung eines Nad-
hauses, sowie des Oberbaues
einer Freischleuse auf dem fis¬
kalischen Mühlengrundstück zu
Crone a. Br. sollen öffentlich
tn einem Loose vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen
im Geschäftszimmer der Kreis-
Bauinspektion zur Einsicht ans,
die vorgeschriebenen Verdingungs¬
anschläge nebst Bedingungen
können gegen postfreie Einsendung
von 2,50 Mk. daselbst bezogen
werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen (246

bis zum 31. Zull j». Zs.,
vormittags 9 Uhr

hierher einzureichen.
Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Bromberg, im Juli 1902.

K^önigl.Kreis-Bauinspektion.

Verlsren
1 kl. braunes Ledertäschchen,
enth. 1 Trauring, 1 Taschentuch
u. etwas Geld. Gegen Belohnung
abzug. in der GeschäftSst. d. Ztg.

ttultieit!
Wütig, bta 28.1. M.,

von mittags 12 Uhr ab
werde ich auf d. Haciejewski’djen
Grundstücke Labischin, Neustadt

fäimtl. I. lv.tot.Zmiltar
öffentlich meistb. verk. und zwar:

Pferde, Kühe, Schweine, Acker¬
wagen, Geräthschaften, ldw. Ma¬
schinen,Bauholz, Mauersteine 2c.

Labischin, den 23. Juli 1902.
715) I. Drucker.

s ttutsetz uitb

i H#Ufulivu*cv‘l
stets zu haben.

A Otto Hansel, Mittelstr. 2.

In Rinkau verloren e. schwarz.
Regenschirm nt. gl.braun Krücke.
Abz. bei Löppen, Elisabethst.22,1.
Für ein. 7jähr. Knaben Pension

gesucht, wo Altersgenosse. Off.
u. S.W.22 a. d. Geschähst. d.Z.

Ich empfehle Lauf mäntel
6.50 Mk., Luftschläuche3,50Mk.,
Garantie. Dunlop, die Perle
aller Pneumatic, Mäntel 10 Mk.
Luftschläuche 6Mk. Fahrräder,
1 Jahr Garantie, 100 Mk. Näh-
Maschinen 45 Mk. (201
Jede Reparatur gut und billig.

Beim, Pasenerstrahe 28.

Verkaufe

frühe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Rosenkartoffeln)

h Centner 3,50 Mk.

Habe auch noch (241

Kindermilch “W
abzugeben.

Ed. Schalinski, Wilhelmft. 56.

Gute Belohnung
dem, der mir eine Militär-Kan¬
tine nachweist. Abstand geben
nicht abgeneigt. Off. u. J. 55
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

14-15000 M.
u. 0. F. 33 a. d. Gschst. d. Z.
5-9000 M. I.Hypoth. gesucht.

Adr. u. A. 5 a. d. Gst, d. Z,

MÖBEL-FABRIK
Otto Pfefferkorn

B ROMBERQ
Bahnhofstrasse Nr. 7a, Ecke Gammstrasse.

Htelier für moderne Ausstattungen,

polftermöbel nach meinem gesetzlich gefchüUten
mottensicheren Verfahren.

Ceppicbe.

f Ceneordla. 8
w DeS enormen Erfolges wegen

G noch einige Tage:
1 Die Transvaal Bure«. 9
M Wegen des kolossalen Programms: Anfang 7^2 Uhr. A
® Mittwo-Nchm.4Uhr: Große SrtravorstellMg #
M für Erwachsene und Kinder. (681 A

Portieren.

iPracLZahnarztl
5. sewandowstii

ord.

Friedrichstrass© 46, I

Restaurant
z. Deutschen Kaiser

Rinkauerstraße 12.

IM-Barrüglicher Kaffee
nebst (242

Witz hüllen Waffel».

9. große

wshlfethrts-
Lsttevie.

Haüvtgewinne: ihO 000 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 000 Mk. rc.

Int Ganzen 16870 Gorvinire
mit zusammen

srsvvornk.
s Bargeld ohne Abzug. )

L^scL3Io°Mk., Porto u. Liste30Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

empf. und f hrohflW Wilhelm-
versendet lUdrUUU W, ftra6e 20

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

SSSSSSSSSSS
Meine bekannt vorzüglichen

I Schuhwaaren I
werden

B bei Baareinkäufen ™
mit

Tagfchneider
sucht (246

Max Lipowski,
Bromberg,

Ititen Lackimlehrliug
I verlangt sofort (246

E. Albrecht, Wagen-Fabrik,
Bromberg, Gammstr. 11.

, Ein Fräulein, evgl., aus guter
Familie, wird zur Führung eines
aus 3 Personen bestehenden Haus¬
haltes und zur Pflege von einer
alten Dame gesucht. Gefl. Off. erb.

I unter R. A. 45 an d. Geschst. d. Z.

An fleißiges Minien
I zu aller Arbeit per sofort oder

1. August gesucht. Näheres in der
I Geschäftsstelle d. Ztg. (Uh

Eine Krankeiimärterin
per soso it gesucht Krouerstr. 12.

Ein Lehrmädchen
sofort verlangt

Meldungen vorm, von 12—2 Uhr.
j Wiener Schuhwaaren-Bazar.

Julius Bukofzer,
Nr. 4. Poftstraste Nr. 4.

, Saubere Aufwärterin ver^
langt Karlstr. 22, II l. (703

Tüchtige Verkäuferin für
Fleischerei u. Bäckerei, sow. tücht.

I Mädchen empf. v. gleich Fr.
Anna Stahnke, Gesindevermie-
tberin, Bahnhofstraße 65. (695

M ä d ch e n erhalten noch v.

1. 8. Stellen in guten Häusern
durch GesiiidevermietheriuAuguste
Hamann, Friedrich-Wilhelmstr.23.

Köchin a. f. answ . Mädchen
f.All. empf. FranFridaAktoriss,

j Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Tüchtige Mädchen f. Alles em¬

pfiehlt v'. sogl. auch z. 1. August
Frau Albertine Weiss, Gesind -

Vermietherin, Babnhofstraße 7.

B tu bekatznter^ vorzüglichster 8

H durch Verkaufswagen und $8
8 Plakate gekennzeichnete W

Verkaufsstellen
8 D a m p f - B ä ck e r e i «

4/5 Gammstraße 4/5. M

Zum Einmachen
empfehle (238

feinste holl. Crystall-Zucker,
feinste nngeblaute Raffinade,

echt. Vinaigue ä VEstragon,
feinst. Rheinwein-Essig,

sämmtliche feinen Gewürze
bei promptester Zusendung.

wi finmi Banz.-Str.164
Emil lazer, Femspr. 216.

Pa. Apfelwein

TI P11P P„ werkskörper!
Sj U iS C 1 (hervorrag. Neuheiten >

it fertigt an und empfiehlt
I R. Podschun, 5tZwhe“

eonc. Feuerwerks-Laboratorium.

Zu dem am

Donnersta
“ ~'

Suti er.

Frische Flundern,
pa. Rauchlachs,

feinste Kieler Bücklinge
empfiehlt (129

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

12 (Str7”div. Schranbkapsel-
achsen u.lOOOSt. gel.Jagdpatron.
Lef.Nr.16 off.bill. J. Spaete Nchf.

«Wibnnngs-ABzelsen

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen

im Bureau des Vereins der

Grund- und Hausbesitzer
Gammstraße 15, I.

Kleine Wohnung, 1—2 Stu-
ben mit Küche, Pferdestall u Eins,
v. 1. Oktbr. z. mieth. gef. Off. u.

J. N. 40 an die Geschäftst d. Z.

nerstag, den 24. Jul
nachmittags 4 Uhr

stattfindenden

Entenausschietzen
ladet alle Freunde und Gönner
ergebenst ein (246

Franz PiotrowsRi,
Restaurant Posenerplatz 3.

Verpüpngen «

Elysium.Theater.
Heute im Garten:

Militär - Konzert “WW
v. g.Tromp.-Corps d.Art.-Regt.53.

Donnerstag, den 24. Juli:
Nochmalige Aufführung von

„Corälie & Oie“
zu kleinen Preisen.

Lade» m. Wohng. p. sofort
und 1 Pferdeftall mit Wagen-
remise p. 1. Oft. zu tiermieif).
Bradtke, Danzigerstrafie 53.

Laden mit angr. Wohn., in
dem Milchhdl. mit Erfolg betr. w.,

zu jed. and. Geschäft sich eignend.
billig zu verm. J. Spaete Nchf.

I IO Procent I
Preisermässigungr

verkauft.

IWitiiitii» Schuhwaaren• Bazar8| ff 1 V II V 1 Julius Bukofzer

I 4. Poststrasse 4

Gesunde Amme, Wirthin,
Stnbenmädch., sow. tücht. Nlädchen
f. Alles, d. locken, a. z. Kindern
empf. Frau Hulda Gelirke, Ge-
sindevermietherin, Bahnhofstr l5a.

» Nil nt Vertut»

6tbr.eofpmpt;^?e8:
Rohren kauft Bornstein,
Steinburg bei Rakel (Netze).

Zu kaufen gesucht

mittelgr.gntverrinSl.Hans
nt. Hintergarten in ruh. Straße.
Off. u. H.L. 10 a. d. Geschst. erb.

1 neu erb.Grundftück f. 16000
Mk., vzl mit 7-/2 %, ger. Anz., zu
verk. Off.u.W. G. 77 a.d. Geschst.

Arleitsinarkt

Sehr preiswerthe

! schönste Lage, ev. a. mit genüg.
Baugeld, zu verk. Off. u. G. 481
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wilhelmstrahe 8
zu vermiethen vom 1. Oktbr. er.:

1. eine Parterrewohnung,
4 Zimmer, Küche nebst Zub.,

2. ein Laden nebst Zimmer
und Küche. <246

Näh eres beim Verwalter
J. A. Ziemski, Wilhelmstr. 6, II.

ferriWolnuHfl ».4 h J3-
Elisabethftr. 40.zu Denn,

von 5 Zimmern und sämmtlichem
Zubehör versetzungshalber von

sofort oder 1. Oktober zu verm

Gymnastalstr. 7, Neubau.

Wollmarkt 11, 1 Tr., 4 Zim.,
Küche u.Zubev. z. 1. 10.3, verm.

SchlafferSrahe Nr. 6-
3 zweifenstrige Zimmer mit
allem Zubehör und Gaseinrichtung
zum 1. Oktober zu vermiethen.
Hermann Reeck, Elisabethmarkt
(Ecke Schlosserstr.). (247

$ii|iti)0 |it'inie Nr. 54.
Wohnung v. 2 Zimmern, Kab.
u. Küche nt. Gask. an einz. Dame
oder kl. Familie z 1.10. zu verm.

P! BauesJadeit
Mittwoch, den 23. Juli:

dücefees

MMr-Lm?ert
von der ganzen Kapelle des

Grenadier-Regts^ zu Pferde.
Direktion:

Königl. Musikdirigent Karlipp.
Anfang abends 8 Uhr.
Eintrittspreis 30 Pfg.

245) R. Buehholz.

Schülke’s Ksnzertzartt«
Schleus Cu a 11 .

Freitag, den 25. Juli 1902:

Gvsstes

MMr-KoxM
ausgeführt vom gesäumttett Trom-
veter-Corps des 2. Pomm. Feld-
Art.-Regis. Nr. 17 unter ßdtuitg

ihres Stabstromveters
Herrn B. Teichert.

(Unter anderem gelangen zur Auf¬
führung : Fanfaren - Märsche, ge¬
blasen auf mittelalterlich. Herolds¬

trompeten). (247
Anfang 8 Ubr. Entree 20 Pfg.

LiMiiMMe 12
eine Wohnung, 3 kl. Zimmer,
Kab. u. Küche, p. 1. 10. z. verm.

mmm 1« $9o,,n
-

uttfl
von 2 Stuben

m. Zubehör v. 1. Oktbr. z. verm.

Dimziserstruße 131
sind 2 kleine Wohnungen im
Gartenhause v. i u. 2 Zimmern
m. Küche v. 1. 10. zu verm.

Neueste, verbesserte, eleganteste

in guter — feiner — hocheleganter

für die Provinz Posen, der befähigt ist, an Hand eines vor- Friedrichftraße 10/11, Laden.

handenen größeren Agentennetzes und auf Grund seiner fachmänni- ZobePfd). Fabrikat,
schen Routine wesentlich zur Hebung des Neugeschafts betzutragen, fast neu, ist umzugs¬
wird von einer erstklassigen Lebcns-Vers.-Akt.-Ges. mit lukrativen halber billig zu verkaufen. Näh.
Nebenbranchen unter günstigen Bedingungen zu ^ngagrren Neue Pfarrstr. 7/8, 2 Tr. r.yteocnörunuten nutet yuufiia«-n ^

_

gesucht. Beherrschung der polnischen Sprache erwünscht. ^D^kretwnwird ^oxier/A^-G. Posen. (129

«Ner schnell n. billig Stellung I Tüchtige Bautischler verlangt
H^will,verlangeperPostkartedie I F. Becker, Heynestr. 43

,veut8cheVa!(anzen-Po8^ Eßlingen, w

Ausführung mit Majolika-Säulen
oder Tüten fertigt die älteste

Bierapparat-Fabrik
Gebr. Franz, Königsberg t. Hr.

Pianinos^rA^ 8»”:
mon„ franco, 4wöch .Frohes.
MHorwitz, Berlin, Neanderstr.16,

Ein jüngerer Bureaugehülfe
sucht baldige Beschäftigung. Off.
erb. u. F. N. 41 a. d. Gst. d. Z.

Xiifitiflt Bautischler
(Eins t>er)

verl.B.Grzesikowski,Posnerst.28.

Kleuipnerzeselle« uerlangt
B. Klingheil, Thornerstr. 32.

Anstreicher «erlangt
8. Zimmer, Thornerstr. 43/44.

Hunger Hausdiener
gesucht. Bahnhofstr. 64.

25 ifenarbeiter,
tüchtige Arbeiter' für dauernde
Beschäftigung bei hohen Akkord-
sätzcn sofort gesucht. (53

Briefliche Meldungen erbitten
Heinr. Th. Weiss Wachs.,

Ofenfabrik, Graudenz.

MBierfahrer WÄV'«.
Unverh. Kutscher sof. verlgt.

Ascher, Schröttersdorf Nr. 1.

Ehrl. Laufbursche gesucht
Biktoria-Drogerie,

246) Rinkauerstr. 1.

OTBftftps wenig gedr., billigÄktovet, 3U verkaufen. Be¬
sichtigung von 12—5 Uhr nachm.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

1 gebr. Fahrrad
ist umständehalb, sehr billig
zu verkaufen bei (223
O.Iiehmings, Kornmarktst.2.

Theilzahlung gestattet.

AbDiuuerStag,i>.24.d.M.
stehen

50St.lingiit|i
darunter Stiere und Färsen von

6 bis 8 Centnern Gewicht, billig
gegen Kaffe zum Verkauf. (246

Louis Alexander,
Bromberg, Danzigerstr. 19.

Kl. Bahnung m
Schleinitzstr. 11.

Töpferftr. 6 a, 1 Pferdestall
m. Kutscherstube pr. sofort zu verm.
Näh. d. Portier Hump, daselbst.
Gr. Speicher, Keller, Pferde¬

ställe n. Cvmtoir zu vermiethen
234) Poserrerstraße 5

2 g. möbl. Zimmer, Gegend zw.
Gericht u. Theaterpl. z. mieth. ges.
Off. u. W. G. 44 a. d. Geschst. d. Z.

2 möblirte Zimmer
zu vermiethen Töpferftr. 14, Pt.

2h«chhmsch. möbl. Zimmer
sof. zu vm. Danzigerft.156, III.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Bahnhofstr. 1, II r.

Besteres möbl. Zimmer
sof. z. verm. Elisabethftr. 31, pt.

Au sreundl. möbl. Zimmer
sofort öd. 1. August er. zu verm.

Hoffmannstr. 6, Part. links.

Donnerstag:
Jubiläums - Benefiz für den

Obergarderobier Rud. Groth.

Novität! Zum 1. Male!

Die Daie ans Trouville.
Operette in 3 Akten v.Gust.Wanda.

Freitag:

Erstes Gastspiel beS Königl.
Ballet-Ensemble

«am Hoftheater Caffel
unter Leitung der

Kgl. Kaketmkijlkm
Frl. Valerie Lindau.

Bestellungen auf Billets werden
in den Vorverkaufsstellen entgegen

genommen.
Preise der Plätze im Vorverkauf:
Loge und I. Parquet 1,50 Mk.,
II. Parquet 75 Pfg. — Dekaden-
billets für Loge u. Parquet zahlen
im Vorverkauf 25 Pfg., abends

50 Pfg. Zuschlag.

Verantwortlich für den redaktio¬
nellen Theil (i. V.) H. Singer,
für Handel, Anzeigen u. Reklamen
K. Jarchow, beide in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenansrfche Knchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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